Beſte 
Deutiche Seitung 


Belejenite 
Deutiche Heitung 


— des — 


Weſtens. 


1 Gent. 
Telegraphiſche Depeſchen, 


Gelie ſert von der Associated Presa.“) 


Inland. 


57. Rongreß. 
Waſhington, D. K., 24. Febr. Bei 


der Erörterung der Philippinen-Kou⸗ 


rantgeld-Vorlage im Abgeordneten— 
haus verlas Cooper (Wiskonſin) eine 
Depeſche von Gouverneur Taft, welche 
beſagte, daß eine Nicht-Annahme der 
Vorlage eine Beſtürzung auf den Phi— 
lippinen hervorrufen werde. 


4 Wafhington, D. R., 24. Zebr. Der 
(Ki hieß die Abgeorbpnetenhaug-Re= 


f 
f 


Nez der einzige Prohibitionift in 
’ der Staatdlegislatur, brachte eine Re— 


folution gut betreff3 Bewilligung von 
je $50,000 für ein Bronze-Denfmal 
de3 Barons Gteuben und für ein ol 
che? des Grafen Pulasfi, die fi) Beide 
im amerifanifhen Revolutionskri 
beroorthaten, { 

Die Omnibus = Bewilligungsporla- 
ge für öffentliche Gebäude und Pläbe 
wurde vom Genat in eiivad amendir= 
ter Geftalt angenommen. Mafon von 
linois rief den Poftdienft-Etat auf. 
Die Vorlage wurde einftweilen ohne 
bie angehängte Dreiftaaten-Bill erör- 
tert. 

Sn der Debatte hierüber hielt Till- 
mann von SGüd-Karolina eine feiner 
harakteriftiichen Reden, melche etwa 
zwei Stunden in Anjprud nahm. Er 
ſprach humoriftifch-fatirifed über die 
befannte Schließung des Poftamts in 
Sudianola, Miff., und den Streit mes 
gen ber, dortigen farbigen Pojtmei- 
fterin und meinte, ed jei gegen 
die Grundfäße der „angelfähliichen 
Rechtspflege“, menn man die große 
Mehrheit der friedliebenden Benölfe- 
rung von Jndianola dur Aufhebung 
des Poftamtes ftrafe, nur meil Sich 
dort ein gerinfügiges&lement mit bru= 
talen Neigungen befinde. Ym Uebri- 
gen jolle man fonfequent fein, und zur 
Gleihberehtigung der Farbigen mit 
den Weihen gehöre auch, daß folche für 
alle Aemter, einſchließlich Miniſter— 
Aemter, vorgeſchlagen würden. Doch 
müßten es auch waſchechte Neger ſein, 
und kein Miſchmaſch. Er ſelber wür— 
de z. B. für die Beſtätigung von Broo— 
ker T.Waſhington für irgend einen ho— 
hen Poſten ſtimmen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den 
allgemeinen Nachtrags -Etat ohne 
Debatte an, mit einem Zuſatz, welche 
allen Rongreß-Angeitellten ein Ertra= 
Monatsgehalt bewilligt. 

Die Vorlage zur Amendirung, refp. 
Verſchärfung des Geſetzes betreffs 
Koppel-Vorrichtungen an Bahnmagen 
wurde vom Haud an einen gemein- 
Ichaftlichen Konferenz-Ausfhuß ver- 
tiefen. Mit gegen Stimmen 
wurde die Beitimmung abgelehnt, 
welche der zwiſchenſtaatlichen Verkehrs⸗ 
Kommiffion die Befugniß gibt, bie 
Zahl der, mit joldhen Sicherheit3-Bor- 
richtungen verfehene Bahnmagen unter 
50 Prozent zu ermäßigen. 

Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, IU., 24. Febr. Abg. 


folution ein, melche darauf abzielt, 
aus dem Paragraph 1 vom Abjchnitt 
7 der Staat3verfafjung von 1870 das 
Mort „männlich“ zu ftreihen. Da- 
mit würben bie Frauen vollitändiges 
Stimmredt bei allen Beamtenmwahlen 
in Minoi3 und bei der Abftimmung 
über alle Fragen erhalten. Die Refo- 
Iution wurde an den Wahl-Ausf Ju 
verwieſen. 

Ferner brachte Stewart eine Reſo— 
lution ein, welche die Jllinoifer Bun- 
desfenatoren Cullom und Mafon auf: 
fordert, ihr Aeuherftes zu thun, damit 
bie, bereit3 im Bundes3-Abgeorbneten- 
haus angenommene Dorlage, melche 
auch alle beraufchenden Getränfe, die 
im Original-Gebinde nad) irgend ei» 
nem Gtaat oder Territorium ber 
Union eingeführt werben, völlig den 
Gefeten de3 betreffenden Staates 
oder Territoriums untermwirft, auch im 
Senat gutgeheißen werde. Die Refo> 
Iution wurde an den Ausfhuß für 
Bundes-Beziehungen übermiejen. 

Sm Abgeordnetenhaus fommt heute 
eine Straßenbahnen-Verftabtlichungs- 
Vorlage auf’8 Tapet, nämlich bie 
Finn’Tche Vorlage, welche von Bürger: 
meifter Harrifon’3 Spezial-Ausfhuß 
für Stabtbefit ausgearbeitet und lep- 
ten Januar, im Chicagoer Gtabtver> 
orbnetentath eingebracht, aber von den 
Aldermen zuguniten der kürzeren Jad- 
fon-Borlage niebergeftimmt murbe. 
Abgeordneter 3. M. Mitchell von Chi- 
cago—ein Mitglied der bemofratifchen 
Fraktion, welche gegen Bürgermeifter 
Harrifon ift — Hat die Einbringun 
übernommen. Man mill fehen, 05 
Bürgermeifter Harrifon mit feiner 
Ankündigung Ernft macht, daß er für 
die Finn’fche Vorlage nah Springfield 
fommen und . Propaganda machen 
würde. 

Abg. Kleeman hat zwei Vorlagen 
zur „Regulirung” von Theatern bereit. 
Die eine verbietet Sonntaga-Borftel- 
lungen, die andere geftattet die Be- 
nußung bon Theatern für religiöfe 

onzerte und beraleichen. 

Springfield, IU., 24. Yebr. Beide 
Bat: der Staatälegislatur nahmen 
eine Vorlage an, wel für eine 
lebensgrofe Statue ber verftorbenen 

zance E. Willarb (Leiterin bes 

ftlichen rauen-Xemperenzverban- 

) bewilligt, die in berStatuen-Halle 

i t werben fol. 
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he verlangt, daß betreff3 der Zah— 
lunggliften in allen Abtheilungen ver 
Staat3verwaltung und der, mit ihr in 
Verbindung ftehenden Anftalten ein 
bollftändiger und mohlgeordneter Au3- 
meis geführt werde; die betreffenden 
Liften follen vierteljährlich auägearbei- 
tet werden. 

Unter den, neuerbing3 eingebrachten 
Vorlagen von Bedeutung find: 

Bon Damfon — Betreff Bildung 
und Bertheilung eines Penfionsfonds 
in Chicago, unter Obhut von 5 
Truſtees. 

Don Coleman — Daß Noten oder 
ſonſtige Schuld-Ausweiſe ungiltig 
ſein ſollen, wenn ſie nicht vom Aſſeſ— 
ſor gegengezeichnet ſind. 

Von Haas — Betreffs Schaffung 
eines Penſionsfonds für die Angeſtell— 
ten des öffentlichen Schul-SESyſtems 
in Chicago. 

Eine Anzahl Grundeigenthumsleute 
hat ſich mit den Plakat-Anklebern ver— 
einigt, um die Vorlage zu bekämpfen, 
welche die Stadtverwaltungen ermäch— 
tigt, das Anbringen von Plakat-Bret— 
tern zu unterſagen. Der Anwalt E. A. 
Froſt ſagte heute Nachmittag in einer 
gemeinſamen Sitzung des Senats— 
und des Abgeordneten-Ausſchuſſes für 
Munizipalitäten über dieſen Gegen— 
ſtand aus. Viele Mitglieder der „Mu— 
nicipal Art League“ ſollen gleichfalls 
für eine Milderung der Vorlage ſein. 

4 Poſtelerks verbrauuten! 

Cleveland, 24. Febr. Bei dem 
(ſchon kurz erwähnten) Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem, weſtwärts fahrenden 
Perſonen- und einem oſtwärts fahren— 
den Güterzug auf der „Big Four“⸗ 
Bahn unmeit Berea, D., find zwar 
nicht 5, aber doch 4 Bahn-Poftjekretäre 
umgefommen! Sie verbrannten 
jammtlih in den Trümmern. Die 
Namen der Umgefommenen find: 

E.V. Kriesmann, W. 9. Blad- 
well, T. W. Smiley und &. M. Wal: 
worth, jämmtlich au8 Cleveland. 

Außerdem wurden 5 Zug&bedienite- 
te mehr oder weniger jchiwer verlebt. 
Gie befinden fich jebt fammtlich hier 
im Hofpital. Die Pojt-Clerf3 wur 
den in ihrem MWaggon, der fofort in 
Brand gerieth, wie in einer Yalle feit- 
gehalten. 

Großes Schadenfeuer. 


Pittsburg, 24. Febr. Die Schulze’- 
The Anlage der American Bridge Eo., 
welche zum Stahl-Truft gehört und zu 
MeKee’3 Rods, in der Nähe von bier, 
belegen ijt, wurde zu früher Morgen- 
ftunde vollftändig durch eine Feuers— 
brunft gerjtört. Der direkte finanzielle 
Berluft beträgt etwa $200,000 und ift 
durch Verficherung gebedt. Ungefähr 
200 Mann find durch den Brand be= 
Ihäftigung3los geworden. Das Feuer 
war in der Modell-Abtheilung aus 
unbefannter Urfache ausgebrochen. 

St. Louis, 24. Febr. Die Wag- 
gon-Schuppen der St. Louis- und 
Vorſtadt-Straßenbahn zu De Hodig— 
ment brannten nebſt 67 Waggons nie— 
der, und der Verluſt beträgt nahezu 
8200,000. Man glaubt, daß das 
Feuer durch einen elektriſchen Draht 
entſtand. Längere Zeit waren alle vier 
Abtheilungen der Straßenbahn dienſt— 
unfähig. 

Der einzige Ueberlebeude? 


New Hort, 24. Febr. Der Mann, 
welchen man für den einzigen Ueberle- 
benden der furchtbaren Erbbeben- und 
Qulkan = Kataftrophe von St. Pierre 
(Infel Martinique) hält, traf mit dem 
Dampfer „Zontabelle” aus Meftindien 
hier ein. Es iſt der 27jährige Farbige 
Sofeph Sibarce, welcher ein Gefange- 
ner im Kerfer zu St. Pierre war, ala 
tas Verhängniß hereinbradh, und eini- 
se fürchterlihe Stunden verlebte, aber 
Thlieglich das Tageslicht fah. Er mur- 
de vorläufig nad) Ei - Eiland ge- 
bracht. 


Ausland. 


Hoffnung für Deutſchlands Wirth⸗ 
ſchaftsleben. 

Berlin, 24. Febr. Der, jetzt vollſtän— 
dig veröffentlichte erſte Jahresbericht 
der Berliner Handelskammer ſpricht 
ſich auch über die Urſachen der gedrück— 
ten wirthſchaftlichen Lage aus, welche 
noch immer nicht ganz überwunden ſei; 
doch gibt er gute Hoffnung für die Zu- 
funft. €3 heißt in dem Bericht u. A.: 

„Die enorme Kraft-Entfaltung des 
deutſchen Wirthichaftslebens in den 
legten fünf Jahren des vergangenen 
Sabrhunderts mußte naturgemäß au 
zu einem Rüdfchlag führen, wie er im 
Ermwerb3leben ftch fo regelmäßig zu 
zeigen pflegt, mie Ebbe und Fluth. Da 
aber die Grundlagen des beutjchen 
MWirthichaftslebend gute und jolide 
find, wird fich die Befferung ganz von 
felbft vollziehen. Das ift fchon aus 
dem marfanten Zuge bes verfloffenen 
SYahres zu jehen, daß die Probuftion, 
die während bes allgemeinen mwirth- 
ſchaftlichen Aufſchwungs einen gewal⸗ 
tigen Umfang angenommen haite, trotz 
der ungünſtigen Situation aufrecht er— 
halten wurde. Trotz aller Schwierig⸗ 
keiten konnte die deutſche Induſtrie ih— 
ren Export wiederum erheblich vergrö⸗ 
ßern. Die Ausfuhr Deutſchlands im 
Jahre 1902 war die größte, welche 
Deutſchland je gehabt hat.“ 

Goldenes Jubiläum. 

Berlin, 24. Er Die Generäle 5. D. 
Rudolf und Haaf feierten ‚ben 
Tag, an welchem fie vor 50 Jahren in 
bie preußifche Armee eintraten. Von 


nd n Jubil 


Abendpost 


Chicago, Dienſtag, den 24. Februar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Natürlich nicht wahr! 
Deutſchland gab keine Inſtruktion betreffs 

Forderung ſofortiger Zahlung. 
/Wafhington, D. K., 24. Febr. Der 
Venezuela = Vertreter Bomwen hat den 
Verbündeten vorgefchlagen, dab der 
Zar von Rußland die 3 Schiedsrichter 
ernenne, weiche ala Haager Tribunal 
die Frage der Vorzug3- oder Ertra= 
Sehardlung für die Blodade-Mächte 
entſcheiden ſollen. 

Das amerikaniſche Staats-Depar— 
tement hat dieſen Vorſchlag gutgehei— 
pen. 

Berlin, 24. Febr. Das deutfche Amt 
des Auswärtigen erflärt, daf es weder 
dem Wafhingtoner Botfchafter Sped 
b. Sternburg, noch dem früheren deut- 
Then Gefhäftsträger in Caracas, Hrn. 
Baltazzi, Weifung gegeben habe, von 
dem DVenezuela-Vertreter Bomwen die 
fofortige Zahlung von $27,500 feitens 
Venezuelas an Deutfehland zu ver- 
langen, als die erfte Rate der Entjchä- 
digungd- und GSchuldgelder. Diefe 
Summe ift erft am 15. März fällig. 

Wenn überhaupt eine folche TForbe- 
rung gejtellt wurde, jo gejchah dies je- 
denfall3 nicht imAuftrage der deutfchen 
Regierung oder des Ausmärtigen Am- 
tes, und den betreffenden amerifani- 
Ihen Meldungen mwirb hier feine Be- 
deutung beigelegt. Das Auswärtige 
Amt zmeifelt nicht, daß Venezuela die 
Bedingungen des Protofolle3 genau 
einhalten wird, und das ift Alles, was 
Deutichland verlangt. 

Caracas, Venezuela, 24. Febr. Die 
benezolanifche Regierung ift in einer 
Depefche aus Puerto Cabello in Kennt 
niß gejeßt worden, daß Kommodore 
Scheder, derBefehlähaber des deutfchen 
Flottengeſchwaders, geftern Nachmittag 
um 2 Uhr das Kanonenboot „Reftau- 
rador“, welches die Deutfchen befchlag- 
nahmt und dann mit zum Blodabde- 
Dienjt benubt hatten, an die zuftändi- 
> venezolanifchen Behörden zurüd- 
gab. 

Die Briten dagegen meigern ic 
noch immer, bie, von ihnen befchlag= 
nahmten Schiffe der venezolanijchen 
Tlotte zurüdgugeben, außer wenn die 
Venezolaner damit einverftanden 
feien, daß die Zuftellung zu Port of 
Spain (nfel Trinidad) erfolge, alfo 
außerhalb Venezuelas. E3 herrfcht hier 
große Entrüftung über das Verhalten 
ber Briten. 

Zur TVelchrung, nit zur Drohung 

Leipzig, 4. Febr. Das Mochen- 
blatt „Srengboten“, welches eine unab- 
bängige Politif verfolgt, indeh öfter 
zu amtliden Kundgebungen benußt 
wird, tritt der, vielfach ausgefprocdhe- 
nen Behauptung entgegen, daß die 
neuen Marine-Tafeln, welche der Kai- 
jer dem Reichätag zugehen ließ, dieln- 
fündigung einer neuen Ylottenvorlage 
bedeuteten, oder gar „eine geballte 
Tauft“ gegen England daritellen foll- 
ten. Die „Srenzboten“ führen auß, 
daß jelbit, wenn Deutjchland ſpäter 
dazu. übergehen follte, fi ein Aus 
Iandgefchwader zu bauen, dann der 
Zumah3 an deutfchen Schiffen gegen- 
über dem Schiffäbeftande Englands fo 
geringfügig fei, daß er der kolofjalen 
englifchen Uebermadht gegenüber gar 
nicht in Betracht fomme. Nach An- 
fiht der „Orenzboten” habe der Kai- 
fer jedenfall3 nur den deutjchen Eng= 
landhegern za&gen mollen, mas folche 
popierene Feldzüge, bei denen der eine 
Taktor hoch, der andere faum beiwer- 
thet wird, und die thatfächlichen Ver: 
bältniffe ganz außer Acht gelaffen wer— 
den, mwerth find. Andererſeits mollte 
der Kaifer auch der Prefje des Aualan- 
des ihre Ihorheit bemeifen, wenn fie 
fortgefegt von deutihen Drohungen 
ſchreibt. 

Bücherverleger thun ſnicht mit. 

Stuttgart, 24. Febr. Der Verband 
der Stuttgarter Bücher-Verleger hat 
beſchloſſen, ſich nicht an der St. Loui— 
ſer Weltausſtellung zu betheiligen. 

Als Grund wird angegeben, daß der 
jetzige Verlagsrechts-Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und den Ver. Staaten das 
Nachdrucken deutſcher Werke in Ame— 
rika ohne Vergütung geſtatte. 

Weitere Depeſchen und Nottzen auf der Innenſeite.) 


Roralbericht. 


— — — — 


Einfaches Verfahren. 


Vorſchlag zu einer Aenderung des Stadt— 
Charters. 

Ald. Ehemann wird heute Abend im 
Stadtrath beantragen, daß dieſer die 
Staatslegislatur um die Erlaubniß 
zur Abänderung des Stadt-Charters 
ertheilen möge. Und zwar ſoll dabei 
vorgegangen werden, wie folgt: Zu— 
nächſt ſolß auf Erſuchen von 10 Pro— 
zent der Wählerſchaft in Cook County, 
darüber abgeſtimmt werden, ob die 
Stadt Chicago —nebſt der Gage Farm, 
einem Theile von Norwood Park, und 
den öſtlich von der Stadt am Seeufer 
liegenden Ländereien, von Cook Coun— 
ty losgetrennt werden ſolle. 

Wird dieſe Frage bejaht, ſo ſolle 
der Mayor von Chicago je einen Ver— 
treter jeder Ward und fünfzehn Ver— 
treter der Stadt als Ganzes zu Mit- 
gliedern eines Charter⸗Konbents er—⸗ 
nennen, welcher einen neuen Charter 
auszuarbeiten und dabei völlig freie 
ge haben würbe; nur müßte er bie 

&huldengrenze bei 5 Prozent bes vol- 
len Per alles porhande- 
nen ſteuerpflichtigen Eigenthums zie⸗ 
hen und dürfe er nicht an den in der 
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Gut verflaufulirt. 
Herr Harlanı läßt fih eine Hinterthür offen. 
Eine Srage an Stewart. 


Herr Kohn M. Harlan hat heute 
Mittag in MeBiders Theater auf die 
bon Herrn Graeme Stewart an ihn 
gerichtete Frage, ob er fich der Entfchei- 
dung des republifanifhen Gtabtfon- 
bents fügen würde, auch wenn diefelbe 
gegen ihn ausfallen follte, eine Ant- 
mort gegeben—eine fogenannte Abpo= 
faten-Antmwort, melche dem, ber fie 
gibt, immer noch eine Hinterthür of- 
fen läßt. Eigentlich, fagte er, jehe er 
garnicht ein, mie man dazu fomme, 
eine derartige Frage an ihn zu rich- 
ten. Er habe fchon längjt, mündlich 
und fchriftlich erklärt, und er mieder- 
hole e3 nunmehr, daß er jich dem Ent- 
j&hied der Konvention fügen und fogar 
jelber für den aufgefteliten Kanbida= 
ten mit ganzer Macht arbeiten werde 
—ob derjelbe nun Stewart oder fonft 
mie heift—porausgefeßt, daß es bei 
den PBrimärmwahlen ehrlich zugehe, die 
Stimmen richtig gezählt würden und 
die erwählten Delegaten nit etwa 
nadiräglich auf unlautere Meife beein 
flußt würden. 

Dann richtete Herr Harlan feiner: 
jeit3 an den abmejenvden Stewart die 
Frage, ob er jelber fih etwa dem 
Entjcheid eines Konvents fügen mwür- 
de, bei deffen Zufammenfegung Bes 
trug im Spiele gewefen? Ob er von ei= 
nem derartigen Konvent eine Nominas 
tion annehmen, oder ob er ihn, Har— 
lan, unterjtüen würde, falld er von 
einem jolden Konvent die Nomination 
erlangte? 

un.» 
2er Tod von Cam Gates. 
Copert den Großgeſchworenen überwieſen. 


Bor Leichenfchau-Gefchmorenen be: 
gann in der Bezirfswache an der Wet 
Late Straße heute Vormittag die Un- 
terfuchung der Vorgänge, imelche den 
Tod des Kommifjionshändlers Sa: 
muel Gates zur Folge hatten. Wm. W. 
Bell und Thos. Gleafon "bezeichneten 
U. H. Covert al3 den Mann, melcher 
am 12. Februar auf dem Bahnhofe 
der Chicago-, Milmaufee und Et. 
Paul-Bahn den verhängnigpollen An- 
griff auf Gates machte. 

„Sie fünnen hier feine Ihrer ſchmu— 
Bigen Händel ausführen“, foll Covert 
au Gates gefagt haben, mwährend er 
ihm in den Kühllagerraum auf dem 
Bahnhofe folgte, 

„Sehen Sie fort. Jch will mit Ih— 
nen nichts zu thun haben“, war angeb- 
lich Gates’ Antwort. Daraäüf lief Co- 
bert auf Gates zu und verfegte ihm, 
tie die Zeugen audfagten, einen much- 
tigen Schlag gegen das Gchienbein. 
Gates taumelte zurüd unb fiel zu 
Boden. Dabei fchlug er mit dem Kopf 
auf den Zementboden auf und blieb 
bewußtlos liegen. Sein Angreifer ging 
zum Ausgang, warf noch einen Blid 
auf fein Opfer und verfchtwand. 

Frau Mathilda Gates, die Wittme 
des Verftorbenen, fagte aus, ihr Gatte 
fei am 12. Febr., Abends um 6 Uhr, 
nah ihrer Wohnung, 111 Monroe 
Str., gebracht worden und die ganze 
Nacht Hindurh bemußtlos gemefen. 
Am nädhjiten Tage fei er furze Zeit bei 
Befinnung gewefen, ebenfo am folgen- 
den. Am 16. Februar fei er in Kräm- 
pfe verfallen und drei Stunden [päter 
geitorben. 

Bell, der erite Mann, melcher Co- 
vert erfannte, wurde nach Frau Gates 
vernommen. Er und Gleafon find ala 
Verlader auf dem Bahnhofe beichäf- 
tigt. Bell fah Eovert dem Gates folgen 
und hörte auch ihre Unterredung. Als 
Gates bemußtlos dagelegen hätte, hät- 
ten der Zeuge und andere Arbeiter ihn 
aufgehoben und den Kommiffions: 
bändlern Gebr. For an der’S. Water 
Str., mit deren Fubhrmwerf er gelom- 
men war, telephonifih Mittheilung ge= 
madt. Herr For habe Gates dann 
heimgebradt. 

Lamrence White, 197 W. Late Str., 
Michael Baelasti, Noble Str., und 
Chas. Lembcke, 1919 MonroeStr., ans 
dere Frachtverlader, beſtätigten die 
Ausſagen von Bell und Gleaſon. 

Covert wurde den Großgeſchwore— 
nen überwieſen. 


Aus den Polizeigerichten. 


Unter der Anklage, in den Rangir— 
höfen der Burlington-Bahn Kohlen ge— 
ſtohlen zu haben, wurden heute Joſeph 
Krekora, Michael Joepek, Anthony 
Gourney und Stanislaus Natynak, 
halbwüchſige Burſchen, Richter Dooley 
vorgeführt, welcher die beiden Erſtge— 
nannten dem Jugendrichter überwies, 
Gourney mit einer Geldſtrafe von 810 
belegte und Natynak mit der Empfeh— 
lung an ſeinen Vater nach Hauſe 
ſchickte, ihm gehörig das Leder zu ger— 
ben. 

Die Vertreter der Bahngeſellſchaft 
eröffneten dem Richter, daß Kohlen- 
diebftähle in den Rangirhöfen der hie- 
figen Bahnen in der legten Zeit derar- 
tig überhand genommen hätten, daß 
die Bahnen entfchloffen feien, dem Un 
mwejen ein Ende zu machen. Zu diefem 
Zwecke würden demnächſt Maſſenbder⸗ 
haftungen vorgenommen werden, wenn 
der Unfug nicht nachlaſſe. Die gene 

jet ft allein ı bezifi 


—— 


Fangdons Tod, 


Der Er = Bolizift wurde angeblid 
ermordet, 


Zwei Berdädtige in Saft. 


Sanadons Leiche heute ausgegraben. — 
Drei anfheinend böfe Kunden heute früh 
feftgenommen. — Ein Einbreber muf 
einen Che.l der Beute zurüciaffen. — 


Keichenbefchauer Iraeger begab fid) 
heute mit einem Gehilfen, Leutnant 
Undy Rohan und einem Geheimpolizi- 
ten nach dem Kalvarien-TFriephofe, 
um bie Ausgrabung der KLeiche des 
früheren Poliziften Ed. Langdon 
zu beauflichtigen, melder am 29. 
September 1. %. in feiner Wirth- 
Schaft, Nr. 8 Clarf Straße, er- 
Ihojlen wurde. Anfangs glaubte man, 
daß Langdon GSelbftmord begangen 
babe, jebt verlautet aber, daß er er- 
morbet worden fei, und zmei Männer 
jind megen des Verbrechens angeklagt 
worden. Der Lauf der tödtlichen Ku: 
gel im Körper fol fejtaejtellt werden. 

Langdon wurde in jeinerWirthichaft 
als Leicde aufgefunden und in feiner 
Nähe lag ein Revolver. Mit dem Ur- 
theil „Selbitmord“ der Leichenfchau= 
Geihmworenen war die Polizei nicht zu= 
frieden; Sie jegte ihre Unterfuhung 
fort und verhaftete [eb Frank 
MeGovern und Frank Woodman un— 
ter der Anklage des Mordes. Es ſollen 
drei Zeugen der Blutthat vorhanden 
ſein. Zur Zeit des Inqueſtes waren 
McGovern und Woodman verreiſt, 
doch kehrten ſie zurück, ſobald die Lei— 
chenſchau⸗Geſchworenen ihr Urtheil ab— 
gegeben hatten. MeGovern iſt des 
Mordes und Woodman derBeihilfe an— 
geklagt. Beide ſind in Haft. 

Die Hände hochhaltend ſtanden 
heute früh drei Männer eine Viertel— 
ſtunde lang neben einem, angeblich von 
ihnen geſtohlenen Pferd, während 
Poliziſt Eugene Geary ſeinen Revolver 
auf ſie gerichtet hielt. Sobald der 
Patrolwagen eintraf, wurden die drei 
Verdächtigen unterſucht und bei 
Zweien geladene Revolver gefunden. 
Dieſe wurden ihnen ſofort abgenom— 
men und alle Drei dann nach der Be— 
zirkswache an der Chicago Ave. ge— 
bracht, wo ſie ſich Peter Nutt, Wm. 
Reillh und Wm. Phalon nannten. 
Warum ſie das Fuhrwerk geſtohlen 
hatten, weigerten ſie ſich, zu ſagen, doch 
vermuthet die Polizei, daß ſie einen 
Einbruch begehen und die Beute auf 
dem Wagen fortſchaffen wollten. 

Das Pferd und der Wagen ſind 
Eigenthum von Michael Flynn. Als 
dieſer aus der Wirthſchaft an der Chi— 
cago Ave. und Wells Str. heraustrat, 
ſah er die Verhafteten gerade mit ſei— 
nem Fuhrwerk davonfahren. Zwiſchen 
La Salle Ave. u. Wells Str. ſahen die 
Diebe den Poliziſten Geary kommen 
und bogen in die nächſte Gaſſe ein. 
Geary lief hinter ihnen her und zwang 
ſie mit vorgehaltenem Revolver, auszu— 
ſteigen und ſich neben einander aufzu— 
ſtellen. Einer wollte allerdings Wider— 
ſtand leiſten, aber der Poliziſt ſchaute 
zu ernſt drein, und er beſann ſich eines 
Beſſeren. Inzwiſchen hatte Flynn auf 
der Bezirkswache Meldung erſtattet 
und dann wurde der Patrolwagen ab— 
geſandt. Inſpektor Campbell hält den 
Fang für wichtig. Erſt vor vierzehn 
Tagen wurde von drei Männern an 
der Clark und Diviſion Str. eine Kut— 
ſche geſtohlen, womit ſie geſtohlene Sa— 
chen im Werthe von 532000 fortſchaffen 
wollten, aber mehrere, von Poligziſt 
Lobell auf ſie abgegebene Schüſſe ver— 
hinderten ſie an der Ausführung dieſes 
Planes. 

Schmuckſachen im Werthe von $100 
erbeutete ein Einbrecher geſtern Nach— 
mittag in zeitweiliger Abweſenheit der 
Bewohner in der Miethswohnung von 
Edward F. Leland, 4019 Lake Ave. 
Der Dieb verſchaffte ſich Zutritt, indem 
er mit einem Meſſer das Schloß an der 
Vorderthür öffnete. Frau Leland war 
ausgegangen und dasDienſtmädchen in 
der Waſchküche. Als dieſes um 4 Uhr 
zurückkehrte, verſchwand der Gauner 
auf demſelben Wege, auf dem er ge— 
kommen war. Mehrere Artikel von 
größerem Werthe mußte er in der Eile 
zurücklaſſen. 

Infolge einer Prügelei, welche zwi— 
ſchen Fuhrleuten heute früh an der 


Elart und Ban Buren Straße ftatt- | 


fand, erhielten ein halbe® Dutend 
Speifehäufer feine Badmwaaren. A. 
V. Flynn, welcher dieſelben abzuliefern 
hatte, blies inzwiſchen in der Bezirks— 
wache an der Harriſon Straße Trüb— 
ſal und in einer benachbarten Zelle 
ſang ſein bisheriger Widerſacher Phi— 
lip Miſchkowski die gleiche Melodie. 
Er hatte eine Wagenladung Xepfel zu 
beforgen. Ylynn hatte das Wegerecht 
verlangt, der Mifchtomsti dasfelbe 
ebenfalls beanfprudt. Beide chlugen 
auf ihre Gäule ein, die Yuhrmerte fuh— 
ren in einander und jebt bieben bie 
Fuhrleute mit den Peitfen auf ein- 
ander ein. Der ganze Verkehr ftodte 
und die Frevler kamen nach Numero 
Sicher 


Poliziſten und Feuerwehrleute ar— 
beiteten Heute Vormittag volle  zimei 


jle | Stunden, ehe es —— ‚Hilfe eine3 


gelang, 


b.ber Ei- 
an Pferb ber Ei 


Anzeigen. 
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zirkswache an der Dit Cäicag) Ave. 
in ein Zoch gefallen war und jo un= 
glüdlich lag, daß man nur mit Mühe 
Stride unter jeinem Leib durchzuzie— 
ben vermochte. 

a 


Ehromostos fam nicht. 


Barts Bauptanfläger von Gerichtsboten 
gesucht. 

Der Fruchthändler Chromofo3, mel: 
her dem Staatsanwalt am Montag 
eine jehr böfe Gefchichte über Ald. Hart 
erzählt haben foll und der für heute ala 
Zeuge vor die Grand Aury geladen 
war, hat jih am Vormittag im Kri- 
minalgericht3 = Gebäude nicht bliden 
laffen. Ein Oericht3diener tft ausge- 
fandt morden, mit dem AWuftrage, 
Chromofos zur Stelle zu fhaffen, ob 
indeflen der Beamte des fchlüpfrigen 
Griechen habhaft merden wird, das 
ift eine andere Frage. Chromotos fol 
erflärt haben, daß Alderman Hart vor 
längerer Zeit ihm jeine Lizenz für den 
Betrieb eines Fruchtitandes vor dem 
Northiveitern = Bahnhof fortgenom— 
men habe, und daß er für die Wie- 
derherauggabe des Dofumentes $1,000 
verlangt hätte. Nach und nach fei er 
mit feiner Forderung bi8 zu $250 im 
Preife heruntergegangen. Chromotos 
Toll fich damals über diefeSchröpfung?= 
berjuche fchriftlih beim Mayor be- 
fchwert haben und foll andere Frudt- 
händler fennen, welchen Hart und an 
dere Mitglieder des Stabtrathes auf 
ähnliche Art zur Uber zu laffen ver— 
ſucht haben follen. 

Außer dem Zeugniß des Chromofos 
und etwaiger anderer Fruchthändler 
mit gleicher Erfahrungen, jteht in ber 
Hart-Angelegenheit nur mehr das des 
Kontraftors Thomas Byrne aus. Die- 
fer fol feiner Zeit auf den Widerjtand 
aufmerffam gemacht wmorben fein, 
welchen Hart als vorgeblicher Wort- 
führer einer ganzen Clique von Stabt- 
pätern der Ordinanz-Porlage mad)- 
ten, durch welche der Erften National» 
Bank und anderen Parteien die Er- 
richtung von Hochbauten gejtattet wer- 
ven jollte. Bhrne hat dann angeblich) 
Hart zur Aufgebung des Widerjtandes 
veranlaßt, indem er ihm zu bebenten 
gab, tie fehr er durch Fortjegung 
desſelben die Intereſſen ver zahlrei- 
hen Bauarbeiter fchädigen würde, Die 
fi unter feinen Wählern befanden. 

Der deutfchamerikanifche bemofra- 
tifche Klub der 29. Ward läßt fi in 
feinem Bertrauen zu dem Alberman 
Hart durch die Anjchuldigungen und 
Verdächtigungen nicht erfhüttern, bie 
neuerdings gegen Herrn Hart erhoben 
und verbreitet worden find und bie 
gegenwärtig bon ben Gtoßgejchore- 
nen unterfucht werden. Der genannte 
Klub hat feiner Zeit im erfter Linie 


| dazu beigetragen, daß Herr Hart als 


Kandidat für das jegt von ihm beflei- 
dete Amt aufgeftellt wurde. Erit ganz 
vor Kurzem noch hat er ihn warm für 
die Wiederaufftelung empfohlen. Ge- 
ftern Abend hat fich der Vollziehung3- 
Ausfhuh des Klubs verfammelt und 
in der Hart-Angelegenheit folgenden 
Beſchluß gefaßt: 

„In Anbetracht, daß der deutſch— 
amerikaniſche demokratiſche Klub der 
Ward Fred Hart als Aldermans-Kan— 
didaten indoſſirt hat; 

„In Anbetracht, daß ein Verſuch ge— 
macht worden iſt, den amtlichen Cha— 
rakter des Genannten in ein ſchlechtes 
Licht zu ſetzen; 

„In Anbetracht, daß das bisher 
gegen ihn vorgebrachte Beweismaterial 
ein ſehr fadenſcheiniges iſt, 

„Sei es beſchloſſen, daß wir, die 
Mitglieder des Vollziehungs-Aus— 
ſchuſſes genannten Klubs, hiermit 
unſer volles Vertrauen zu beſagtem 
Fred Hart bekunden und denſelben für 
einen wünſchenswerthen Kandidaten 
erklären; 

„Es ſei ferner beſchloſſen, daß ein 
Komite beauftragt werden ſoll, die 
fraglichen Anſchuldigungen zu unter— 
ſuchen.“ 

Das Komite iſt inzwiſchen bereits 
ernannt worden und ſoll ſchon heute 
Abend Bericht erſtatten, alſo noch vor 
dem Abſchluß der ſeit Mitte voriger 
Woche von der Grand Jury betriebenen 
Unterſuchung. 

Am Nachmittag kam Chromokos, 
den der Gerichtsdiener nicht aufgefun— 
den hatte, ſelber nach dem Gerichts— 
gebäude, ſagte aber, er müſſe erſt ſei— 
nen Anwalt, Hrn. Joſeph Weißenbach, 
holen, und ging wieder fort, ohne ſich 
bei der Grand Jury gemeldet zu 
haben. 

* Der ſtädtiſche Kommiſſär für Ge— 
leiſe-Hochlegung, Herr John O'Neill, 
hat berechnet, daß die Anlegung einer 
Zweiglinie der Südſeite-Hochbahn, 
welche dort von den Bürgern ſo drin— 
gend gewünſcht wird, auf 8250,000 die 
Meile zu ſtehen kommen würde, ſofern 
die Geſellſchaft nichts für das Wege— 
recht zu zahlen brauchte. 


Das Wetter. 


Son der Wetterwarte auf vem Auditorium Xhurm 
wırd für die nächften 24 Stunden folgende Witte 
rung in Ausſicht geftellt: 

Chicaao und Umgegend: Zunehmende Bewölltheit, 
am Mittwoch — möglicher Wıife au ion heute am 
Spätabend — Regen oder Schnee. Minimumtempera- 
tur beute Ubend in der Nähe des —— 
Am Mittwoch an Stärke zunehmender Rorbofiwind. 
» Alfınoi® und Indiana: Um Mittwoch — und 
wohricheinlih Thon heute am. Spätapend — Regen 
im füblichen, 2 oder Schnee im nördlichen Theil. 
Mäsig. kalt, Tebhafter Oftwind. 

Rieder-Miihigun!: _ Drobendes Wetter, 

Weije Regen oder nee, am Mittwoch 
en heute am. Spätabend;- heute 


PER 


Aufregende Fahrt. 


Kabelbahnzug der Wells Strafe 
Linie unlenfjam. 


Greifitange und Bremfe verfagen. 


sau Knight wird verlegt. —Paffagiere ret- 
ten fich durch Abipringen. — Don einer 
Hochbahn⸗Halteſtelle geſchleudert. — Un⸗ 
bekannter verunglückt. 


Ein Kabelbahnzug der Wells Str.⸗ 
Linie wurde geſtern Abend im Tun— 
nel an der La Salle Str. unlenkſam 
und ſauſte davon. Schließlich krachte 
er gegen einen Zug der Lincoln Abe.⸗ 
Linie und kam ſo zum Halten. 

Frau Wim. Knight, 3995 Drexel 
Boulevard, welche in dem erſten 
Wagen des Lincoln Ave.Zuges ſaß, 
wurde gegen das Schutzgitter des Wa— 
gens geſchleudert und leicht verlegt, 
Viele Paſſagiere des unlenkſam gewor—⸗ 
denen Zuges retteten ſich, ſobald ſie der 
Gefahr inne wurden, in welcher ſie 
ſchwebten, durch Abſpringen. 

Erſt als der Kabelbahnzug derWells 
Str.Linie den Tunnel verlaſſen hatte 
und ſich der Randolph Str. näherte, 
bemerkte der Greifwagenführer, Sam. 
Wilſon, daß die Greifſtange verfagte. 
DieBremjen wurden angezogen, erwie— 
fen fich aber ebenfalls als vollftändig 
wirfungslos. Zufammenitöße mit an« 
deren Gefährten murben mit Inapper 
Noth vermieden und einige Paflagiere 
entgingen nur mit Mühe dvemlleberfab- 
reninerben. 

Vor der Stadthalle ftand ein Was 
gen der Zuttermeifter Ice Co. Troß 
des Signal des Greifwagenführers 
vermochte der Eisfahrer nicht rechtzeit- 
tig auszumeichen. Der jehiwere Eis— 
wagen wurde bon dem Zuge zur Seite 
gefchoben, gleich darauf aber krachte 
diefer hinten in einen an der Wafhing- 
ton Str. haltenden Kabelbahnzug ber 
Lincoln Aoe.-Linte hinein. Der Zus 
fammenftoß mar fo heftig, daß diePaf- 
fagiere auf beiden Zügen dur ein- 
ander gefchleudert murden und daß 
man den rad ein Straßengebiert 
meit hören konnte. Beide Wagen mur: 
den leicht befchädigt und der Verkehr 
fonnte erft wieder aufgenommen wer— 
den, nachdem die Greifftange audges 
beffert war. 

Aus einem Fenfter im zweitenStod- 
mwerf des Gebäudes 11 Fulton Marfet 
fiel geftern ein vier Fuß langes, zivei 
Zoll dides Eifenftücd herab und traf 
den Fuhrmann Yas. Coyle, 1528 Ler: 
ington Str., mit folder Gewalt auf 
den Kopf, daß er einen Schäbelbrud) 
erlitt. Cohle liegt im County=Hofpi= 

( 


tal. 

Der Elektrotechniker Frant Kopan- 
fa wurde, ala er geftern Abend an ber 
Halteftelle der Metropolitan-Hodhbahn 
an der 18. Straße einen Zug zu beftei- 
gen verfuchte, deffen Thür angeblich 
bereit3 gejchloffen war, zwanzig Yuß 
meit gefchleift und dann über ein 
Schutzgitter auf die Erde gefchleubert, 
Kopanta erlitt innerlich Verlegungen 
und einen Beinbrud). 

Ein Unbetannter murbe an ber 22, 
Straße von einem Zuge der Yndiana 
Ave.-Linie überfahren und- töbtlich 
verletzt in's People's Hoſpital ges 
bracht. Der Mann iſt bislang nicht 
zu ſich gekommen und konnte über ſei— 
ne Perſon keinen Aufſchluß geben. 

Ko 

Selbftmord wegen Krankheit, 


Henry Smith in Tinley Parf macht feinem 
£eben ein Ende, 

Seit drei Tagen lag ber fechzig Jab- 
te alte und 33 Meilen von Tinley Park 
mohnende Farmer Henry Smith infol- 
ge ftarfer Kopffchmerzen aupBett. Mäh- 
rend feine Frau und vier Kinder am 
Ehtifh fahen, erhob Smith fich heute 
leife, holte da8 Gewehr aus ber Ede, 
hielt fich die Mündung des Laufes an 
die Stirn und drüdte mit ben Zehen 
ab. Seine Angehörigen fanden ihn ent- 
feelt auf dem Bett liegen. Der ganze 
Schädel war ihm abgeriffen morben. 
Außer jener Krankheit fan man fi 
feinen Grund für den Selbftmorb ben» 
ten. 


edhuß vor Brandgefahr. 


Vorfiker Mapor vom ftabträthlichen 
Ausſchuß weiſt als ungerechtfertigt bie 
Beſchwerden der Vertreter von Ver— 
ſicherungs ⸗-⸗Geſellſchaften zurück, daß 
die Stadt Chicago nicht genug für ihre 
Feuerwehr thue. Chicago gebe 134 
Prozent ſeiner ſtädtiſchen Einkünfte 
für denBrandſchutz aus, ſagte er, Groß⸗ 
New VYork 13.8 Prozent, Philadelphia 
nur 11 Prozent, Bofton und andere 
amerifanifche Großftäbte noch weniger, = 
E3 würden in diefem Jahr für bie 7 
Feuerwehr annähernd $2,000,000 ber 
roilligt werden, gegen $300,000 mehr, 
ala im vorigen Jahr. Für Neubauten 
allein würben $200,000 auägegeben 
werben und für die Vermehrung bed 
Perfonals gegen $100,000. : 


Berlegt. 


Der Borftiand ber demo’ 
Partei hat befchloffen, die Pr 
len der Partei ftatt am 





Hard Spring Wheat Flour. 


Ordinary flour is made of soft Winter wheat 
which is the kind most commonly grown. 


Hard Spring wheat is grown in one section of 
the United States only, in the RedRiver Valley 
of the North, Minnesota, North and South 
Dakota. Itisthe standard wheat for flour, and 
the standard flour for bread, cakes and pies, is 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Irerlichter. 


Bon Margarete von Oertzen. 


(29. Serben 

Daß fie ihn fo bloßfiellte! Die Her- 
ren verbargen ihr Befremben, jo gut 
ſie konnten, und Ritfdji begrüßte Ste 
‚ Zühl mit einem Hohmüthigen Niden 
ihres Kopfes. Für Renkendorfs Be— 
mühen, der Stimmung durch einige 
humorvolle Anekdoten aufzuhelfen, 
hatte ſie ein beinahe verächtliches Lä— 
cheln und wandte ſich nur halb über die 
Achſeln zu ihrem Mann: „Ich denk', 
wir gehen eſſen?“ 

Hochreitter wechſelte Farbe. 

„Johann wird melden, oder nicht?“ 

„Ich hab' ihm keinen Auftrag ge: 
geben. Uebrigens, da iſt er ja ſchon.“ 

Wie i einer Leichenfeier, jo ſteif 
und ſtill, ſchritt man in die kleine Eß— 
ſtube. Keine Blume auf dem Tiſch — 
nur das ſchwere Silber und geſchliffene 
Kryſtall, wie Robert es allein in ſeiner 

ilfloſigkeit aufgeſtellt. 

— Man begann zu tafeln. Ritſchi be— 
trachtete mit boshafter Freude die 
arbeitenden Kinnladen, ſie ſelbſt aß 
faſt nichts und ließ mit der Miene 
eines Menſchen, den dieſe ganze An— 
gelegenheit überhaupt gar nichts an— 
ging, der Sache ihren Lauf. Hochreit- 
ters fichtlichen Uerger über einen Miß- 
griff des Bedienten belächelte ſie iro— 
nifh. Von Zeit zu Zeit that fie eine 
gnädige Frage. 

Und immer fchwüler murde es 
immer brüdender die Zuft. Wobert 
fchüttete ein Glas Wein nad) dem ans 
deren hinunter, — 

Der jüngjte ber Offiziere faßte ſich 
zuerſt ein Herz und brachte das Ge— 
fpräch auf Literatur, weil er meinte, 
ſeine ſchweigſame Wirthin dadurch am 
eheſten zu intereſſiren. Er lobte ſehr 
warm Mar Dreyer und feinen „Probe⸗ 

fandidaten.”“ Das fei duch mal etwas 
für den gefunden Menjchen, ein Pro- 
blem aus dem vollitrömenden Leben; 
er haffe die Hafcherei nach Uebernatür= 
lichem! 

Ritſchi wandte ſich ihm gereizt zu. 

„Das iſt Mache, nichts als Mache! 
Finden Sie einen einzigen Doppel— 
gedanken darin, der eine andere Deu— 
tung zuläßt? Finden Gie 
Maeterlint’iches darin?“ 

- „Das allerdings nicht,” ermiberte 

ber Leutnant verbußt. „Das muß ja 
auch nicht! Das würde ja gar nicht 
dahin paſſen!“ 

„sh meine,“ ſprach Ritſchi, 
trinken den Kaffee im Salon — 

Hochreitter ballte ſeine Serviette. 
Er war ſeiner kaum mehr mächtig. 
Er ſah den jungen Kameraden ſehr 
weiß werden, wie Männer es oft ſind, 
wenn ihnen urplötzlich eine tödtliche 
Beleidigung zugefügt wird. 

„Meine gnädigite Baronin,” fagte 
Rentendotf, „mein Freund Lenden ift 
ber Sohn eines berühmten Iheater- 
kritikers —“ 

„Dann muß er fich allerdings auf 
bie Kunjt verjtehen,“ antwortete fie 
bon oben herab. „Einen Schwarzen 
oder einen Kapuziner?” 

Hochreitter nahm einen Kafaolikör. 
Er war jehr luftig mit einem Male. — 

„Seid’3 fidel, Kinder,“ rief er, „jet 
moll’n mir mal Iujtig fein, luftig fein, 
luftig fein! NKitfhi! Komm, gib mir 
nob einen Schwarzen — mir leben 
Alle hob! Wenn nur das Wetter nicht 
fo troftlos wär’. Sieb, da fommt noch 
ein Wagen angerolli....” 

Der Wagen hielt vor dem Haufe. 
Der Schlag Llappte auf und zu, und 
Semand fprach mit halber Stimme im 

©. Gang. Dann öffnete der Diener meit 
die Thür und meldete: „Frau Gräfin 
Orel!“ 

Hochreitter ſprang in die Höhe, aſch⸗ 
fahl, die Augen traten ihm fäft aus 
den Höblen. 

Nentendorf und bie Dffiziere er- 
zötbheten peinvoll. 

Nur Ritihi jah mit einem fpötti» 
- Ideen Lächeln ohne Erregung dem 
Kommen ihrer Mutter entgegen. ı 

Das mar ein Streih! Genial, mie 
bie Mama immer mar — fie freute fich 
‚barüber, fie gönnte Robert diefe Mi- 
"nute nad) all den Kräntungen, die er 

Ahr angethan. 

- - Die Gräfin Orel raufchte majeftä- 
tifch über die Schwelle und war bie 

bendmwürbigfeit und Unbefangenbeit 
elber. hr jugenblich rofiges Geficht 

te nur fo. 

„Bas? ‚Das nenn’ ich gemithlich! 
Aljo ein Diner Habt ihr gehabt? Geh, 
were ee mir einen Kapuziner — 

i 

reitier jtellte feine Kameraden 

Sie verbeugten fih mit fehr 
teren, ernten Mienen und beobad)- 

: —— Fe ie endes En 
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troffen habe,” jagte fie Fröhlih. „Bei 
ber Gelegenheit habe ich doch das 
Vergnügen, 


geladen! 
Nun, ich hoffe, fie Alle bei mir zu jehen 
— jebt, mo das Ei3 gebrochen tjt!“ 

Hochreitter empfand jedes Wort wie 
einen Beitfchenhieb. Er fonnte den 
Steunden nicht helfen, die jo demon= 
ftrativ biefe Einladung mit einer 
Ihmeigenden Berbeugung beantmwor= 
teten. 

Er hatte ihnen gemifjermahen durch 
Reniendorf die Garantie’ dafür ges 


boten, daß fie im jeinem Hauje mit der | 
zufammentreffen | 


Gräfin Orel richt 
würben. Er baite fein Wort nicht ge= 
halten. Alles war verdorben. — 


Leutnant Feldegg entfhuldigte Tich | te 
| verließ. 


mit kühler Höflichkeit bei Der Baronin 
Hochreitier, daß eine dringende An⸗ 
gelegenheit ihn ſchon jetzt zwinge, ſich 
zu verabſchieden. Sie folgten Alle. 

Ritſchi erbleichte. Sollte ihr Mann 
doch ſeine Gründe gehabt haben? Das 
war ja ſehr auffallend. 

Der Salon war leer. Die Gräfin 
Orel ſaß auf dem Sopha, die Wangen 
violett gefärbt von heißem Kaffee und 
ſüßem Likör. Dexr Ausdruck ihres 


Geſichts, vorher ſo liebenswürdig, war 


ſehr böſe geworden. Sie und Ritſchi 
wagten kein Wort zu wechſeln, wäh— 
rend Hochreitter ſeine Gäſte hinaus— 
begleitete. 

„Ich komme heut' Abend in's Wie— 
ner Café,“ ſprach er noch an der Thür. 
„Auf Wiederſehen!“ 

„Iſt recht,“ klang es zögernd und 
lau zurück. 

Hochreitter ſtand allein, der Kopf 
ſank auf ſeine Bruſt. Eine große Ruhe 
überkam ihn. Er ſuchte ſeine Frau 
und Schwiegermutter wieder auf. 

„Hör mal,“ empfing ihn die Gräfin 
mit erhobener Stimme, „Deine Freunde 


ſind nicht ſehr höflich das muß man 


ſagen! Hab' ich ſie etwa vertrieben?“ 

„Ich muß leider ebenſo unhöflich 
ſcheinen wie ſie,“ erwiderte Hochreitter 
gelaſſen, „und bitten, mich zu entſchul⸗ 
digen. Ich hab' noch Dienſt. 
— 
zum Abendbrot? Es iſt mir unmög— 
lich, vor elf Uhr Abends hier zu ſein.“ 

„O! Ah!“ ſtieß die Gräfin hervor. 
„Na, dann wollen wir Niemand nach— 
weinen, Ritſcherl. Dieſe Maſſenflucht 
ſoll uns die Laune nicht verderben. 
Adieu, Robert. Ich bleibe.“ 

Doch über Ritſchi war es gekommen 
wie eine Erleuchtung. Sie rannte 
ihrem Mann in ſein Zimmer nach, wo 
er ſich zum Ausgehen vorbereitete. 

„Es thut mir ſo leid, Bertl,“ flü—⸗ 
fterte fie zitternd mit Thränen in den 
Augen. 

„D, bitte.” Er mehrte ab. 

„Was“ — fie trat näher — „mas 
bat man hier gegen die Mama? Wem 
hat fie was gethban? Was mirft man 
ibr por? Srgend eimas muß do 


ſchuld fein - — id — id — bin fo | 


ängftlich — 
„Das Zu Du mich nicht Fragen,“ 


antwortete Hochreitter bereit3 an der | 


Ihür. „Frag’ die Heidinger und Kon 
jorten — frag’ die berühmte fo» 
genannte Erzellenz — gute Nacht!“ 

Er aing. 

Ritfehi ftrich mit der flachen Hand 
über ihre Stirn. 

„Hrag” die berühmte fogenannte 
Erzellenz!” Was hatte das zu bebeus 
ten? Der alte Herz mit ben Pferdes 
zähnen hatte fie ja beinahe mit er= 
zogen! Gie zerbrach jich den Kopf über 
Robert$ Aeußerung. Pfui, mie häp- 
lich von ihm, alte Freunde ihrer Mut 
ter zu berbädhtigen! 

Sie fand die Gräfin jehr verftimmt 
auf ihrem Sophaplag. Nm Laufe 
eine fi träge Hinfchleppenden Ge- 


präches warf fie eine Frage hin, wos | 


her bie Erzellenz eigentlich ftamme und 
wie lang Mama fie jhon Tenne. 

„Laß mic) aus mit dem bummen 
Gefrage,“ ermwiderte die Gräfin uns 
gnädig. „Der mar immer da und 
wird immer da fein!” 

„Bas war er denn aber?“ beharrie 
Rilfch eigenſinnig. „Irgendwoher muß 
er ſeine Exzellenz doch haben. Man 
hört aber nie, ob er Offigier geweſen 
iſt oder im Staatsdienit — 

Die Gräfin Orel ſprang auf die 
Füße und blitzte ihre Tochter mit fun—⸗ 
kelnden Augen an. 

„Du brauchſt kein Wort mehr zu 
verlieren! Gar feins! Ich verſteh' 
auch ohnedies, wo Du hinauswillſt! 
Ich weiß, weſſen Lied Du ſingſt! ar o 

ui! Mir kann's ja recht ſein!“ Sie 

achte höhniſch auf. „Das Haus hab' 
ich zum letzten Mal betreten — doch 
merk Dir's — nicht ich hab' das Viſch⸗ 
tuch zwiſchen uns zerſchnitten —“ 

Mama:ꝰ Re —— — 
fü iM — — Wie konnt 

tränten? 


Viel: | 


— — — —— — — — 
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I entördi: Schreibt mir — Schid 


| j: 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Dienflag, den 24, Februar 1903, 
Sie bebte förmlid. Eine töbtliche 


Ungft zudte in ihrem Herzen. 

Doc die Gräfin blieb ihr die Ant» 
wort ſchuldig und rauſchte majeſtätiſch 
ort, wie ſie gekommen. 

Ritfchi hörte fie draußen die Thür 
zufchlagen. — 

Mit einem Jammerlaut warf Ritfcji 
fi) auf’das Sopha. 

Sie hatte nun auch die Mutter ver- 
Ioren. Und — ziwiefach! 

Aber die Wahrheit muhte fie mwiffen. 
Kein Mittel würde fie fcheuen. Sm 
Nothfalle die Dienjtboten ausfrage 
in der Stadt herumhorden. 

Menn Alles fo mar, mie fie ver- 
muibete, vermuthen mußte, dann hatte 
fie ja Robert ein fehiveres Unrecht zu= 
gefügt! Dann hatte man ihn ja Tconöde 
betrogen! 

Kit tichi faßte einen Entfchlur. der fie 
unendliche Kämpfe Toftete. Aber ihr 
Hirn g glühte, ihre Nerven langen. 

iihlte fich dem Wahnfinn nahe. Denn 
hier nicht3 gefhah, dann aing fie zu 
Grunde, wie auch Robert — 

Sie hätte ihre Hand in’3 Teuer ge- 
legt für die Mutter, Geit fie — ihre 


teil dieſes 
über die 

war das 
rgraben — das Mißt 


geweckt. So ſchrieb ſie in fliegender 


OR ER beſteht 
Haſt einen Brief an ein ven ommirte3 


Wiener e 
beauftragte, ihr über die 
des Ungarn — — 
Die Abenteuerlichkeit i 
Schrittes quälte ſie kein 
Andere Dinge peinie gte 
terten ihre Seele. 

Robert Hochreitter fand im Wiener 
Café nur mehr Renkendorf, den Ge— 

Wo die Anderen waren? 
kendorf begrüßte 
und jchonte die unglüdlihe Stimmung 
feines Freundes. Stumn n jaßen 
513 lange nah Mitternadht — bis die 
gähnenden Kellner die Lampen aus— 
drehten und der lebte Gait da3 Lokal 
Da ergriff Reniendorf Ho: 
reitter8 Arm: „Komm, es ijt Zeit.” 

Mechaniſch 5 horchte Robert. 
präictte 
Hand ıınd wollte fi) von ihm trennen. 

„He Du,” rief Renfendorf, 
gehit ja irr links 
gehen —“ 

„Ich weiß. Danke — danke. 
muß ich gehen —“ 

Er verſchwand im Dunkeln. 


Die kühle Nachtluft that ihm wohl, 


Detektive-Büre 


J 
derſonalie a 


ſchaf fen. 


kunde 
und mar- 


hres 
ft 
j s 


8 
iW 
He 


Links 


€ yand ttaen S de | «> ge 
und er mwanberte den langen PBrome- | ni, beutfche 


: : SH milden und vielfach tlolirt 
die Wiefengrenze und das Ufer der | : Kadı if 


nadenmeg hinunter bi3 meit, weit an 


Etſch. 


Miſeren ſeines Lebens hinter ihm in 
Nebeldunſt verſanken, rang 3* 
ſeiner Bruſt ein Stöhnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


tkein Geld. 

Irgend welche ehrliche Perſon, die 
mit Rheumatisinus behaftet iſt, iſt zu 
dieſer Sfferte willfommen. 

Ich bin ein Spezialift in Rheuma= 
tiömus und babe, glaube ich, mehr 
Tale behandelt, wie irgend welcher ans 
dere Arzt. Mährend 16 
ih mit aller Arten Droguen 2,000 


Erperimente gemacht, jedes erfundene | 
und bie ganze Welt | = 2 2 2 —— — 
durchfucht, um immer noch u Beiles | der Verkündigung der Verordnung qr> 
in | 
ber, ein foft= | 
welches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun- 


irkſamkeit bie 


Mittel probirt 


teö zu finden. Enblich fand 
Deutichland, neun Jahre 


bares chemiſches raparat 


ich 


ße W 


gen verbunden, ſo * se M 
befigt, daß eine Heilung ficher ift. 

Ich behauptete feinesmeaz, 
cherte Gelenke 
Krantheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und 
habe ich ſeither volle 
Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 
daß ich Euch einen freien Verfuch ers 


Iaube. Sendet bloß eine Roftfarte und | 
| ter Behandlung. 


verlangt mein Buch über Rheumatis⸗ 
mus, uͤnd ich werde Euch eine Anwei— 
ung an Euren Apotheker 8 
Flaſchen von Dr. 5 #9 Rheumatis 
Ihem Heilmittel (Dr. Schoop 

ratic Cu te) überfenden. Gebraucht e3 
während eines omas” a 
Riliko. Hat es Crfolg, 1 o fo 
$5.50. Schlägt &® Fehl, to 


Er Der Apo othefer bez 


tr 


uf 
ſtet es Euch 
werde 
ahlen — und 
Eu — Wort 
ſchei 

D 2 iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entjprechen, er= 
arte ich bon Euch ieinen Cent. 

Ich habe keine Br oben, 
meiche bloße Probe, die 
tismus einwirken fonn, 
Rande der Gefahr mit 


iei 


auf Rheuma⸗ 


Droguen, und es iſt Thorheit, dieſel— 
ben anzuwenden. Ihr müßt die Krank— 
heit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, ſogar in 
den ſow erigſten und hartnädigſten 
Fällen. Es hat die allereingewurzelſten 
Fälle geheilt, die ich je geſehen habe. 
Um während all meiner Erfahrunge 
bei allen diefen 2,000 Erperimenten— 
babe ich fein einziges artuere Heilmittel 
gefunden, da3 aus je zehn chroniſchen 
Fällen ſelbſt einen einzigen zu heilen 
bermodhte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Euch die Anmeifung für die Medizin 
überfenden. Verfudt mein Heilmittel 


mährenb eine Monats, denn [haben 


kann es Euh in feinem Falle. Falls 
es fehlſchlägt, koſtet es Euch nichls 
Adreſſirt: Dr. Schoop, Brieftaſten 


hub ai —— iüe 
=> n i fe werben 
oft Bund eine abe ame Bilden ger 


| fann als friedlich gelten. ns 


(a 
De | 


weſtafrika 
| ein 





Ner= |! 


TAUEN | „:. 
das ſie 


gen — 
lang. | 


| ßerordentli ch eindſeli 


ihn herzlich F 


ſie | 


litäriſche Aktion 


Auf 
er Rentenborf | 


„Du | 
mußt Du | 


| bie Bevölkerung des 
ı Hinterlandes der Kamerun-ftüfte; nor 
ı allem ift in diefen GSultanaten bereit3 
; eine 


| Oftaftita, Kamezun und Togo 42 
ı 29. November 1901. (Ditafrtka) ‚und 
| vom 21. februar 1902 (Rauien: 


| gleichfall in abfehbarer — 
| Hausffl: 
ı Anlehnung an das 


E .„ ı Itamım 
Kahren habe | ia 


berfind= | 
wieder in Fleiſch um-⸗ 


ehen zu können; aber ich fan ie | 
| jeßen 3 I ‚ ab ich n bie beſchränkt ſich deshalb auf Maßregeln, 
auf immer heilen Dies welche die Abſchaffung der Hausſtla— 
hunderttauſend 


ſechs 


's Rheu⸗ wirthſch— en Belehr 
Miſſionsgeſellſchaften in dankenswer⸗ 


mein | 


wird darüber ent: | 
| bieten eine 
| Schre 1901 und 3239 tm 
j Di 
I 

denn irgend | 
muß bi zum | 


) ihr Droguen bers | 
mifcht fein. Ich benüge feine derartigen | 


Denffhrift Über die Entwidlung 
der deutſchen Schutzgebiete. 


Die neulich im Reichstage ausgege— 
bene Denkſchrift umfaßt das Berichts⸗ 
jahr vom J. April 1901 bis 31. März 
1902. In den einleitenden den 
fungen wird. gefagt, daß im großen 
ganzen ein mweiterer Fortjchritt in der 
Konfolidirung der Verhältniffe und 
in der wirthſchaftlichen Entwicklung 
unverfennbar fei, ein Fortjchritt, der 
allerdings in den verſchiedenen Schutz— 
gebieten feineswegs gleihmäßig tit. 
Eine entfcheidende Beflerung erwartet 
die Denifrift in einzelnen Kolonien 
* von Aufwendung größerer 

Mit ie el zur Erfchließung und Hebung 
der Produftivfräfte des Landes und 
durch unabläſſige und opferwillige 

Der größte Theil der Schutzgebiete 

Oſtafrika 
und Togo ſind nur unbedeutende Ru— 
heſtörungen vorgekommen; in Süd— 
war in keinem einzigen Fall 
bewaffnetes Einſchreiten gegen 
Eingeborene erforderlich; in Samoa, 


der 


2 ee auf den Marfhallinfeln, fowie auf den 
geliebte Mutter — ihe Kind aufgab, | a 19 J— 
es unbequeme Fragen that | fi ch amifche n 

Vergangenheit eines aleich⸗ 
giltigen Bekannten, 


— . > | trauen unter 
die Kameraden meines | . . 


| Schmwiegerfohnes Tennen zu lernen — 
| ber böfe Menfch hat mich nicht mal ein= | 
Was, Baron PRentendorf? | 


Balzu und Marianen Hai 
den Eingeborenen und 
tihen Verwaltungen, Deren 
Machtr nittel ausjchlieglich in einer ges 
\ igi Anzahl Bolizeifol baten 
3 beite Einvernehmen her= 

Dagegen ift eine größere 
tör rungen, D pie ein 
ifen nö öthig m achten, 


tarolinen, 


den den 


sah bon Friedensiti 

>; Einaret 

au f 
geive ſen. 
der itſche 

—* au⸗ 

wilden 


en 
D ie 


au berzeichne 


N at > 1 es 
ebleten hat cn 
v 
n hate m 
l 44 mit 


einer zum 
gen und 


Bevi 


Bevölk 
Archipel Fink d ſoge 


(ferın 


Li 


cl au thun. Im Bis 
ar in unmittelbarer 
der Regierung die 
id das Kind eines 
flanzers 3 (Wolf) 
mordet \ orben. In Kamerun wurde 
au ißer einer Reihe von kleineren Straf— 
expeditionen gegen widerſpänſtige und 
räuberiſche Stämme eine größere mi— 
durchgeführt: der 
Vorſtoß bis zum Tſadſee und die Un— 
terwerfung der in der deutſchen In— 
tereſſenſphäre gelegenen muhamedani— 
ſchen Sultanate. Die Bevölkerung 
dieſer bisher vom Emir von Yola ab— 
hängigen Vaſallenſtaaten ſteht auf ei— 
ner weſentl ich höheren A KRulturftufe ala 
unmittelabren 


gewiſſe ſtaatliche Organiſation 
vorhanden, ein Anknüpfungspuntt ſür 
Oberhoheit, der bei den 

lebenden 
Negerſtämmen zwiſchen der Küſte und 


— Adamana gänzlich fehlt. 
Und als er die Fluth ſo gleichmäßig, are ’ 
ı unaufhaltfam raufchen hörte, umd bie | 


Der Hebung der fittlichen und 
wirthſchaftlichen Kultur der Einge 


* renen galten die vom Reichskanzler er 
2 


laffenen Verordnungen über bie 
Hausſklaverei in den Schußgebielen 
Lan 


tal Uird 
Die für Togo eriaffene Ver— 
in 


Togo). 
ordnung wird die Hausfflanerei 


| diefem Schukgebiet in naher Zeit be= 
| feitigen, da fie die nach der Berfünbi- 
| gung der Verordnung geborenen Kin⸗ 


der von Hausſklaven für irei erklärt 
und die Neubegründung eines Skla⸗ 
venverhältniſſes ausſchließt. Die für 
Kamerun erlaſſene Veroronung wird 
Zeit ut Der 
berei aufräumen, da fie in 
hei nem Duala= 
beitehbende Gemahndeitsrecht 
die Kinder von Hausfilapen Dtufom) 
für haldfreie (Mujabri) erflart, und 
da fie ferner borfchreibt, va die noch 


borenen Kinder von Halbfreien frei 
ſein ſollen; auch hier iſt die Neube— 
gründung eines Sklavereiverhältniſſes 
unterſagt. In Oſtafrika werden ähn— 
lich durchgreifende Maßnahmen durch 
nothwendige Rückſicht auf die 
ohnedies ſchwierige wirthſchaftliche 
Lage vorläufig noch aufgehalten. Die 
Verordnung vom 29. November 1901 


Ber 


vorbereiten ſollen; ſie verbietet 
eines Sklaverei— 


verei 
die Neubegründung 


verhältniſſes, erleichtert es den Skla— 
| ben, 


ſich ſelbſt freizukaufen, und fichert 
die Sklaven vor Ausbeutung und har— 
Bei allen Maßnah— 

des Kulturſtandes 
der Eingeborenen, insbeſondere auch 
beim Schulunterricht und bei der 
wirthſchaftlichen Belehrung, haben die 


men zur Hebung 


ther Weiſe mitgewirkt. 
Die Zunahme der Anſiedelung von 


Weißen in den deutſchen Schutzgebie— 


| 


bat im Berichtsjahre erhebliche 
ortſchrit te gemacht. 
ih in den afrikanifchen Schutzge— 
weiße Bepöllerung von 
pfen ermittelt, gegen 5571im 
n ahre 1896. 
ie Zahl der Deutſchen it in den afris 
Tantj —* Kolonien von 1852 i im Jahr 
1896 auf 4203 im Jahre 1902 geitie= 
gen, Die weitaus ſtärkſte Vermeh— 
rung der weißen Einwohner hat Süd— 
weſtafrika aufzuweiſen; dort wurden 
am 1. Januar 1902 4674 weiße Be— 
wohner, gegen 3648 im Vorjahre, ge— 
zählt. Der größere Theil der Zu— 
nahme kommt allerdings auf die Ein— 
wanderung von Boeren. Aber auch 
die Zahl der Deutſchen iſt nicht uner— 
heblich gewachſen; ſie beträgt jegt 2595 
gegen 2228 im Vorjahre. Die Zahl 
der weißen Bewohner des ſüdweſtafri—⸗ 
kaniſchen Schutzgebiets, abzüglich der 
Beamten und der Angehörigen ber 
Sähupiruppe, ift von 1740 Köpfen am 
1. Januar 1897 auf 2853 am 1. Ya= 
nuar 1901 und auf 3817 Köpfe am 1. 
Januar 1902 geſtiegen. Die nach⸗ 
drückliche Förderung der weiteren Be— 
ſiebelung dieſes Schutzgebietes wird 
eine "ber wichtigſten Aufgaben der 


ID 


Kiki 


6561 Rh 


deutichen Kolonialverwaltung in IM, 


ä bilde den Sü 
— "wurden. im Ber 
Die meiße 


Kolonialabtheilung des Auswärtigen 


h im Verichej ahr in Kamerun un? | 


smard- | 


meißen j 
überfallen und ers | 


Am Sabre 1902 | 


Amtes reffortirenden Schußgebiete bes 
trug mithin zu Beginn de3 Jahres 
7523 Köpfe gegen 6370 im Jahre 
1901. 

Die gefundheitlichen Berhältniffe 
haben fich, von Neu-Guinea und dem 
Bismard-Arhipel abaefehen, im All- 
gemeinen günjtig geftaltet. 

Hinfihtlich _ der Produltion der 
Eingeborenen läßt fich für alle Schuß- 
gebiete feſtſtellen, daß es in fortſchrei— 
tendem Maße gelingt, die Eingebore— 
nen zu einer geordneten wirthſchaftli— 
chen Thätigkeit zu bewegen. Nament— 
lich in Togo, in Oſtafrika und der 
Südſee haben die Eingeborenen ihre 
Anpflanzungen weiter ausgedehnt, 
theilweiſe in erheblichem Umfang; auf 
den bereits vorhandenen Anpflanzun— 
gen widmen ſie dem Einſammeln und 
dem Aufbereiten der Produkte eine 
größere Sorgfalt. Im Bismarck—⸗ 
Archipel, auf den Marſhall-Inſeln 
und den Oſt— t-Rarolinen it die Kopras 
gewinnung beträchtlich geſtiegen. Auf 
den Weſt-Karolir n iſt die Koprage— 
winnung durch eine Blattkrankheit der 
Palmen verhindert worden. In Su: 
moa bat eine ungemöhnlihe Dürre 
den Ertrag der Kopraernte gefchmäs 
lert. Der Baummollbau in Togo 
nimmt befriedigenden Fortgang. 

Bon den eutopäiſchen ‚Pflanzungs- 

Interneht nungen haben ſich 

lan nzungen in Kamerun 
taffeepflanız ungen in Ufambara (D 
afrika) überau ungit iſtig entwickelt. 
Samoa biete et für $ günjtige 
inheirih der Arbeiter- 


a uilivii 
erwachſen in 


günſtig, die 
Dit: 


akao 
Au 13T ichten 
beſch aff 
und Ü uf 
rigfeiten, in 


rung eingetreten 


rırm 


ng Kamerun 
iſt eine Beſſe— 
In Süd dweſtafrika 
iſt im Berichtsjahre Fa rmand an 
Deutſche in größ erem 
Umfange ——— worden als jemal 
zuvor. Nachdem das Vorkommen bon 
Kupfer in Südmeitafrifa und von | 
Gold in Ditafrifa  feitgeitellt worden | 
ift, darf in diefen beiden Schub gebie— 
ten auf die Entwickelung des 3 Berg 
baıtes gehofft werben. 

Der Handel und Verkehr 
Oſtafrika einen erheblichen 
gang. Die Einfuhr iſt um 
lionen zurückgegangen, was auf den 
Ausbau billigerer Verkehrswege in 
den nördlichen, füdlichen und weitli= 
chen Nachbarkolonien zurüdgeführt 
wird. „Ein volles Gegengewicht gegen 
die ungünſtigen Verhältniſſe kann — 
ſo heißt es in der Denkſchrift — nur 
dadurch geſchaffen werden, daß auch 
im deutſchen Schutzgebiet mit dem 
Bau von Eiſenbahnen in nachdrückli— 
cher Weiſe vorgegangen wird, und daß 
dadurch die fruchtbaren Flächen zu— 
nächſt dem küſtennahen Binnenlande 
wirthſchaftlich nutzbar gemacht wer— 
den. Auch in Kamerun hat die Ein— 
fuhr des Jahres 1901 gegenüber dem 
Jahre 1900 eine beträchtliche Abnahme 
gezeigt; ebenſo iſt in Samoa im Be— 
richtsjahre eine Abnahme des Handels 
durch die ungewöhnlich ge 
ernte berurfacht mord Sn allen 
übrigen Schußgebieten hat der Han— 
delöverfehr im Berichtsjahre zugenom⸗ 
men, beſonders in Togo und in Süd— 
—— 

—— +) — —— 


Die Familie Cockerill. 


Brief aus Hagen.) 


Ein Rüdblick auf die induftrielle 
Entwidiung de3 vorigen Jahrhuns 
bert3 liegt nahe beim Hinſcheiden Hein⸗ 
rich Cockerills, en man am 29. Ja— 
nuar d. J. gemeinſam mit ſeiner nur 
zwei Tage nach ihm verſchiedenen 
treuen Lebensgefährtin auf dem neuen 
evangelifchen Friedhofe zu Aachen zur 
legten Ruhe beitattete. ft doch der 
Name Eoderill twie der Home Krupp 
eng berfnüpft mit dem Werden, dem 
Wachen und Gedeihen nicht nur der 
rheinifchen und belaifchen, fondern ber 
gefammten feitländifchen Großindu- 
jtrie. Wie fand William Coderill, der 
arme engliihe Mechaniker, ala er am 
Ende bes 18. Jahrhunderts aus Has» 
Iingden bei Manchefter in Verviers 
einwanberte, dad Zand vor, das für 
jeine Iräume da3 Land der Verbei- 
Bung merden. follte! 
ringsum, Unficherheit in Handel und 
Gemerbe, holperige Zanditraßen al3 
einziges Verfehrämittel, feine Dampf- 
mafchinenanlagen, nur Handfpinnerei 
und Weberei mit ihrem viele Men 
Tchenhände fordernden Betriebe, feine 
Gijenbahnen, feine größern Eifenhüts 
tenmwerfe und Gruben. Kaum 15 Nah 
re nach Niederlaflung William Codes 
rill in Verviers als Fabrikant von 
Webſtühlen nach eigner Erfindung ſe— 
hen wir den als armen Mechaniker 
Eingewanderten bereits in angeſehener 
Stellung. 


— 
Oſtafrika 


und B oeren 


— 


zeigt in 
Rück— 
2, Mil: 


5 


die Kakao-⸗ 


Samoag noch immer Schwie- 


| 
| 
19 
|‘ 
| 


Kriegddräuen | 


| e e) T | fchau. 
Hieli Do damals jchon bie | 


angejehenjte und ältefte Batrizierfami= | 


lie Yachenz, die Familie Baltor, e3 für 
angemeffen, ben beiden her angewachſe⸗ 
nen jüngern Söhnen des thatkr 
und erfolgreichen Mannes ihre Töchter 
zu Frauen zu- geben, Names und 
Sohn Eoderill verfchwägerten fich mit 
der Familie Baitor von Edenberg bet 
Aachen, mährend der ältere Bruder, 
Willtam, fih mit einer Sceibler, und 
nach deren Tode mit der Fochter des 
preußiſchen Handelsminiſters v. Maa— 
Ben, des fpätern Hauptmitbegründers 
des deutſchen Zollbereins, vermählte. 
Auch der König der Niederlande 
wußte den Werth der engliſchen Ein— 
wanderer zu ſchätzen; er ſtellte ihnen 
ganz im Anfange des 19, Jahrhun- 


'derts das frühere bifchöfliche Schloß 


nebft geräumigen Parkanlagen zu Se» 
raing, bei Lüttich an der Maa3 gele- 
gen, zur Verfügung, zur Begründung 
eine Eifenwert3 mit Hodhöfen, Walz- 
merken, Mafchinenfabrit und Schiff3- 
und Brüdenbauanlagen.: Ja, der Kö— 
nig von Holland betheiligte fich feldft 
mit bebeutenden Summen an dem Iin- 
ternehmen. Und Werk erblübte nun 
bald auf. Werk. Die erftien Dampf- 
mafchinen, bie auf dem 


der Kohlen- und 
—— men! 


eitlande ges 
—* worden, verließen die Werle von 


Regierung über 
| Großinduftrie 
äftigen | 


* — — — — — —— 


Hwei fchwere Sälle von Oparian-Seiden 


und zwei fchredliche Operationen verhütet. 


Frau 


Emmons und Frau Coleman erzählen jede wie ſie 
geheilt wurden durch den Gebrauch von 


Lydia E. Pinkham’s Vegetable Gompound. 


„Werthe Frau Pinkham: 
durch Lydia E. Pinkham's 
erachte, Ihnen darüber zu 
Ich litt ſeit * 
bſonderung gen ver 
anf — ũbe rt mich, 
kon a, sort Vegetab 
und eribarte mir eine Operation - 
nd mich ipieder gefund und wohl. 
* ibar ec > Getähl, das niein 
leidender Le veiter mitrbeilen möchte. 
nichts } 
—J——— 
Emmor 


210 


Een. 


ja yreil 


— ſowie große S 
6 durd) Te 


iR 
xy 
as! 
n 


E 
3, Walferpille, Ont. 


‘ch bin erfeeni bon De 
Vegetable Compound, d 


ine Medizin, 
ble Compound traf jedoch den wunden 
— alle meine Leid 
Nor te be rmögen nicht Das wahre, 
Herz bewegt, aus 
Spielt 
‚ jondern nehmt eHdia E. Binfham’s 3 
werdet eine neue Arau in ganz furger Zeit jehn. 


m erzielten Refultate 


dab ich eS als 3 Pilic ht und Vorrecht 


» als fünf Nahren an Ovarian Beiciwerden, die unangenehme 
S Schwäche, und manchmal kam ein Schwäche⸗ 


Diät oder Bewegung beſeitigt werder 
Fleck in ein paar Wochen 
en waren verſchwun den, und ich 
aufrichtig 
drücken, und das ich jeder kranken und 
nicht mit Arzeneien, von denen Ihr 
Vegetable Compound, und mein Wort 
Frau Laura 


ch ein Fall von Ovarian-Leiden geheilt 


ohne Operation. 


„WerthbeFrauPBinfbam: Seit mehreren Nahe 
ren batte ich Ovdarian VBejchwerden und mar in entzündetem, 


erregtem Zujtand, 
Sch fürchtete mich jo ſehr 


ivar. 
Operation. 


modurch ich zeitweilig and Bett gefejfelt 
vor einer mundärztlichen 


„sch verfuchte verfchiedene Mittel, in der Hoffnung, zu 


gejunden, aber nicht 
eine Freundin, die von Ovarian Leiden Ffurirt 
Durch den Gebraud) Ihres Mittels, 
verfuchen. Sch nahm es ae Drei Monate 
ivar erfreut, am Schluß der 

Gefundheit ijt Das beite Gefchent der Natur für eine 
und wenn man jie verliert und fie wieder erhält 
Lydia E. Pinfhams Vegetable Compound, 
als ob alle leidenden 
Frau Laura Be 
Hotel, Naſhville, Tenn. 


N er 


—— 
‘ NT — — 


ſchien mir Linderung zu bringen, bis 
worden war 
mich veranlaßte es zu 
ang und 
elben eine geſunde Frau zu ſein. 
Frau, 
urch 
fühle ich 
Frauen es erfaähren ſollten.“ 
[le Coleman, Commercial 


Es iſt a fich jolcher Briefe, wie die obigen, zu erinnern, menn ein Apothefer 


verjucht, Euch zum Kaufen von etwas 
„gerade jo gut“ 


Anderem 
it. Das tft unmöglich, da feine ar 


gu veranlafjen, mas, twie er fagt, 
were Medizin einen folchen Netord 


bon Heilungen aufauteifen hat, als Lydia E. Pinfham’s Begetable Compound; nehmt 


nicht3 anderes 
Zögert nicht, 


3, und Ihr werdet Euch freuen. 
ar Fran Pinfyamzu fehreiben, 


wenn irgend etwa8 in Eurer 


Krankheit ift, was JZhr nicht verfteht. Sie behandelt Euch mit Güte, und ihr Nath ijt 
frei. Keine Fran hat je bereut, an fie gefchrieben zu haben, und fie hat tanfenden ge— 


bolfen. Adrejjirt Lynn, Maſſ. 


59000 


verwirkt, wenn wir nicht fofort bie DOriginal:Briefe und Unterfchriften der obigen Beuge 
nifje borzeigen können, wodurch ihre abfolute Echtheit bemwielen wird. 


Lydia E. Pinkham Medicine Co., Lynn, Mass. 


berrhein burch bie Hülfe, die ihm der | Brifanten Wagner. Seine Wittwe 


und Fördergut leiſtete. 
verdanken viele neue Anlagen von Fa— 
briken dieſem Umſtande ihr Entſtehen, 


im Wurmrevier und beiStolberg wur= | 
ı zu Grabe getragen wurde, 


den zahlreiche Kohlengruben aufge— 


than, ber fchon zur Römerzeit betriebes | 
der einzigen Tochter 


ne Bleyberg bei Moreänet wurde bon 
der Familie Coderill wieder in Betrieb 
gejegt. James Coderill 30g bei feiner 
Verheirathung nach Machen und mirfte 
befonders für die dortigen Unterneh: 
mungen der Yamilie. 


raing immer mweiter aus, William mwirf- 
te erft in Seban, bis ihn der meitfich- 
tige preußifche Handelsminiſter v. 


Maaßen nah dem Diten berief. Er | 
ließ fih in Guben nieder und mirfte | 
| ben ber Eoderill3 an der Stätte 


bort bi3 zu feinem Tode für die Ein- 


Dampf für die Hebung von Waller | und ihr einziger Sohn James Coderill 


in Wachen | 


leben noch heute in Aachen. Mit dem 
legteren dürfte wohl der in einem 


| Sahrhundert zu fo gutem Klange ges 
| langte Name auf dem Feftlande aus» 


fterben. Henry Coderill, der fürzlich 
vermählte 
ſich vor beinahe fünfzig Jahren mit 
des rheiniſchen 
Induſtriellen Franz Haniel zu Ruhr— 
ort. Zwei Töchter James Coderills 
Paſtors heiratheten die Brüder Bar—⸗ 


thold und Charles Suermondt, deren 


John Cockerill 
dehnte die Werke von Lüttich und Se- 
| Familie betheiligt hatte, 


Vater, ein Freund Kohn Eoderills, fich 
an den belgijchen Unternhmungen ber 
Eine dritte 


| Tochter James Coderill-PBaftors hei— 


führung der Großinduftrie-in Nieders | 
| folgreihen Männer porauszufehen, fc 


ſchleſien. 


Ein langes Leben war keinem der 


rühmen ſich doch zahlreiche 


drei als Kinder mit ihrem Vater Ein- 


gewanderten beſchieden. 
der 30er Jahre ſchon 


Im Anfange 
ſtarb James 


Coderifl zu Aachen, anfangs der 40er | ber x 
! Amalie, Karoline und ?yrieberife des 


Sahre folgten ihm William zu Guben, 


und der in Belgien zu großer Be= | 
rühmtheit gefommene Sohn zu Wars | 
Wilmar, die belgiſch gewordenen Pa⸗ 


John Cockerill ſtarb dort auf 
einer Reiſe, die er unternommen 
Unterhandlungen 
die Einführung der 
im weiten ruſſiſchen 
Reiche. Das Saatkorn, das er in Ruß— 
land, ſchon mit ſterbender Hand, aus- 
geſtreut hatte, erblühte auch ohne die 
Pflege des dahingeſchiedenen Säe— 
manns. John Cockerills Sekretär, 
Wilhelm Rau, blieb in Rußland und 
verfolgte die Pläne des Verſtorbenen. 
Er zog zahlreiche Verwandte und 
Freunde vom Rhein und aus Belgien 
nach, und ſie wurden die Hauptbegrün— 
der der ruſſiſchen Eiſengroßinduſtrie 
und der Zuckerinduſtrie. Ein Neffe 
John Cockerills, Karl Scheibler, wur— 
de, von unglaublichem Erfolg begün— 
ſtigt, zum Begründer der Lodzer 
Baumwollweberei. So zeigte es ſich, 
daß der alte William Cockerill und ſei— 
ne drei mit ihm eingewanderten Söhne 
zu Pionieren der Großinduſtrie in 
Belgien, am Niederrhein, in Nieber- 
fchlefien und in Rußland geworden 
find. 

In der nädhften Generation finden 
wir nur zwei männliche Sproffen der 
brei fo thatfräftigen Brüder. William 
und Kohn ftarben ohme leibliche Er- 
ben, James dagegen hatte jech® Kin- 
der, davon zwei Söhne, Charles und 
{ eritere war mit 


au ı 
mit der ruffifchen | 


ı Nächten Tages, 


rathete in die Familie Haniel nad 
Ruhrort, die jüngjte, Adele, lebt no) 
in Yachen. Sit das gänzliche Auzfter- 
de3 
MWirken3 diefer thatkräftigen und er- 


rheiniſche 
Familien der Blutsperwandtichaft mis 
ihnen, theil3 al. Nahfommen der 
Tochter Karoline de3 alten William, 
theil3 als Nachfommen ver Töchter 


Aachener James Eoderill — fo die bel- 
gifchen Familien de Simonis, godfon, 


ſtor, Nagelmaekers, dann in. Deutjch- 
land diegamilien Haniel, Stiermondt, 
Lochner, Graf Adelmann, Claaſſen, 
Lindley u. a. mehr. 

— ⸗ 

— Ein Geiſteskind. — Ich konnte — 
erzählt ein preußiſcher Offizier —mei— 
nen neuen Burſchen, einen wenig geiſt⸗ 
reichen Waſſerpolacken, nicht dazu 
bringen, beim Fortgehen den Woh— 
nungsſchlüſſel einzuſtecken, ſo daß ich 
immer, wenn er nach Hauſe kam, das 
Vergnügen haite, ihm aufſchließen zu 
müſſen. Ich ließ mir deshalb einen 
zweiten Schlüſſel machen und übergab 
ihm denſelben mit der ſtriktenWeiſung, 
ihn in die Taſche zu ſtecken und nie 
herauszunehmen, damit er ihn nicht 
auch wieder zu Hauſe liegen laſſe. — 
nach dem Eſſen, 
ſchicke ich ihn, etwas beſorgen, und als 
ich eben recht bequem Sieſta halte, 
werde ich durch heftiges Klingeln auf⸗ 
geſchreckt und gehe ärgerlich hinaus, 
um zu öffnen. Richtig ſteht wieder 
mein Burſche draußen. „Ja, haſt Du 
alſo richtig den zweiten Schlüſſel auch 
wieder vergefſen?!“ — Stolz grinſend 
ſchlägt er auf feine Tafche: „O nein, 
nir vergeffen, bier fein Schlüffel, aber 
Pan Leutnant befohlen, ich nie barf 
aus Tajche nehmen.” 


befet die „Bonntagponm, 





Cefegrapfifche Depeſchen. 


Gelitlext von der ""Associated Press”? 
Auland. 
Wichtige Entfheidungen. 
Meift von befonderem Jntereffe für Chicago 


Mafhington, D. R., 24. ehr. 
Während das Bundes-Dbergeriht im 
Champion-Prozeffal von Chicago 
entjchieden hatte, daß die Ber. Staaten 
das Verfenden von LZotteriezetteln aus 
einem Staat in einen anderen — aud) 
auf anderem Wege, ald durd) die Poit 
— perbieten fünnen, wurde in ber 
Hrancis’ichen Klagefahe aus Eincin- 

‚ nate der verurtbeilende Spruch des un= 
teren Gerichtshofes aufgehoben. Fran 
ci3 hatte die Gemwinnliften einer Lotte- 
tie-Gefellfchaft iiber den Obiofluß aus 
Kentucdy nach Ohio gebradht, mas an 
fich ftrafbar gemefen märe; da es fi 
jedoch herausitellte, daß er nicht Die ur- 
fprüngliche Lifte, fondern nur Dupli- 
fate befördert hatte, fo entfchieb das 
Bundes-DObergeriht zu ſeinenGunſten. 

Betreffs der Frage, ob das Chicago 
Theological Seminary in Chicago 
für fein außerhalb des Gebäudes 
belegenes Eigenthum bejteuert merben 
ann, hat das Bunde3-Obergericht eine 
Entjeidung zulingunften der Anftalt 
abgegeben. Die Richter Brown, White 
und Holmes waren anderer Meinung, 
befanden fich aber in der Minderheit. 

Bon befondererBedeutung für Dod- 
BVefiber ift eine Entjeheidung des Bun- 
des-Obergerichtes, welche befagt, daß 
die Bundesregierung nit Das aus- 
Tchließliche Recht hat, zu dem Bau von 
Dods oder anderer Gebäude am Calu— 
met-Fluß,C hicago, zu ermächtigen, 
dat vielmehr die Drtäbehörbe aud) ein 
Mörtchen mitzufprechen hat. Der Fall 
fam dadurch von die Gerichte, daß eine 
Firma, nachdem fie die Erlaubniß ber 
Bundesregierung erwirtt hatte, mit 
dem Bau eines Dod3 begann, aber bon 
der Chicagoer Behörde am MWeiter- 


bauen verhindert wurde, weil auch ein | 


Erlaubnikfchein der Stadt nothmwen- 
dig fei. Das Jllinoifer Bundes-Di- 
ftriftägericht entichied zugunsten der 
Etadt, und diefe Entfcheidung ift nun= 
mehr entailtig beitätiat. 

Auch entfchied das Bundes-Oberge- 
richt, dab, wenn durch die Vornahmen 
von Verbeſſerungen ſeitens des Bun— 
des Jemand zu Schaden kommt, der 
Bund dieſen Schaden erſetzen muß. 
Der Fall, der zu dieſer Entſcheidung 
Anlaß gab, entſtand durch Flußregu— 
lirungen im Süden, infolge deren eine 
Farm überſchwemmt wurde, deren Ei— 
genthümer dann auf Schadenerſatz 
klagten. Ein Lokalgericht ſprach ihnen 
$10,000 ar, worcuf der Fall auf dem 
Inſtanzenwege vor das Vundes-Ober⸗ 
gericht gelangte, welches die Entſchei— 
dung des unteren Gerichtes guthieß. 
„»anfii 4 R — 

North Platte, Nebr., 24. Febr. 
Gel. Nina Cody, Tochter von Oberit 
William %. Cody—befannt ala „Buf- 
falo Bill*—mwurde heute Mittag mit 
dem Leutnant Clarence Armitrong 
Stott, vom 12, Kavallerie-Regiment 
(das zu Fort Elarf, Ter., liegt) ehelich 
verbunden. An Stelle ihres Vaters, 
welcher derzeit in England meilt, aber 
eine Glüdmunfch = Depefche Tante, 
führte Dr. E. Frank Bomwell von Mil- 
maufee die Braut dem Bräutigam zu. 
Die Trauungd-Zeremonie war eine 
impofante, und e3 mohnten ihr viele 
hervorragende Perfonen von allen 
Theilen des Landes bei. 

Dewi.ec)h. SGeter friegi Blimente. 

Clarinda, Ja., 24. Febr. Der Frau 
Elizabeth Y. North-Domie wurde eine 
Scheidung von John Murray Domie, 
dem Vater ded „Zion-Heilerd“ von 
Chicago, gewährt. Vor zwei Jahren 
war die Frau, damals eine Wittme, 
bejuchsmweife in Chicago, mo fie aud) 
die Domie-Verfammlungen befuchte. 
Dafelbit traf fie mit dem älteren 
Domie zufammen und heirathete ihn. 
Später fand fie ihn jevodh, mie fie jagt, 
abjtogend und graufam. Gie erhielt 


die Scheidung ohne große Umftänder 


verpflichtete fich aber, ihrem bisherigen 
Gatten $5000 Alimente in Gold zu 
zahlen. 
Brand einer Frauen: Sohihule. 
Meridian, Miff., 24. Febr. Das 
Hauptgebäude und die Wäfcherei ber 
Miffiifippt » Frauen - Hodhfehule und 
drei Wohnhäufer wurden durch einen 
Brand zerftört. Alle 200 Mädchen, 
melde im Hauptgebäude mohnten, 
entfamen alüdlih, — viele jedoch ver- 
Ioren außer ihren Nachtkleivern Alles. 
Der Gefammt-Berluft wird hoch fom- 
men. Einjtweilen wird der. Betrieb der 
Hochſchule in proviſoriſchen Räum— 
lichteiten fortgefeßt werben. 
Srrenhaus ohne Kohle! 
Kantatee, IU., 24. Febr. Das lli- 
noifer öftliche Jrrenafyl, mit feinen 
2300 Infaffen, war faft den ganzen 
geftrigen Tag ohne ein Pfund Kohle! 
Die Chicagover Firma D’Gara, 
King & ECo., welche den Kontrakt zur 
Lieferung der Kohle für diefe Anftalt 
hat, behauptet, nur bie Unfähtgfeit 
der Eifenbaknen, Kohlen zu befördern, 
fei daran fhuld. Zu fpäter Stunde 
traf enblic Kohle mit der llinois- 
Zentralbahn ein. Die Anftalt braucht 
täglich Hundert Tonnen Kohle. 


Eltern tanzen — Kinder Tommen 
um. s 

Brainerd, Minn., 24. Febr. lm 
Mitternacht zerftörte eine Feuerdbrunft 
das Haus von Auguft Schul, und 
zwei Kinder erftidten in dem Rauch; 
das eine berfe war zwei Jahre, 
das andere erſt acht Monate alt. Die 
Eltern waren auf einen Maskenball 
gegangen, welchen die Feuerwehr gab, 
und hatten die Kinder unter „Obhut“ 
einer älteren Tochter zurüdgelafien. 
Einbrecher im Poſtamt. 
Altchiſon, Kans. 24. Febr. Die 
Spinde des Poſtamts von Eaſt Atchi⸗ 
— 
mit aufgeſpreng xploſion 
gerieth das Gebäude 


in Brand und 


Auslaud. 


Stürme und Brände. 


Berlin, 24. Febr. Heftige Stürme, 
welche anfangs derWoche über Deutſch⸗ 
lands Gaue dahinfegten, haben eine 
Anzahl großer Schadenfeuer entfacht. 
Im Torfe Hürtgen dei Düren wurden 
nicht weniger, als 92 Gebäude einge— 
äſchert; in Kleinenberg, Rheinprovinz, 
gingen "44 Feuerftellen in Yylammen 
auf. Aus anderen Orten wurben flei- 
nere Brände gemeldet, bei denen fi 
Unfälle mancerlei Art ereignet haben. 
Auch auf der öfterreichifehen Geite ver- 
urfachhte Feuer viel Schaden; To 
brannten 3. B. in Dolina, Galizien, 
über 100 .Häufer pollftändig nieber. 


Gegen den Mädchenhandcl. 


Berlin, 24. Febr. Der deutfche na= 
tionale Ausfhuß zur internationalen 
Bekämpfung des Mädchenhandel3 hat 
zwecks einer geordneten Ueberwachung 
eine Organiſation geſchaffen, welche 
aus 160 Vertrauensmännern beſteht, 
die in verſchiedenen Gegenden des 
deutſchen Reiches anſäſſig ſind, und de— 
nen es anheim gegeben iſt, Zweigvereine 
zu gründen. Ferner iſt von dem Aus— 
ſchuß ein Agent angeſtellt, welcher die 
Hafen- und Grenzſtädte bereiſen ſoll, 
um die Praxis der Mädchenhändler ge— 

nau zu ſtudiren, da man hofft, auf die— 
ſem Wege mit ſchärferen Mitteln gegen 
die Seelenverkäufer vorgehen zu kön— 
nen. 
Die Mode folgt Iſadora Duncan. 


Berlin, 24. Febr. Die barfuß tan— 
zende kaliforniſche Muſikdarſtellungs— 
Tänzerin Iſadora Duncan macht hier 
Schule. In der Berliner Frauenwelt, 
beſonders der, welche über ſchöne Füße 
verfügt, fängt das Tragen von San— 
dalen an, ſalonfähig zu werden, zwar 
erſt ſchüchtern und einzeln, aber doch 
ſchon in dem Maße, daß es unzweifel— 
haft iſt, daß Iſadora Duncans Tanz— 
kunſt dieſe Bewegung zeitigte. 


Nachſpiel eines Militärbefrei— 
ungs⸗Schwindelprozeſſes. 


Düſſeldorf, 24. Febr. Der Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Schimmel vom 3. Weſt— 
falifchen Hufaren = Regiment Nr. 11 
dahter erhielt den erbetenen Abſchied 
mit der gefeglichen Penfion umb ber 
Grlaubniß zum TIiragen der Uniform 
und unter aleichzeitiger Verleihung de3 
preußifchen Kronenordens 3. Klaſſe. 
Dr. Schimmel erſchien in dem bekann— 
ten Elderfelder » Militärbefreiungs- 
Prozeh von verjchiedenen Zeugen und 
Angetlagten fo belajtet, daß er jeiner- 
zeit mehrere Monate lang in Unterju- 
hungshaft genommen wurde. Da id) 
aber für alle Anfcyuldigungen abjolut 
iein Bemeis führen ließ, jo murbde er 
aus der Haft entlaffen und feinen 
Dienfte zurücgegeben. Auch in einem 
ehrengerichtlichenVerfahren murde Dr. 
Schimmel glänzend freigefproden. 
Daß der Arzt den erbuldeten Unans- 
nehmlichkeiten gegenüber ich in ba3 
Privatleben zurüdziehen will, iſt ihm 
nicht zu verbenfen. Die ungewöhnliche 
Berleihung des Kronenordens 3. Klaf- 
fe beim Abfchied des Arztes aber Hit 
ein Bemeis dafür, daß feine Vorgejeh- 
ten und die Regierung derAnficht find, 
daß Dr. Schimmel fich ftet3 tadellos 
benommen habe und feinerzeit nur das 
Opfer ungünftiger Umftände gemelen 
jet. 

NeuciteS von Leopold Wöifling. 


Wien, 24. Febr. Der frühere Erz- 
berzog Leopold Yerdinand, Bruder der 
früheren Kronprinzeffin von Sadjien, 
der fich den bürgerlichen Namen Leo- 
pold Wölfling beilegte, hat feine El— 
tern in Salzburg telegraphijch benach— 
richtigt, daß er die Abficht hegt, nad 
Amerifa zu gehen und Offizier in der 
Marine der Ver. Staaten zu werben. 


— 


Halbes Zahrhundert. 


Ein 'ervorragender Politiker über- 
zeugt fih. 


Bei einem fürzlichen Klub-Dinner 
bon Zeitung3-Schreibern in Wafhing- 
ton fam man über Zeugniffe zu [pre= 
hen und deren Werth als Zeitungs: 
Annoncen. Ich glaube nicht, fagte ein 
antefender, herborragender Politiker, 
„daß ein einziges Zeitungs = Zeugniß 
bon hundert, echt ijt.“ 

Der Eigenthümer einer der größten 
Zeitungen des Landes mar anmefend 
und betheiliate fich lebhaft an der De- 
batte. Schließlich milligte er ein, daß 
fein Gegner irgend ein Zeugniß in feis 
ner Zeitung ausfuchen möge, und er 
mettete, deifen Echtheit zur Zufrieden 
beit des Politifer3 zu bemeijen. 

Ganz zufällig wurde der Fall des 
Herrn Newton K. Young von Pen- 
nington, N. %., gewählt. Er war voll= 
ftändig von einem Tyalle von Hämorr= 
boiden oder Piles furirt worden, durch 
die Anwendung der Pyramid Bile 
Eure. Der Politifer bezmeifelte ganz 
befonder3 diejen Fall, weil angegeben 
mar, daß Herr Young ein Mann von 
über 80 Jahre jei und von Hämorr= 
bhoibden geheilt worden jei, nachdem er 
50 Jahre jehredlich daran gelitten und 
alle anderen Mittel verfagt hatten. 
Man kam überein, daß der Politiker 
an Herrn’ Geo. W. Scarborougd, Ph. 
©., einen herporragenden Bürger bon 
Pennington jchreiben follte, und daß 
das Rejultat bdiefer Gtreitfrage von 
feiner Antwort abhängen follte. Nach» 
ftehende& war die Antwort von Herrn 
Scarborough: 

„Werther Herr:— Herr Newton R. 
Young in diefer Stadt, ein Mann bon 
nabezu adhtzigyahren, und der vielleicht 
feit einem halben Jahrhundert an 
Hämorrhoiden litt, ift volljtändig ges 
heilt worden durch die Pyramid Pile 
Eure. Mich intereffirt der Yall befon- 
ber3, benn ed mar auf meine Empfeh- 
lung hin, daß Herr Young das Mittel 
gebraucht, nachdem er e mit fo vielen 
anderen: verfucht hatte. Achtungspoll 
Ihr o. W. Scarborough, Ph. G.“ 
on ie Dru —— vo 
seh 
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— Chicago, Dienſtag, den 24. Februar 1903. — 4 
gegenüber der Stadthalle. Wird m cht emp fohlen i | 
für Alles. | 
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Aber wenn Ihr Ylieren-, Leber- oder Blajen-Befchwerden habt, 
werdet Shr finden, daß das große Heilmittel Swamp- 
Root gerade das ift, was Ihr braucht. 


nn 


etegrapüifige Nolizen 


Aalen». 
— €3 mwurbe ein Maffenvermalter 
für die Michigan Telephone Co. in De- 


-troit ernannt. 


— Bei Arlington, Mo., entgleifte 
ein, von St. Louid nad) San Franzis: 
fo beftimmter Berfonenzug, und 4 An- 
geftellte wurden ſchwer verletzt. 


— Der Kapvallerift McDonald in 
Fort Keogh, Mont., erfchoß fich, weil 
er den Befehl erhalten hatte, fich zur 
Abreife na den Philippinen-njeln 
zu rüften. 

— Die amerifanifch gewordene n= 
tel Guam, zwifchen Honolulu und den 
Philippinen, tft durch eine Reihe Erd- 
Erjhütterungen um 6 Zoll emporge- 
hoben worden. 

— Sin Columbus, Ind., wurde der 
19jährige Meade Barr unter der Anz 
lage eingejtect, ein Halbvugend Men- 
Ichen mit gefchentten Xepfeln veraiftet 
zu haben. 


Sängerfeft in Baltimore fand in ber 
Germania-Männerhor-Halle dafelbit 
ein Kommers ber Vereinigten Sänger 
bon Baltimore ftatt. 


— Unfern Athol, ©. D., entgleifte 
einPerfonenzug derChicago- & North: 
weitern Bahn. Ein Paffagier Namens 
Bopp aus Hatmfeye, Ja., wurde ge— 
tödtet, und mehrere Andere verlett. 

— Zu Hillsdale, Indianer-Territo- 
rium, brannte die Wohnung von Wn. 
Adams nieder, und 3 der Kinder Ta: 
men um; ein bierte® jtarb an bei 
Brandmwunden, und nur eines blieb am 
Leben. 


— Der, in Indianapoli3 zufani- 
mengetretene Kegler = Kongreß er- 
mählte die Stadt Cleveland für das 
nächftjährige Wettkegeln. Das Kegel: 
Turnier in Indianapolis ift in lebhaf- 
tem Gang. 


— 3mifhen Berea und Lindalz, 
Ind., jtieß ein Perfonenzug der „Big 
Four“ = Bahn mit einem Güterzug zu> 
fammen, und die Trümmer geriethen 
in Brand. Someit man weiß, wurben 
S5 Poſt-Clerks getödtet. 

— Unweit Goliad, Tex., fand man 
die Leichen von 6 Mexikanern, die 
während einer der neulichen kalten 
Nächte erfroren. Sie hatten Freunde 
auf der mexikaniſchenSeite beſucht, ſich 
über den Fluß ſetzen laſſen und ſich 
dann offenbar verlaufen. Auch drei 
Kinder find darunter. 


— In St. Louis erfhoß der Far- 
bigee Wm. Rad feine Raffegenoffin 
Maggie Me®innis, die mit ihm zu— 
ſammenlebte, weil ſie das Fenſter des 
Zimmers, in welchem er ſchlief, offen 
gelaſſen hatte. Dann machte er einen 
erfolgloſen Selbſtmord-Verſuch und 
wurde verhaftet. 

— Der junge Fred J. Fox ließ ſich 
in Denver, Kolo., einjteden, unter der 
Angabe, in Detroit al3 Angeftellter 
des NJumelenhändlers Charles Rice 
für $22,500 Schmuckſachen geſtohlen 
zu haben. In Detroit wird erklärt, er 
habe nur für $300 Diamanten geitoh- 
len; aber ein Poliziit ift auf dem Weg, 
ihn zurüdzubringen. 


— Die Koroners = Gejchmworenen in 
Milmaufee, welche das Feuer im Ge- 
bäude der Gebr. Schmaab unterfucggten 
(wo der TFeuerwehr-Chef Foley und 
eine Anzohl feiner Leute durch Salpe- 
terfäure = Dämpfe umfamen), gaben 
ein Verbift ab, das die Mitglieder ber 
Yyirma grober Yahrläffigfeit befchul- 
digt. 

?FııSlan». 

— Die ruffiih-perfiihe Bank mird 
jeßt organifirt, mit Filialen in Mos2: 
fau, Tiflis, Bafu, Eriman, Tabriz 
und Teheran. 


— Einem Beriht des preußifchen 
ftatifchen Amtes zufolge befinden fich 
in den 279 Jrren = Heilanftalten des 
Königreichs gegenwärtig 70,829 Gei- 
jtesfrante. 


— m „Raiferhof” in Berlin hatten 
geftern mehrere Hundert Amerikaner 
ihr Wafhington =» Geburtstags-Ban- 
fett. Auch in London und einer Reihe 
anderer ausländifcher Städte fanden 
folde Bantette ftatt. 


— Die politifhe Lage auf San Do- 
mingo ift unbefriedigend. ES haben 
fich neuerdings wieder Unruhen an der 
Süpdfüfte ereignet. Der Kriegs-Mini- 
fter hat infolge deffen den Oberbefehl 
über die Truppen übernommen. 


— Der heilige Synod in Rußland 
bat angeordnet, daß der 19. Februar 
(der 3. März fonftiger Zeitrechnung) 
in allen orthodor-ruffifchen Kirchen der 
Gedenktag der Aufhebung der Leibei- 
genfchaft feierlich begangen werben foll. 


— Die Berliner „Poſt“ lobt das 
neue Anardiiten = Gefeg der Ber. 
Staaten. Andere deutfche Blätter 
jedoch erklären, das Gefeh enthalte 
manche bebenfliche, ja ungeheuerliche 
Kautichuf = Beitimmungen. 


— Die Kritif des britifchen Kriegs- 
minifteriums fpigte fih im Unter: 
baufe zu einem Antrage Zu, bem 
Kriegsminifter Brodrid einen Tadel zu 
ertheilen. Diejfer antwortete und for» 
berte genügend Zeit zur Durchführung 
feines Armee = Reformplanee. 


— Ein Ulas de3 Zaren verfügte die 
fofortige Dienftentlaffung von vier 
finnifden Goupverneuren, angeblich 
meil fte der ruffifchen Bolitit Dppofi- 
tion gemacht haben. Künftig merben 
die finnifchen Provinzen ausfchlieglich 
ruffifche Regierungs » Präfiventen er- 
halten. 

Daupfernahridten. 
Uusetsmmes. 


New Yor!: Wohemian von Liperpool, 
Lirorno: Kalebria von New Port, über Reapel 


und Marfeille, 
Antwerpen: Finland von New York. 
mdurg: Venderah don Tacoma, Waſh., über 
San Franzieto und London. 


“bgegangen. - 
Rıw York; 
Sibraliar: 


—— un 
Ren York; Ratamania, vom Reapel nad, Reiw York. 


Sr, 


| der Nationalität waren es: 2822 aus 


— Als eine mwürdige Vorfeier zum | bem beutfchen Weiche 





on. 


2ofalberidt. 
Sie Deutſche Geſellſchaft. 


Sie hatte im verfloſſenen Jahre hohen An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 


Ausweis ihres Wohlthätigkeitswerkes und 
Neuwahl von Direktoren. 

Zu der geſtern Abend ftattgefunde- 

nenJahresverſammlung der Deutſchen 

Geſellſchaft hatten ſich die Direktoren 


bis auf zmei erfranfte vollzählig, und | 


die Mitglieder in beträchtlicher Anzahl 
eingefunden. Aus dem Nahresbericht 
des Bräfidenten, Richter Theodor 
Brentano, ging hervor, daß im ver- 
floffenen Jahre nicht weniger ala 3694 
PVerfonen dur die Deutfche Gefell- 
Ihaft Beichäftigung nachgemwiejen 
werden konnte, 690 mehr als im %or- 


| jahre, und zwar erhielten joldhe 2954 
ı als gewöhnliche Arbeiter und Tagelöh— 


ner, 321 als landwirthſchaftliche Ar— 


beiter und 419 als Handwerker. Nach | 


| 
und Deutfc- 
Amerifaner, 580 aus der SDeitereis | 
hifh-Ungarifhen Monarchie, 247 auß | 
der Schweiz, 45 aus Rußland. Die 
Löhne für gemöhnliche Arbeiter waren 
im Winter $12 bis $16, im Frühjahr, 
Eommer und Herbit $17 bis $30 mo= 
natlich bei freier Wohnung und Belö- | 
ftigung. Die Löhne für Handlanger | 
waren durchfchnittlich $1.50 bis $2.50 | 
den Tag. Der Briefiwechlel in Arbeis | 
ter-Angelegenheiten umfaßte: Em- 
pfangene jchriftlide Mittheilungen | 
1643, empfangene fchriftlihe Stellen= | 
geſuche 56, empfangene jchriftliche | 
Aufträge 1545, abgefandte Briefe und | 
Boftkarten 3398. Zufammen 6642. | 
Hinfihtli Unterftügung Hilfabedürf- 
tiaer wurden an das Bureau der Ge- 
felihaft im verfloffenen Jahre arö- 
Bere Ansprüche, als je zuvor, gemacht. 
E3 wurde Hilfe gewährt, mann. und 
imo immer fie dringend nöthig mar. 

E3 murden von der Deutfchen Ge- 
felfichaft im legten Jahre 582 Tyami= 
lien mit 1647 Kindern und 488 ein- 
zelftehende PBerfonen unterjtüßt, und 
dafür-jind audgegeben worden: $3735 
in Baar, (einfchlieplich der Koften der 
Arbeitnachmeis - Abtheilung), $75.45 
für Kohlen, $168.90 für Koft und 
Nachtlager, H81.00 für Schuhe, fodaß 
der für Unterftüßungszivede ausgege- 
bene Betrag die Summe von $4060.44 
erreicht. 


E3 wurden Kojt und Nachtlager in 
136 Fällen, Kohlen in 23 Füllen, 
Schuhe in 48 Fällen gewährt. 

Bezüglich der von der Gefelfchaft 
verliehenen Unterftüßung an Fa— 
milien ift zu bemerfen, daß in der Be- 
folgung eine langjährigen Grund: 
fate3 allen gerechten Anforderungen 
Solcher entjprochen wurde, deren Ver 
baltnifje nach gründlicher Prüfung an 
Drt und Etelle ergaben, daß fie un- 
verfchuldet in Noth gefommen und fo- 
mit in jeder Hinficht der Unterftügung 
würdig maren. Dur die Deutfche 
wel fanden 11 Kranfe Auf: 
nahme in Hofpitälern, Rehtsfhuß er- 
hielten 17 Berfonen durch dad „Bus 
reau of Nuftice.“ Drei Berfonen wur— 
den dem County-Agenten zur Auf 
nahme in’® Wrmenhaus übermiejen. 
Yür 61 unterjtüßungsbebürftige Per— 
fonen wurde auf verfchiedenen Bahnen 
die Fahrt für den halben Preis 'ver- 
mittelt, nachdem eine gründliche Un- 
terfuchung jedes einzelnen alles die 
Gemwähr diefer Begünftigung rechtfer- 
tigte. linter der Wodreffe der deutfchen 
Gejelfehaft famen 1047 Briefe zur 
Ablieferung an. An die Gejelfchaft 
felbit gingen außerdem noch 355 Briefe 
gefchäftlichen Anhalts, darunter viele 
Anfragen von Deutfchland ein, mwäh- 
rend 1449 dbesjelben Inhalts abge— 
fandt wurden. 


Das Vermögen der Deutfchen Ge- 
ſellſchaft ſetzt ſich laut Bericht des 
Schatzmeiſters Karl Emmerich wie 
folgt zuſammen: 

Hypotheken auf Grundeigenthum zu 5 und 

DDR EN naar age $21,400.00 
e BEINE <a nennen sei 460.00 
Netto = Raufrreis ds % 


Grundeigentbums3 
Paar an Hand 


. Eunning 
10,863.50 
1,640.38 
Sm Ganzen $31,363.97 
Grundeigentbum Lot 1165, Wlod B; Lot 105, Blod 
‚ im Friedhof Waldheim; Lot 54 in Scyüßenpart 
Subdivifton, Scltton 21, T. 37, R. 14. 


Die Mitgliederzahl der Deutfchen 
Geſellſchaft beim Jahresabſchluß iſt 
474. 27 Mitglieder traten im Laufe 
bes letten Jahres mit einem Gefammt: 
beitrage von $145 bei. An Beiträgen 
wurden $3190.50 eingenommen. Nach 
Erledigung der Routinegefchäfte wurde 
zur Neumahl von fünf Direktoren auf 
drei Jahre gefchritten. An Stelle des 
Herrn Halle, melder eine Wieders 
erwählung abgelehnt hatte, wurde Herr 
Wm. Rapp jr., und an Gtelle bes 
Herrn Mannhardt, welcher durch 
Krankheit am Erſcheinen verhindert 
war, Herr Wilhelm Kramer gewählt. 
Die Herren Klappenbach, Fiſcher und 
Kalb wurden wiedergewählt. Seine 
Beamten wird ſich der Verwaltungs— 
rath in ſeiner nächſten Sitzung er— 
wählen. 


An Brühwunden geſtorben. 


Die zweijährige Jennie Werner 
ſtürzte geſtern Nachmittag in der Küche 
der elterlichen Wohnung, Nr. 49 Fre— 
mont Str. in einen Keſſel mit ſieden— 
dem Waſſer und erlag heute früh den 
erlittenen Brühwunden. Das Kind 
ſpielte, als die Mutter die Küche auf 
einen Augenblid verließ, im Schlaf: 
zimmer, gleich darauf wurde die Frau 
durch entfegliches Gefchrei in die Küche 
gerufen, mo fie ihren Liebling in dem 
heißen Wafler liegen jah. Den Um: 
ftänden entfprechend lautete der Ur: 
theilsſpruch der Leichenſchau⸗Geſchwo⸗ 
renen. 


Seit über jehäzig Jahre. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Syrup 


Frau Winslow’s 
von Mik 


ee 
* Sg 
tern. im der ganzen M 

MRS. WINSLOW'S 


Dort trieben Diebe ungeftört ihr 
Weſen. 


Einbrecher ſtört Kaffeeklatſch. 


Er wird in einen Schrank eingeſchloſſen und 
verhaftet. — Straßenräuber und zwei an= 
gebliche Drahtdiebe erwifcht, ebenfo Chas. 
Marone.—Uniere „Seinften‘. 


Im Schatten der Stadthalle haben 
fich während der verfloffenen Nacht die 
Herren Einbrecher wieder einmal be- 
thätigt. Schauplaß der Handlung war 
bes Sigarrengejchäft des Herrn Rubd. 
Seifert, an der Südmejt-Ede von 
Randolph und La Salle Str. Einlaß 
hatten fich die Diebe — e3 maqa aud) 
nur einer geiwejen jein — zu dem Ge- 
fchäftslofal durh die Thür an ber 
Randolph Str. verfchafft, indem er die 
Hafpe des Vorhängefchlofles an der- 
jelben mittel3 eines VBrecheifens 
prengte und dann das Patentichloß 
der Thür mittel3 eines Nahfehlüffels 
öffnete. Viel Zeit gelaffen haben fich 
die, oder hat fi) der Dieb, nicht —die 
Gefahr des Ertapptmwerbens mar dazu 
doch zu groß. Nur der nhalt der 
Zadenfaffe, welcher fi) auf etwa $10 
belaufen hat, war der ungerechte Lohn 
der nächtlichen Arbeit, dazu ein KHift- 
hen der feinjten Zigarren. — Herr 
Seifert, der in diefem Winter auch in 
feinem Wohnhaufe bereit3 durch Diebe 
gefhädigt worden ift, kann fich garnicht 
porftellen, weshalb es die Verbrecher- 
zunft gerade auf ihn jo ſehr abgeſehen 
bat. Er fei fich doch bewußt, jagt er, 


mährend feiner Mitglievfchaft im Auf- 


des Urbeitähaufes nad) 
| 


ſichtsrathe 
Kräften für humane Behandlung der 
Strafgefangenen eingetreten zu ſein 
— Undank ſei aber nun einmal der 
Welt Lohn, dieſer alte Erfahrungsſatz 
beſtätige ſich immer wieder. 

Robert Semler, elf, und Chas. Arch— 
ardt, ſechzehn Jahre alt, kamen heute 
früh 5 Uhr auf einem Zuge der Mo— 
non-Bahn von Hamilton, O., ihrer 
Heimath, hier an und wurden ſofort 
von der Polizei in Obhut genommen. 
Die Jungen waren durchgebrannt, um 
auf Indianer Jagd zu machen. In ih— 
rem Beſitz wurden Gepäckmarken für 
zwei Gewehre gefunden. Die Knaben 
wurden kurz nach ihrer Abreiſe ver— 
mißt und die hieſigePolizei wurde dann 
erſucht, ſie bei ihrer Ankunft aufzugrei— 
fen. Das geſchah und heute Abend 
wird Roberts Papa hier eintreffen und 
die beiden Jungen heimholen. 

Frau Arthur R.Swicaheimer, 3206 
Wabaſh Ave., wurde während einer 
Kaffeegeſellſchaft, welche ſie geſtern 
Nachmittag veranſtaltete, von einer der 
theilnehmenden Damen auf ein ver— 
dächtiges Geräuſch im vorderen Theil 
der Wohnung aufmerkſam gemacht 
und ſah, als ſie ſich dorthin begab, ei— 
nen Mann in einem Wandſchrank Zu— 
flucht ſuchen. Frau Swicaheimer 
drehte ſofort den Schlüſſel in der 
Schranktthür um, und ihre Gäjte be- | 
nacdhrichtigten die Polizei. In wenigen 
Minuten waren ech: Blauröde an 
Ort und Gtelle und ihnen übergab die 
Frau dann den Gefangenen. Diefer 
verfuchte, jobald die Thür geöffnet 
wurde, audzureißen, beim Anblid der 
polizeilichen Uebermadht fnidte er aber | 
zufammen. Er nannte fih Fred Te- 
verter und gab fein Alter mit 25 Jah— 
ren an. Weitere Auskunft verweigerte 
er. 

Der Neger Geo., aliad „Mifjouri” 
Williams, 3515 Armour Xoe., riß ges 
jtern Nachmittag an der 31. Str. und 
MWabafh Une Frau Margaret Mul- 
Yaney, 3941 Armour Xpe., welche mit 
Frau BP. Miller, 3401 Calumet Ape., 
dort fpazieren ging, die Geldbbörfe aus 
der Hand und juchte das Weile. In— 
folge des Gefchreiß der Damen nah— 
men etwa hundert Männer und Kna— 
ben fofort dieBerfolgung des Schmwar= 
zen auf. Plötlich drehte diejer fich um 
und gab auf Peter Magner, 3152 Mi- 
chigan Ave., welcher ihm zunächſt war, 
ein paar Schüſſe ab, die aber glückli— 
cherweiſe fehlgingen. Die Geheimpo— 
liziften Pidgeon und MeNally hatten 
von einemStraßenbahnmwagen aus den 
Vorgang bemerkt und holten mit Hilfe 
des fchnell mweiterfahrenden Motorfüh- 
ters den Schwarzen ein; biejer floh in 
eine Seitengaffe und fprang, nachdem 
er auch auf die Geheimpoliziften ge= 
Ichoffen hatte, über einen Zaun und in 
einen Koblenfchuppen, mo er übermäl- 
tigt wurde. Die Börfe nebit Inhalt 
mwurbe wiebererlangt. Auf der Wache 
wurde der Neger von F. B.Coof, 4535 
Cottage Grove Ave; Frl. NRacdhael 
Crems, 2709 Michigan Une; 9. T. 
Coats, 233 32. Str.; Lee Anderfon, 
362 42; Str.; Frau Margaret Miller, 
188 35. Str.; Frl. Dori3 Mooney, 
2971 Michigan Xpe.; Andrem Olfon, 
539 31. Str. und Horatio Boas, 3237 
Michigan Xpe, als der Mann er- 
fannt, welcher fie überfallen und be- 
raubt hatte. 

Drei Meilen weit verfolgten brei 
Geheimpoliziften geftern zmei Männer, 
melde eine Menge Leitungsbrähte 
fortfchleppten, die, wie man vermutbet, 
den bhiefigen Elektrizitäts-Geſellſchaf— 
ten geitohlen morben find. Sxtließ- 
lich wurden die Verdächtigen und ber 
Händler, an den fie den Draht verkauft 
hatten, feftgenommen und nad) der Be- 
zirkswache an der Welt Chicago Abe. 
gebracht, two fie fich ald Henry Men- 
finger, 18 Xrtefian Uve., Frank Hurft, 
491 DW. .san Buren Str., und Yalob 
Blonsky, 91 Emma Str., eintragen 
ließen. Menfinger und Hurft find 
Elektrotechniker und follen feit einem 
Yahre große Mengen Leitungsbrähte 
geitohlen haben. Sie waren früher in 
Dienften der Commonwealth En. 
Blonskh ſtellte Bürgſchaft. 

— — —— wtas 
roni, angeblich einer Hoch⸗ 

mehreren 


ſtapler, welche vor Wochen 


Es wurde früher angen ommen, 
und Blaſenleiden von den Nieren herrühren, 


daß nur Harn— 


aber jetzt 


hat moderne Wiſſenſchaft bewieſen, daß beinahe alle 


Krankheiten von einer Störung dieſes höchſt 
Organs herrühren. 


wichtigen 


Deshalb, wenn Eure Nieren ſchwach oder in Un—⸗ 
ordnung ſind, ſo werdet Ihr einſehen, wie ſchnell Euer 
ganzer Körper affizirt wird und wie jedes Organ ſeine 


Pflicht auszuüben zu verſäumen ſcheint. 
Wenn Ihr krank ſeid, oder Euch „elend 
beginnt die berühmte neue Entdeckung, Dr. 


befindet“, 
Kilmers 


Swamp; Root, einzunehmen, denn jobald Eure Nieren 
gejund jind, verhelfen jie all die anderen Organe zur 


Sejundpeit. 


Ein Verjuch wird Jeden überzeugen. 


Aerzte -verfcreibden Smamp:Root. 


Dieine Herren! — „Ih 
ren= und Blajenleiden, Tr. Kilmer's 
beften Reiultat verfärieven und weih von vielen 
die Tadurdh erzicht wurden, 
leiden, wie andere Aerzte jagten, und erfolglos 


Kilmer’® Swamp:Root jührte cine Seilung berbei. 


babe das wunderbare Mittel für Nies 
Smwanp = Root, mit dern 


Heilungen, 


Dieje Patienten batten ein Nieren: 
behandelt. 


Dr. 
Sb bin 


ein voryriheilsfreier Mann und greife zu eimem Spezif:fum, 
wo tmmer ih eins fande, ob von einer anerfanuten Schule oder 


nicht. In een Fällen von Nieren und B 
bie in Bebandlung jınd und wo die Mefultate nicht 


ftelfen, greife ich zu Dr. KHilmer® Smamp-Root und erziele die 
zu verichreiben und 


beiten Refnltate. Ich werde fortfahren, es 


lafenleiden, 


zufrieden MAYTAKE one, two or three 
nfuls bef: or 


bon deriönlicher Veobahtung mur ich jagen, das Smwamp:Root 


große Heiltraft bejikt. 


Kl BJ U 


* 276 9. Str., Borough of Brooklyn. N. Y. 
Schwache und franfe Nieren rufen mehr Schmerzen 
und Xeiden hervor, al3 irgend eine andere Krankheit, 


und ivenn diefen nicht Ginhalt geboten wird, 


gen jidher viele Leiden mit böjen Re— 
ate ‚Nierenleiden reizt die Nerven, macht 
Euch ichwindelig, ruhelog, ihlaflos und aufgeregt” Ahr 


fulteten. 


müßt oft während der Nacht und des Tages 
Kranke Nieren rufen Rheumatismus, Steine 


‚ Blajen: 


rheu um an 

Bright’s Disease, which is the 

worst formof kidne disease, 
It is pleasant to 


PREPARED ONLY BY 


fo fol: 


R. c0., 
BINGHAMTON, N. Y. 


uriniren. 
Sold by all Druggists, 


Ratarıh, Schmerzen oder dDimpfes Reifen im Rüden, 


den Gliedern und Muskeln 
weh und Rüdenjchmerzen, 
und Leberleiden, Ahr befonimt eine 


hervor, verurjachen Kopf: 
Unverdaufichteit, 


Magen: 


fahle, gelbe Haut: 


hei hr glaubt, an einem Herzübel zu leiden, habt 
vielleicht genügend Ehrgeiz, aber feine Kraft, werdet 


ſchwach und ſiecht dahin. 


(Swamp-Root iſt angenehm einzunehmen.) 


Die Heilung für dieſe Leiden iſt Dr. Kilmer's Swamp-Root, das weltberühmte Nies 


ren: Mittel. Wenn Ihr Swamp-Root nehmt 


‚, jo helft Ihr der Natur in natürlicher 


Weife, denn Sivamp-FRoot ift daS befte Heilmittel und mildefte Hilfsmittel für die Nies 


ven, weldes die medizinische Wiſſenſchaft 
Falls Ihr noch über Euren Zuſtand im 
ungefähr vier Ungen Urin in einem Glas od 


tennt. 
Zweifel ſeid, ſo bewahrt, nach dem Aufſtehen, 
er einer Flaſche auf und laßt ihn vierund— 


zwanzig Stunden ſtehen. Wenn er dann milchi übe i in röthli 
nz t J g oder trübe iſt, wenn ein röthlicher Bo—⸗ 
denſatz darin iſt, wenn kleine Theilchen darin ſchwimmen, io brauchen ——— 


augenblicklich Behandlung. 


Ganz gleich, wie viele Aerzte Ihr verſu 
für andere ehr — 


wenigſtens zu verſuchen. 


haben mögt, ganz gleich, wie viel Geld Ahr 


Medizinen verausgabt habt, Jhr feid e8 Euch jelbit jhuldig, Swamp = Root 
Seine beiten Freunde heute jind die, twelche alle Hoffnung, ie 


wieder gejund zu werden, aufgegeben hatten. 


Wenn Ihr bereit8 Euch davon überzeugt habt, dak Smamp = 


was Ihr braucht, ſo könnt Ihr die reguläre 
Ihe überall in jeder Apothete faufen. 


ibt, daß Root gerade das iſt, 
fünfzig Cents und ein Dollar-Größe las 


Begeht feinen Jrrthum und vergeht nicht den Nas 


men, Swanp:Root — Dr. Kilmers Swamp-Root, und die Adrejje, Binghamton, RN. Y. 


auf jeder TFlajche. 


‚Probe-Flasche von Swamp-Root frei per Post. 
Editorielle Notiz. — Wenn Ihr die geringften Symptome von Nieren= oder 


VBlajenleiden habt, oder wenn eine Spur davo 


fo jchreibt jofort an Dr. Kilmer & Co,, Bingh 


n in Eurer yamiliengejchichte verzeichnet ift, 


amton, NR. 9., weldie Euch bereitwilligft jos 


fort .per Roft, foftenfrei, eine Probeflaiche von Swanp-Root zujchiden und ein Buch, wels 


ches viele von den taufenden und abertaufenden bon 


Frauen, die furirt wurden, enthält. 


ie fur Vergeßt 
daß Ihr dieſe liberale 


Offerte in der Chicagoer „Abendpoft« gelejen habt. 


. Zeugnifjfen don Männern und 
nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 
any 


ñs ⸗ñ —— —ñ ñ ñ 


Clark Str. um 86000 beſchwindelten, 
iſt in St. Louis verhaftet worden und 
bereits weilen die Gehrimpolzei-Ser— 
geanten MeCarthy und Figgerald 
dort, um ihn zurückzuholen. Palmi— 
ſona liegt infolge Grams über den 
Verluſt ſeiner Sparpfennige wer 
krank in einem Hoſpital auf der Weſt— 
ſeite darnieder und man ſorgt um 
ſeinen Verſtand. Auf Marone ſoll 
auch die Beſchreibung eines der Hoch— 
ſtapler paſſen, welche den Candyfabri— 
kanten Chas. Bartholmae, 1228 Mil— 
waukee Ave, im Bismarck Hotel um 
87,300 betrogen. 


Einem geriebenen Schwindler, wel—⸗ 
cher ſich ihnen unter der Maske eines 
Kaufmannes aus dem Weſten näherte, 
der an der Blue Island Ave. im näch— 
ſten Monat ein großes Ladengeſchäft 
eröffnen wollte, ſind mehrere, im Pal— 
merHouſe wohnende, Geſchäftsreiſende 
zum Opfer gefallen. Der Schwindler 
machte bei ihnen große Beſtellungen 
auf Waaren und erhielt von den freu— 
digſt überraſchten Reiſenden zahlreiche 
werthvolle Geſchenke, feine Anzüge 
und Hüte, Garderobeartikel u. ſ. w., 
war auch wiederholt ihr Gaſt bei feſt— 
lichem Gelage und Theaterbeſuchen. 
Jetzt iſt der Mann mit ſeinen Geſchen— 
ken verſchwunden und ſeither iſt den 
Reiſeonkeln die Wahrheit aufgedäm— 
mert. 

Gegen die Poliziſten Jerry Carey 
und John Buttimer erhebt Albert 
Abrahams, ein Sohn des gleichnami— 
gen Anwaltes, ſchwere Anklagen. Die 
Beamten wohnten Samſtag, in Zivil, 
dienſtlich einem Ball in der Waffen— 
halle des Siebenten Regiments, Eld— 
tidge Court und WabafhXlve., bei, und 
trafen Sonntag früh in Lopinas 
Wirtbihaft, Harrifon und State 
Str., mit Wbrahams zufammen. Die- 
fer traftirte fie, al3 fie fich aber furz 
darauf entfernten, joll Buttimer Die 
Hand an Abraham gelegt und ihn bes 
Ihimpft, fjowie mit einem Tobtfchläger 
bedroht haben. Abrahamz, ein Eleiner, 
Thmädtiger Menich, forderte die Bei- 
den mieberholt auf, ihn in Rube zu laf- 
fen, und zog, ald® Buttimer ihm 
[chließlih drohte, einen Revolver. 
„Wenn Sie mich fchlagen, find Sie ein 
todter Mann!“ ſagte Abrahams. 
Gleih darauf entriß Carey ihm die 
Waffe. Dann entfernten fich die beiden 
Hüter der Ordnung. Nachher vermißte 
Abrahams ein diamantbeſetztes Uhr— 
anhängſel im Werthe von 840. Carey 
und Buttimer waren ſchon früher in 
Unannehmlichkeiten. Buttimer war in 
Chas. MeDonalds Geſellſchaft in 
Redpath's Wirthſchaft am Jackſon 
Boulevard, als MeDonald vom Ba— 
ron von Biedenfeld erſchoſſen wurde, 
und ſoll damals ruhig zugeſehen ha— 
ben, ſtatt den Mord zu verhindern. 
Carey war zuſammen mit den Sta— 
tionsſergeanten Brundage und OMeill 
vor mehreren Jahren angeklagt, eine 
große Geldſumme geſtohlen zu haben, 
welche im Geldſchrank in der Bezirks⸗ 
wache an der Weſt Chicago Ave. ver— 
wahrt wurde, und zu dem nur die Drei 
Zutritt hatten. Sie wurden damals 
degradirt. 


Auch Poliziſt Chas. Lobell wird ſich 
morgen vor der Polizei⸗Disziplinar⸗ 
behörde zu verantworten haben. Er 
fol Sonntag früh vor der Nordſeite⸗ 
— A 


jen und eine3 ber Spiegelfenfter zer= 
trümmert haben. 

Robert S. Wood, 1395 Franklin 
Boulevard, murbe, als er geſtern 
Abend an der Ede der Flournoy Str. 
und Kebzie Ave. auf einen Freund 
wartete, von einem Wegelagerer hin— 
terriid3 durch einen Schlag auf ben 
Kopf bemußtlos zu Boden geftredt 
und dann um $3.90 beraubt. Als 
Mood wieder zu fich fam, war der®er- 
bredher verfchmunden, und die Polizei 
bat ihn aud) bislang vergeblich ges 


ſucht. 


Aus dem ſtriminagalgericht. 


Aener Mordprozeg in Derhandlung ges 
nommen. 


‚sn ber Abtheilung des Kriminals 
gerichtes, in welcher Richter Brentano 
den Borfig führt, begann heute der 
Prozeß des Negers Leroy Bland, mel- 
cher unter der Anklage fteht, den Wei- 
Ben Noah Loveleß ermordet zu haben. 
Diefer und Bland geriethen an State 
und 19. Str. mit einander in Gtreit, 
und, wie die Vertheidigung behauptet, 
war LZoveleß der Angreifer. Er fol 
Bland mehrere Blod3 weit nachgelau= 
fen fein. Als er Bland eingeholt, habe 
diefer ihm einen Yauftfchlag verjekt, 
worauf Loveleß todt zu Boden ftürzte, 
Die Vertheidigung wilf den Nachweis 
liefern, daß Loveleg damals frant 
mar und daß er feinem Leiden, und 
nicht dem Schlage, erlegen ift, den ihm 
Bland in Nothmwehr verfegt habe. Der 
Staatsanwalt dagegen wird bemeijen 
müffen — wenn anders er eine Ueber- 
führung erzielen will — daß Lonveleh 
thatfähhlih an den Folgen des Schla= 
ges gejtorben ijt, den der Angeklagte 
ihm verjegt hat. Bland ift ein ziemlich 
ſchwächlich ausſehender Mann, dem 
man es kaum zutrauen würde, daß er 
einen Menſchen mit einem bloßenFauſt⸗ 
hiebe zu tödten im Stande ſei. 


Zahlungsuunfähig. 


Auf Betreiben der Overſtrom Con— 
centrating Co. und anderer Gläubiger, 
die zuſammen Forderungen im Betra— 
ae bon $15,000 angemeldet haben, ift 
von Bundesrichter Kohlfaat heute die 
Einleitung des Banterottverfahrens 
gegen die American EngineeringWort3 
angeordnet worden. Mit der Bermal- 
tung der Banterottmaffe hat der Rich- 
ter die Equitable Truft Eo. betraut, 
melche $150,000 Bürgjchaft zu ftellen 

! Hat. Nach den Ausmeifen ihrer Ge 
Tchäftsbücher belaufen fich übrigens die 
Beitände der American Engineering 

| MWort3 auf $230,000, mwährend bie 

| VBerbindlichkeiten fih nur auf $118,- 

| beziffern. Wie e3 fommt, daß die Ge- 
ſellſchaft dennoch ihren Verbindlichkei- 
ien nicht nachzukommen vermag, das 
ſoll noch erſt ermittelt werden. 


Waſſer-Sulletin. 
LautBefund des ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heitsamtes iſt heute das Leitungs— 
waſſer aus allen Bezugsquellen von 
ſchlechter Beſchaffenheit, ſollte alſo vor 
dem Gebrauch gründlich abgekocht 
werden. 


In Medinah- Tempel gibt heute / 

gieiföbänbter feinen 19. Yahresbail."] 
Fleifchhändler feinen 19. e J 
Demjelben wird eine „ Party“ Ki 
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Darrows Ablehnung. 


Ein grauſames Spiel hat Herr 
Clarente Darrow mit den angeblichen 
Arbeiterführern getrieben. Nachdem ſie 


© Fich fchon bereit erklärt hatten, ihm in 


allen Stücken unterthan zu ſein, wenn 
ihr Mayorskandidat 
aufitellen ließe, hat er ihnen ben Be= 
fcheid ertheilt, da gegenwärtig über- 
haupt gar feine beſondere Veranlaſ⸗ 
fung vorliege, einen Vertreter der „or= 
ganifirten Arbeit“ zum Bürgermeijter 
von Chicago zu machen. Er hat alfo 
nicht Hlos für fich jelbft abgelehnt, jon= 
bern au) dem an feiner Gtelle er- 
nannten Kandidaten und dem ganzen 
„Labor Tidet“ die Dafeinsberechti- 
gung abgefprocen. Auf mie viele 
Stimmen befagtes Tidet unter diejen 
Umftänden no zählen kann, wird 
aub ein menig gründlicher Denter 
leicht herausrechnen fönnen. 

Die Gründe, die Herr Darrom für 
feine Ablehnung angibt, find ohne 
Bimeifel jehr vernünftig, aber gerabe 
besiegen hätten ie fich ihn gleich zu 
Unbeginn aufbrängen und ihn veran= 
laſſen müſſen, ge neue „„PBarteibemwe- 
gung“ ihon im Keime zu erjtiden. 
Ganz furz gefagt, hält Herr Darrow 
es ebenſo wenig Kir zweckmäßig, ſich 
an die Spitze des ee zu 
ftellen, wie beifpielsmweife August Bebel | 
e8 für “opportun” erachten miürbde, 
beutfcher Reichsfanzler zu werben. Die 
fortgefchrittenen Weltverbefferer miljen 
im S$nnerjten ihrer Seele ganz genau, 
daß ihre Lehren vor der Hand nicht zu 
permwirflichen find, und daß fie nur ei- 
nen beillofen Wirrwarr herborrufen 
würden, wenn fie wirklich den VBerfuch 
machten, fie in die Ihat umzuſetzen. 

„Wenn der Bürgermeijter ein ehren- 
hafter Mann tit,“ jagt Herr Darrom 
örtlich, „Jo muß er die Gejehe voll- 
ftreden, wie er fie borfindet, muß er 
fie gründlich, unparteiifch und furcht- 
1o3 pollitrecdten. Sch weiß aber jehr qut, 
daß unter’ den jeht für die Stadt Chi- 
cago beitehenden Gefegen ich die Er- 
wartungen meiner Yreunbe nicht er= 
füllen fönnte, und daß ich dieſe Zu— 
ftänbe nur dann verbejjern zu fünnen 
hoffen darf, wenn id mich in ber 
Stellung, die ich jegt einnehme (näm=- 
lich al3 Staatsgefeggeber) um das 
Zuftandefommen der nöthigen und ge- 
eigneten Gefege in Springfield be- 
mühe.” 

Das tft ein kalter Wafferitrahl für 
biejenigen „Arbeiterführer”, melche dem 
Bürgermeifter von Chicago zumuthen, 
bie Gefee nicht zu bollitreden, fo oft 
fie mit ihren eigenen nf chen und Be: 
ftrebungen zufammenftogen. Als 
Rechtsgelehrter und friebliebender 
Bürger kann fi) Herr Darrom mit 
biefer Auffaffung nicht befreunden. 
Er vermeist feine Bermunderer auf den 
in der demofratifchen Republif einzig 
gangbaren Weg der gefehlichen Agita- 
tion und gibt ihnen deutlich zu ber 
ftehen, daß er zwar ein Reformer, aber 
ein Umftürzler ift. An einer anderen 
Stelle feines Abjagebriefes laht er 
Durhbliden, daß er nicht nur die ein- 
reiche Intereſſen der „organiſirten 

rbeit“ zu fördern gedenkt, ſondern 
den geſellſchaftlichen Fortſchritt im 
Allgemeinen. Was ihm vorſchwebt, iſt 
offenbar ſehr verſchieden von den 
Idealen“ Derjenigen, die durch ihn 

an’3 Ruder gelangen mollten. 

An der Form mag Herr Darrow ge⸗ 
tert haben, infofern er feinen Stand» 
puntt nicht von pornberein Hlar machte, 


Faber in der Sache hat er entfchieben 


a 


u 
Br 


Bi 


zeit. Er hat fich ald wahrer Freund 
ber Arbeiter eriwiefen, indem er ihnen 
die Wahrheit gefagt hat. je eher fie 

& von ben Leuten abwenden, bie 
nen unter allerlei gleißnerifchen Vers 
büllungen die rohe Gemalt und das 
Fauſtrecht predigen, deſto beſſer wird 
ed um ihre Sache beitellt fein. 


Zürtifhe Reformen. 


Dem gütlihen Zureden der vereinig⸗ 
ten europäifhen Mächte hat fich ber 
türkifche Sultan felbitverftändlich nicht 
perfäließen fünnen. Er hat ohne Zau⸗ 
bern’ alle Reformen verjprochen, bie 

m von Rußland und Deiterreich im 

men Europas „empfohlen“ mwurben. 
 Slefonere ift er auf den Borfchlag 
gegangen, dat bie in Mazedonien 
erhobenen Steuern zur Beftreitung der 
Örtlihen Bebürfniffe verwendet, und 
baß nur die entwanigen üeberſchüffe 
in ſeine eigene Taſche gelenkt werden 
ſollen. Wenn dieſer Plan ehrlich durch— 
geführt werben würde, ſo könnte er 
ben Unftoß zu einer völligen Umge— 
Haltung ber ganzen türfifchen Yyinanz- 
berwaltung geben, aber ob in einem 
srientalifch defpotifchen Reiche eine ge- 
‚orbnete-Eintreibung und Verwendung 
der Gteuergelder überhaupt möglich 
it, muß bis auf Weiteres ftark bezwei— 
werben. Erjt wenn der Verfud in 
Mazebonien geglüdt ift, wird fich die 
dglichkeit jeiner Ausdehnung erör- 


) an bie read Art der Steuerver- 


jo gewöhnt, daß fie meinen, . 


bon jeher fo geivefen ſein. In 

theit war aber jelbit in ben Kul- 

lanbern das Finanzweſen ug —* 
Er bon bem 222 
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ausgabung wurde gar keine Aufſicht 
ausgeübt. In den anderen Großſtaaten 
vollends hatte der Herrſcher außer den 
Einkünften, die er aus ſeinen „Kron⸗ 
gütern“ bezog, die unbeſchränkte Ver— 
fügung über die dem Volke abgenom— 
menen Gelder. Um möglichft viel ber- 
auszufchlagen, ftellte er Steuerpächter 
an, die nicht nur unbarmhderzig alles 
aus den fteuerpflichtigen Bürgern und 
Bauern herauspreßten, tya3 fich irgend- 
mie heraußprejjen ließ, jonbern auch 
die Srone jo viel tie möglich betrogen. 
Der Adel und die Geiftlichkeit,' melche 
allein die Macht gehabt hätten, Die 
Willfür des Königs zu bejchränten, 
waren fteuerfrei und fümmerten ſich 
beshalb nicht um die Bebrüdung der 
unteren Stände. Ym Gegentheil war 
namentlich der Adel darauf.bedacht, die 
Schraube anziehen zu helfen, weil der 


"König fih natürlich um fo freigebiger 


eriweifen fonnte, über je größere Mittel | 
er verfügte. 

Sp fam e8, daß neben bem uns 
erhörten Glanze am Hofe Ludwigs 
XIII. und feiner Nadhahmer fich das 
gräklichite Elend breit machte. „ Die 
geradezu niederträchtige Ausplünde- 
rung der Bürger und Bauern zu 
Gunften des Königs und der beporzug- 
ten Stände war jhließlich Die Haupt- 
urfache der erjten Franzöfifchen Revo 
Iution. In der Türkei dagegen mur= 
ren höchſten die chriſtlichen Untertha— 
nen über die heilloſe Paſchawirthſchaft, 
die das Volk bis auf's Blut 
ausſaugt und doch nicht ver— 
hindert, daß die Staatskaſſen 
beſtändig leer ſind. Die Muſel— 
männer denken entweder gar nicht über 
die Sache nach oder ſie finden es ganz 
in Ordnung, daß der Padiſchah äußer— 
lich einen großen Prunk entfaltet und 
doch nicht einmal den Soldaten ihre 
kärgliche Löhnung bezahlt. Ein ge— 
ordnetes Steuerweſen nach euro— 
päiſchem Muſter würde den meiſten 
Türken als eine fluchwürdige Neue— 
rung gelten. 

Deshalb wird ſich auch troß aller 
ı Bemühungen der Mächte um die Auf- 
ı rechterhaltung de3 Friedens die „orien= 
taliiche Frage“ nicht ohne Blutvergie- 
Ben löjen lajfen. Früher oder fpäter 
mwird der Türfe au Europa herauäge- 
jagt werden—mwahrfcheinlich Früher. 


Tillman über Die Reffenfrage. 


Der „Heugabelfenator“ Tillman 
von Süd Karolina, hat geſtern im Se— 
nate Freund und Feind überraſcht, in— 
dem er zeigte, daß er ſehr wohl maß— 
voll und anſtändig reden kann, wenn 
er nur will. Er hatte ſich den „India— 


beſonders „logiſch“ war. 


kehre. 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienſtag, den 24. Februar 1903. 


lmen ver berpflichte fich und feine Kol- 
legen aus dem Süden für diefe Nomi- 
nation zu ftimmen ‚fobald fie gemacht 
werde. Weiter ſchiug er ben Republi- 
fafiern bor, auf bie Anftellung von 
Yarbigen als Dffiziere der Armee und 
Flotte hinzuwirken und ſolche Anſtel⸗ 
lungen in jeder Weiſe zu fördern. 

In der Berichterſtattung heißt es, 
dieſe Vorſchläge wurden nicht als ein 
„Bluff“ oder als eine Herausforderung 
gemacht, ſondern Tillman habe damit 
nur zeigen wollen, daß der Norden 
ebenſo wenig, wie der Süden, bereit 
ſein würde, den Farbigen die geſell— 
ſchaftliche ober politiſche Gleichſtellung 
zuzugeſtehen, wenn er ſich denſelben 
Verhältniſſen und Forderungen gegen— 
über ſähe. 


* * * 


Das war unzweifelhaft Tillmans 
Streben, aber man kann ihm nicht zu— 
geſehen daß ihm ber „Vemeis“ gelang, 
Inod auch, wie das in den Depefchen ges. 
fchieht, daß er in feiner Ausführung 
Es iſt rich⸗ 
tig, daß auch im Norden die Farbigen 
nicht von Jedermann als geſellſchaft— 
lich ebenbürtig angeſehen werden, darin 
haben ſie aber auch Kollegen anderer 
Raſſen. Auch innerhalb der weißen 
Geſellſchaft ſchließen ſich gewiſſe Kreiſe 
gegen andere ab. Es dürfte beiſpiels— 
weiſe eingewanderten Deutſchen ſo gut 
wie unmöglich ſein, den Zutritt zu ge— 
wiſſen „vornehmen“ und „echtamerika— 
niſchen“ Kreiſen zu erlangen. Die 
Hauptſache iſt aber in dieſem Punkte 
die Thatſache, daß es ſich um die 
geſellſchaftliche Gleichſtellung 
hier garnicht handelt. Die läßt ſich 
ſchlechterdings nicht erzwingen; und es 
wäre thöricht und ungerecht, von irgend 
Jemandem zu verlangen, daß er einen 
Farbigen oder überhaupt irgend Je— 
manden, den er ſich nicht ſelbſt aus— 
wählte, als Freund oder guten Bekann— 
ten zu ſich einlade und mit ihm ver— 
Was für die Farbigen ver— 


langt wird, iſt die politiſche 





Gleichſtellung, und auch die nicht in 


dem Sinne, daß ſie im Verhältniß zu 
ihrer Zahl genau ſo viele Aemter be— 
kommen ſollen, wie die Weißen. In 
dem Sinne wäre aud) den Deutfchen, 


ı den Stalienern und überhaupt den 


wird nur berlangt, 


Eingewanderten, mit alleiniger Aus— 
nahme unferer gejchätten Mitbürger 
bon der grünen nfel, die Gleich- 
berehtigung berfagt — fondern e3 
dab ihnen die 
Möglichfeit geboten werde, bei befonde- 


rer Befähigung auch politifche Aemter 


| dunfleren Hautfarbe 


nola-Fal” zum Thema genommen für | 


i de, die durch i pm Ton | 
eine ede, bie buch ihren ganzen Ton Rräfidenten, 


in erfreulichftem Gegenjat jteht zu fei- 


-nen gewohnten Auslaflungen und hat 


damit jo angenehm überrafct, dat 
man heute des Zobe3 voll ijt für ihn 
und nicht nur die Art und Weife jeiner 


halt. Wie der ungemohnte Anblid 
von Thränen in den Augen eines jtar- 
ten Mannes immer ergreifend wirkt, 


fo baß man ob ber Rührung bergefien | und troßdem ein mit Mühe und Noth 


durchgebrachtes Geſetz beſtimmt, 
i eine kleine Anzahl beſonders 


mag, die Gerechtigkeit der Sache, um 
die er weint, zu prüfen, ſo ſcheint man 


von der ungewohnten Milde undWohl-⸗ 


anſtändigkeit der Auslaſſungen Till— 
mans ſo gerührt, daß man bereit iſt, 
ſeinen Aeußerungen und Folgerungen 
eine Logik und Berechtigung zuzuſte— 
hen, die ſie bei näherem Prüfen doch 
nicht haben dürften. 

Herr Tillman ſagte, er habe den 
„Norden“ ſehr viel bereiſt und kenne 
ihn wahrſcheinlich beſſer als irgend ein 
anderer füblicher Senator. Er habe 
auf feinen Reifen Widerfpruh und 
Teindjeligfeit herausgefordert, da er 
überall über die Raffenfrage geſpro— 
hen habe. Bon Teindfeligkeit fand er 
aber nichts. Er habe fich überzeugt, 
daß der „Norden“ feinen HAB mehr 
gegen den Süden bege; daß das von 
dem Bürgerfriege erzeugte feindfelige 
Gefühl nördlih von der Diron- und 
Mafon-Linie verfhmwunden ei, und 
die Meinungsperjchiedenheiten, melche 
zwifchen Nord undSüd binfichtlich der 
Behandlung der yarbigen beitehen, ih— 
ren Grund in der nördlichen Unfennt- 
niß der Zuftände in den füblichen 
Staaten haben und nit in Haß und 
Mißgunſt. 

Nachdem er, wie es in der Berichter⸗ 
ſtattung heißt und begreiflich genug iſt, 
ſich durch dieſe bei ihm ſo ungewohnt 
verſöhnlichen Worte das Wohlwol—⸗ 
len ſeiner Hörer erworben hatte, trat 
er ſeinem eigentlichen Thema näher. 
Aus der kärglichen Berichterſtattung 
läßt ſich nicht erſehen, ob er ſeine An—⸗ 
ſicht darüber kundgab, ob im Süden 
noch ein Haßgefühl gegen den „Nor⸗ 
den“ beſtehe oder nicht, aber er erklär— 
te, „ſelbſt dem wildeſten Eſel, der in 
den ſüdlichen Staaten umherſtreift, 
fällt es nicht mehr im Traume ein, 
beſtreiten zu wollen, daß die Bundes⸗ 
regierung höchſtgebietend iſt“, und 
dann auf den eigentlichen Indianola— 
Fall kommend, fragte er, warum die 
große Mehrheit der geſetzliebenden 
Bürger Indianolas beſtraft werden 
ſollten, weil ſich unter ihnen ein an 
Zahl geringes geſetzloſes und bruta— 
les Element befindet? Das fei Doch ge- 
gen den Grundgedanfen der angel» 
fähfiihen Rechtspflege. 

Diefe Worte fcheinen den in Yndia= 
nola, .gleichviel ob von vielen oder 
menigen, jevenfall3 aber jehr deutlich 
und bi3 zu gewilfem Grade erfolgreich 
gezeigten Widerjtand gegen die. farbige 
Poftmeifterm zu mißbilligen, gleich 
darauf aber fucht er das oben getabel- 
te Element zu entfchufdigen, indem er 
zu verjtehen gibt, dab feiner Anficht 
nad der Norden vom Güben ber 
langt, er ſolle ſich nach ſeinen Worten 
richten, fi aber meigere, bad gute 
Beifpiel der That zu geben. 

Er fagte das nicht mit diefen Wor- 
ten, aber er jchlug den Republitanern 
— doch dafür zu ſorgen, daß Booker 

TWofhinglon, der bekannte farbige 


einzunehmen; daß ſie nicht nur ihrer 
wegen aus— 
geſchloſſen ſein ſollen. Es ſitzt auch 
kein Eingewanderter im Kabinette des 
trotzdem die eingewan— 
derte Bevölkerung der farbigen an 
Zahl überlegen iſt. Im Heere befinden 
ſich verhältnißmäßig wenige Einge— 


wanderte und es iſt allbekannt, wie 


Rede rühmt, ſondern auch ihren In- xkluſiv 


das Offizierkorps der 


Flotte iſt. Unter den Flottenoffizieren 


wird man nicht nur ſehr wenige Ein— 
gewanderte finden, ſondern auch ſehr 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Schulmann, den Präſident Rooſevell 


ae rn Pa ke Dad 
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wenige Söhne eingewanderter Bürger, 


befähigter Leute aus der Mannſchaft 


zu Offizieren befördert werden, konnte 


der jetzt verſtorbene Admiral Sampſon 
es vor ein paar Jahren wagen, einen 
Mann, der die höchſten Befähigungs— 
zeugniſſe beſaß und im ſpaniſchen 
Kriege mit Auszeichnung Dienſt that, 
die Aufnahme in's Offizierkorps zu 
verweigern, einzig und allein, weil er 
aus „einer niederen gefellfchaftlichen 
Schicht“ entſprang. 

Der Senator Tillman mag den 
Norden gut kennen, er kennt ihn aber 
doch noch nicht gut genug, ſonſt hätte 
er auch wahrnehmen müſſen, daß in 
den Geſetzgebungen vieler Nordſtaaten 
regelmäßig Farbige ſitzen, trotzdem die 
farbige Bevölkerung in den betreffen— 
den Staaten verhältnißmäßig ver— 
ſchwindend klein iſt. Hätten die Far— 


daß 





bigen im Süden dieſelden Gelegenhei-⸗ 


ten (und Fähigkeiten), die ſie im Nor— 
den haben, dann würden die Geſetzge⸗ 
bungen mancher Südſtaaten zu einem 
Viertel und Drittel aus Farbigen be— 
ſtehen. Das iſt zur Zeit ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unmöglich und verlangt auch kein 
Menſch, da die ſüdlichen Farbigen in 
der großen Mehrzahl noch viel zu rück— 
ſtändig ſind und der Fähigkeit erman— 
geln, aber daß den Beſten unter ih— 
nen die Möglichkeit gegeben bleibe, bei 
genügender Befähigung auch ein poli— 

tiſches Amt einzunehmen, das kann 
und muß man verlangen. 

Die Hautfarbe darf da ebenſo wenig 
maßgebend ſein, wie der Schnitt des 
Geſichts, die Farbe der Augen und die 
Körperlänge und -Schwere. 


Fünf gegen Bier. 


In Hinficht der eben jebt „brennen- 
ben“ Gtreitfrage betreffend die verfaf- 
fungsmäßige Gewalt der Bunbesregie- 
rung zur Regelung und Meijterung der 
Irujts ftellt fich ein geftern gefälltes 
Erfenniniß des Bundesobergerichts 
als von grundfäglicher Wichtigkeit dar. 
E3 wird jogar behauptet, daß biefes 
Erfenntniß nicht3 Geringeres bedeute, 
als die Verfaffungsmäßigfeit von Antis 
Zruftbills vom Schlage der Hoar-Bill 
und ber Litileford-Bill, die zivar ber 
gegenwärtige Kongreh nicht annehmen 
wird, die aber doc) jeder folgendefton- 
greß zum Geſeßz machen könnie und 
woraufhin fich dann,ohne dak man erjt 
auf eine Xenderung ber Verfaffung zu 
warten braucte,den monopoliftifchen 
Truſts der Garaus müchen ließe, näm= 
lich dadurd, daf fie und ihre Erzeug- 
niffe vom ziwifchenjtaatlichen Handel 
und bon den zmwifchenftaatlihen Ber: 
fehrsgelegenhetten ausgefchlofjen wür- 
den. Daß alfo fein Truft mehr feine 
gemeinfhädlichen Machenfchaften über 
das ganze Land erftreden könnte, fon- 
ben jeder bejchträntt bliebe auf dad 
Gebiet de3 einen Staates, in dem er 


ſein Reina breit Peer Res 
‚gierung volle Gemal hätte, ° 
‚Nähere Prüfun des i 


— — —ñ — ——— — —— —— —— 
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läßt jedoch bie thatfägjlice Ver Berechti⸗ 


gung dieſer hochgeſpannten Erwartun⸗ 
gen noch recht zweifelhaft erſcheinen. 

Zunächſt ſchon deswegen, daß die 
ganze große Frage, welche durch die be= 
ſagten truſtfeindlichen Geſetzgebungs⸗ 
maßregeln aufgeworfen werden würde, 
in dem zur Entſcheidung gelangien 
Rechtsſtreit eben doch noch nicht vorge⸗ 
legen hat. Die Gerichte entſcheiden 
grundſätzlich nie mehr, als zur Löſung 
des eben vorliegenden Streites entſchie⸗ 
den werden muß. 


Die Frage im gegenwärtigen Falle 
war die, ob der Kongreß die Berechti⸗ 
gung hatte, die Beförderung von Lot- 
terielojen aus einem Staate in einen 
anderen zu verbieten. Nicht bloß die 
Beförderung durch die von ber Bun: 
desregierung felbjt verwaltete Poft — 
(das mar fchon früher entjchieben 
morden) —, fondern aud) dur Ex— 
prehgefellfchaften oder irgend welche 
fonftige, fich mit der Verfehrävermittes | 
Iunq befaffende Privatunternehmer. 

Nun hat der oberfte Gerichtähof aud) 
diefe Trage bejaht. Und zmar nicht, 
tie vielfach erwartet worden mar, un 
ter Berufung auf die Unfittlichfeit des 
Lotteriefpiels, die zu außerordentlichen 
Makreageln zu feiner Unterdrüdung be- 
rechtige, jondern mit ber flipp und Kla- 
ren Begründung, daß auch Kotterielofe 
Handelsgegenftände jeien; und daß das 
Recht des Kongreffes, den Handel zmwi- 
Then den Staaten zu regeln, das Recht 
des Verbietens einſchließt. 

* * * 


Hätte das Gericht es hierbei bewen— 
den laſſen, ſo würde dies den vorer— 
mähnten Erwartungen unjtreitig eine 


‚ ehr Starke Grundlage geben. War ein 


Streit darüber möglich, ob man LRots 
terielofe zu den Handelsgegenſtänden 
rechnen fönne, fo ift folcher Streit 
ausgefchloffen in Betracht des Zuckers, 
der Fleiſchprodukte, des Leders, des 
Stahls und Eiſens, des Tabat3 und 
der Zigarren und aller fonftigen Waa= 
ren und Güter, welche von Trufts er- 
geugt und in den Handel gebracht wer: 
en 


Nun hat das Gericht e3 bei jener ein- 
fachen und einleuchtenden Erklärung 
nicht bemenden lafjen, jondern hat fie 

abgefhmächt und umnebelt dur) Aus⸗ 
fprüche von der Art des folgenben: 
„Der vorliegende Fall erheifcht nicht 
eine Beftimmung ber vollen Außs 
dehnung der Gewalt, melde der Kon— 
greß in ber Regelung des Handels 
zwifchen den Staaten zur Ausübung 
bringen mag. Wir fünnen jeboh in 
Verbindung hiermit wiederholen, mas 
das Gericht Thon früher gefagt hat: 
daß die Gewalt des Kongrefle zur 
Regelung des zwiſchenſtaatlichen Han— 
dels, obgleich allumfaſſend, doch nicht 
nach Willkür geübt werden kann, 
weil ſie den in der Verfaſſung enthalte: 
nen Bejhränfungen unter 
liegt.“ Richter Harlan fügt noch Hinzu, 
daß die befagte Gewalt nicht angemen= 
det werben darf zur Verlegung irgend 
welcher Reſch t e, welche durch die Ver⸗ 
faſſung geſchützt oder zugeſichert ſind. 

Ueber Natur, Umfang und Inhalt 
dieſer verfaffungsmaßigen Rechte und 
Beſchränkungen, worauf am letzten 
Ende Alles ankommt, bleibt das Ge— 
richt jede nähere Auskunft ſchuldig. 
Unſtreitig gehört es zu den verfaſ— 
ſungsmäßigen Rechten jedes Bürgers 
der Ver. Staaten, Handel zu treiben, 
nicht nur innerhalb eines Staates, 
ſondern nach jedem anderen Staate. 


Unſtreitig gehört es auch zu feinen ver— 


faſſungsmäßigen Rechten, ſich ſelbſt 
aus irgend einem Staate nach jedem 
anderen zu begeben und ſein Eigen— 
thum mitzunehmen. Geht nun die 
Gewalt des Kongreſſes, den Handel zu 
regeln und zu verbieten, ſo weit, daß 
fie bis zur thatſächlichen Aufhebung 
folcher Rechte der Bürger führen fann? 
Zugegeben, daß der Kongreß den 
Iruft, der ald Korporation nur ein 
Geihöpf des Gejehes tit, von der Bes 
theiligung am zwiſchenſtaatlichen 
Handel ausfchließen darf: — darf er 
dasjelbe thun mit dem einzelnen Bür- 
ger, der ein Truſterzeugniß gekauft 
und dadurch zu feinem Eigenthum ge- 
macht hat? Und wenn fer das nicht 
tann: mie fann er verhüten, daß das 
gegen die Truft3 gerichtete Verbot al- 
Ienthalben umgangen und nichtig ge= 
macht werde? 


Meiter wird die Ungemihheit über 


Merth und Iragmeite der ergangenen 


Entſcheidung verſtärkt durch die knap— 
pe Mehrheit, mit der ſie zu Stande ge— 
kommen iſt. Wie in dem zur Ent— 
ſcheidung gelangten Rechtsſtreite die 
Frage bezüglich der Gewalt des Kon— 
greſſes geſtellt war, haben fünf der 
neun Richter die Frage mit Ja und 
bier haben fie mit Nein beantwor- 


tet. 
= 


Man ift leider an —— Thei⸗ 
lungen des Gerichtshofes gewöhnt. 
Die wichtigſten Entſcheidungen der 
letzten Zeit (in den Einkommenſteuer⸗ 
Fällen z. B., in den Inſel-Prozeſſen 
u. |. m.) find mit nur einer Stimme 
Mehrheit erfloffen. Sie verlieren da= 
dur an ihrer Verbindlichfeit nichts, 
aber e3 ijt far genug, daß dabei ein 
Gefühl von Rechtsficherheit nicht auf- 
fommen fann, 

Sit das Recht To unklar, da feldft 
die höchiten Richter ficd darüber nicht 
zu einigen bermögen und die eine 
Hälfte de8 Gerichtähofes „geradezu 
Shmwarz nennt, ma3 die andere al3 
Weiß bezeichnet: —woher fol! dem Vol⸗ 
ke ein Vertrauen auf die Gerechtigkeit 
der Entiſcheidung kommen? Oder auch 
nur auf den Beſtand der Entſcheidun—⸗ 
gen? Ein Rechtsſatz, der heute mit ei— 
ner Stimme Scehrheit aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt, kann bei nächſter Gelegenheit 
mit einer Stimme Mehrheit wieder 
umgeſtoßen werden. Es braucht nur 
ein Richter ſeine Meinung zu ändern, 
oder einem anderen Platz zu machen. 
Wenn ſchon vier aus neun Richtern 
das Recht des Kongreſſes zum area 
bes Handels beftreiten, mo e& fi um 

ein als unfittlich und ung: 
tendes Gewerbe wie das 


* 


2 
= 
’ ’ — 
* 
22 
” 
.. 
. . 
> s 
2 
’ 
. . . . . 
s s 
. . . 
. . 
r 2 
— 
* 
⸗ 
on 
* . » u . 
’ 
. . 
’ } 
. . 2 
ẽ 
+ 
— — — — — — 
* 
3— 
2 
8 2 
) 
. 
o 
9 ? ’ 
i 
r 
* — 
. & . er . 
= I 
. eo 
. e 
ww 
. 
8 
8 
* 
> 
’ e 
At⸗ — 
— 
— 
> . 
. . 
’ 
8 1 
2 
.yr . 
2 


welcher Zuverſicht auf Aufrechterhal⸗ 
tung eines Verbots rechnen, bei dem 
das Recht der Bürger zum Handel mit 
den nothwendigſten Lebensbedürfniſ 
ſen, mit Mehl, Fleiſch, Zucker und ſo 
ziemlich allen anderen Gegenſtänden 
jetzt als „legitim“ geltenden Gewerbes 
in Frage kommen würde. 

Man wird alſo gut thun, die Be— 
deutung der geſtern ergangenen Ent— 
ſcheidung vorderhand nicht zu hoch an— 
zuſchlagen. Immerhin aber, ſo weit 
fie geht, ift fie inSchritt in der Rich 
tung, in melsher die nationale Recht- 
ſprechung ſich fortbewegen und entwi— 
ckeln muß, wenn der Geſetzgebung die 
Macht über die großen Korporationen 
gegeben und, zum „Schutze“ der wirth 
ſchaftlich Schwachen gegen die Reichen 
und Mächtigen, die „ſtarke“ Regierung 
geſchaffen werden ſoll nach der ſich in 
immer weiteren Kreiſen das Verlangen 
kundgibt 


Lokalbericht. 


Waſhingtons Geburtstag. 


Senator Hoar über die Negerfrage. — Das 
Siebesmahl im Union League Klub. — 
Deutſche Feier. 

Gelegentlich des Liebesmahles, wel— 
ches der „Union League Club“ geſtern 
Abend aus Anlaß von Waſhington's 
Geburtstag veranſtaltete, war Bun— 
desſenator Hoar von Maſſachuſetts 
der Hauptredner. Der ſtreitbare Käm— 
pe der Anti-Imperialiſten kam im 
Verlauf ſeiner Anſprache auf die Ne— 
gerfrage und die bekannten Aeuße— 
rungen des Kriegsſekretärs Root zu 
ſprechen. Er erklärte Root 
Werkzeug des Präſidenten, welcher der 
Vergeſſenheit anheimfallen würde, ſo— 


bald ſein Amtstermin erloſchen ſei. 


für ein 
dem 


Selbſt Diejenigen, meinte der Redner 


ſarkaſtiſch, welche die neueſten Nach 
richten von den Philippinen zu erlan— 


gen verſuchten, würden ſich nicht mehr 
an Herrn Root wenden. Nachdem Herr 


Hoar die Philippinenpolitik der Regie— 


rung gegeißelt hatte, warf er dem Prä- 


ſidenten Mangel anFeingefühl vor, in— 
dem er einen Neger zur Tafel zog, weil 
er damit ohne Veranlaſſung die Süd— 
länder auf das Empfindlichſte kränken 
mußte. Der Redner führte ſeinen Zu— 
hörern dann bildlich die Entwickelung 
der öffentlichen Meinung über die Raſ— 
ſenfrage ſeit dem Kriege vor und äu— 
ßerte die Erwartung, daß dieſe Frage 
ebenſo erfolgreich gelöſt werden würde, 
wie jede andere. Der Neger habe, ſeit— 
dem ihm das Bürgerrecht verliehen 
worden ſei, raſche Fortſchritte gemacht, 
wie Booker T. Waſhington's Beiſpiel 
zeige. Dem gebildeten Neger ſchenke 
der Süden jtet3 ein geneigtes Ohr, 
und e3 fei nicht rathfam, wenn man 
im Norben boreilig über die Anichaus 
ungen der Sübdländer den Stab breche. 
Man folle diefelben vielmehr achten. 
Er fel wohl willen, einen Schwarzen, 
fofern er ein Gentleman jei, an feinem 
Tiſch willkommen zu heißen, aber 
wohl befinnen würde er fich, wenn er 
dadurch dem Süden Kränfungen ver= 
urſachen würde. Der Norden könnte 
einem Volke mit ſo edlen Eigenſchaf— 
ten, wie den Südländern, nicht be— 
ſtändig fremd bleiben, denn Nord und 
Süd ſeien durch Bande des Blutes 
und der Vaterlandsliebe verbunden. 
Der Redner mahnte daher zu einer 
ſehr vorſichtigen Behandlung 
Frage. 

Die Anſprache fand großen Beifall 
und nicht minder die nun folgende des 
Biſchofs Gailor von Memphis, Tenn., 
obwohl deſſen Anſchauungen denen des 
ſchnurſtracks 

be⸗ 
keine 


der 


Herrn Hoar theilweiſe 
zuwiderliefen. Herr Gailor 
hauptete, daß der Neger 
beſſeren Freunde habe, als die 
Südländer; die Weißen im Süden 
verſtänden die Negerftage beſſer als 
die im Norden, und beſchäftigten ſich 
auf das Ernſteſte damit. Sekretär 
Root könne ſich ſelbſt vertheidigen. 
Der Redner erging ſich zum Schluß in 
eine Lobrede auf die Philippinenpolitik 
der Regierung. 

Präſident Eliot von der Univerſi— 
tät Harvard behandelte das Thema 
„Waſhingtons Zeit und die unfrige, 
Gegenſätze und Aehnlichkeiten.“ Waſh— 
ington habe ſich im Alter von 23 Jah— 
ren trotz ſeines Reichthums großer 
Sparſamkeit befleißigt, während der 
reiche Jüngling der Gegenwart ver— 
ſchwenderiſch ſei. Waſhington habe 
mehr an ſeine Pflichten, als an ſeine 
Rechte gedacht, der heutige reiche Jüng— 
ling mache es umgekehrt. 

Zum Schluß ſprach Paſtor Gun— 
ſaulus. 

Die eban⸗ 
Jungmänner⸗ 

veranſtalte⸗ 


vereinigten deutſchen 
geliſch -Alutheriſchen 

vereine von Chicago 
; ten geſtern Abend in der Stein— 
way-Halle, unter großer Bethei— 
ligung, eine Unterhaltung aus Anlaß 
von Waſhingtons Geburtstag. Law— 
rence Y. Sherman war der Hauptred— 
ner des Abends. Auch Frank C. Hae— 
ger, Präſident des Verbandes, hielt 
eine kurze Anſprache. Das Lincoln— 
Quartett wirkte mit und mehrere pa— 
triotiſche Weiſen wurden von der gan— 


zen Verſammlung geſungen. 


a N — 
‘ Beamtenwahl. ” 


Der Groß PBark-Lieberfranz wählie te 
ſich in ſeiner letzten Verſammlung ei— 
nen neuen Vorſtand. Derſelbe ſetzt ſich 
nunmehr aus folgenden Mitgliedern 
zuſammen: Theodor Behrens, Präſi— 
dent; Aug. Krubaeck, Vize-Präſident; 
Wilhelm F. Raith, prot. und korreſp. 
Sekretär; Richard Volkmann, Finanz: 
Sekretär; Guſt. Seidenbacher, Schatz⸗ 
meiſter; Alb. Kieckert, Bummelſchatz⸗ 
meifter; 03. Krueger, Ardivar; Dis 
tomar Gerafh, Dirigent; Martinlu- 
de, Vize - Dirigent; erfter Yahnenträ- 
ger, Peter Schali; zweiter Fahnenträ- 
ger, Guft.Fuh3; Stimmführer, 1. Te- 
nor, 9. Siebenmarf; 2. Tenor, 9. 
girſch 1. Baß, M. Flucke; 2. Bag, 
Jo3. Krueger., Der, Verein verfan- 


fi ! melt de tag, Abends 8 U 
a me fich je n freitag Ei Sie | 25 


In Sanh Si 


| ®. ein ſolcher Schwindler eine 
graphie d 


| 


ı Straße vergrößert werden, 


ı Sildwejtjeite ihr Unme 


| lung 


one 


Machen ein fehr wichtiges Greiuniß > 
Lagerräume, weiche wir die lebten zehn 
ni icht mehr der Neuzeit und find nicht mehr hinreichend für uni 


Geichäft, weshalb wir gesmungen find, Verän» 
derungen von Meittr: agender Bedeutung bor» 


P0e5 
Pianos 


zunehmen. Meber hundert 


mütfen fofort geräumt 


Attachment®, 

Hübihe und dauerba ite, 
aut ge macht, beitimmt für ein 
ente mit ge ihnigten Panels, Rofton —ãS 
und O uarter ed Daf Gebäuie, $1: 50. 
te 


ee An rum 


uchte Pianos zu 


Warnung! 


Die Leſer der „Abendpoſt“ ſollten ſich vor 
Photegraphie = Schwindiern in | 
Acht nehmen. | 
Laut Mittheilungen, welche der, Re- 
daftion der „N Abendpoſt aus ihrem 
Leſerkreis zugegangen ſind, treiben ges | 
genmwärtig wieder Schindler auf ber | 
ejen, die unter | 
Vorwand, in Dienften der 
„Abendpoſt“ zu ftehen, Aufträge für 
die Derar ößerung bon ph otographien 
zu erlangen ſuc chen. Nach ihrer Darſtel— 
bat die Geſchäftsleitung der 
„Abendpoſt“ Preiſe für ihre älteſten 
Leſer ausgeſetzt, darin beſtehend, daß 
von einer Phoͤtogra phie eine Vergrö— 
ßerung und ein halbes Dutzend Bilder 
in kleinerem Format hergeſtellt wür⸗ 
den. Unter dieſen Angaben berfuchte 2. 
Photo⸗ 
der beiden Töchter der Frau— 
L. Schmidt, 577 S. Sangamon Str., 
zu erlangen, was ihm aber mißlang. 
da Frau Schmidt, trotzdem der Agent 
ein regelrechtes Quittungsbuch vor- 
wies, der nr nicht traute. Er er= 
Härte ihr, 3 Bild würde in dem 
„Studio“ 4 m tadifon und Morgan 
außerdem 
würde Frau Schmidt ein halbes Du= 
hend Bilder Fleineren Yormat3 erhal- 


Die „Abendpoft” hat feine derarti- 
gen Preife ausgelegt, und felbitver- 
ftändlich auch feine Agenten ermäd)- 
tigt, folche Aufträge entgegenzuneb- 
men. E3 handelt fich wieder um einen 
Schmindel, der jchon vor einiger Zeit 
verfucht worden ift, und alle „Abend- 
poft”-2efer jfeien hiermit bor ben 
Schimwindlern gewarnt! 

Todes: Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 


richt, daß mein theurer Gatte und unjer lieber 
Vater 


Wilhelm Schmidt 
im Alter von 32J abreı n nach Fuczem Zeiden fes | 
lig entiölafen it, Die Deerdig un ig findet Statt 
ant Tom ier taa, den 26. Februar, 1.30 Nachm., | 
bem verbaufe, 1775 N. Slarement Ave., 
nach den m St. Lulas Gottesader, Um Stille Tbeils 
nahme bitien die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilia Schmidt, Gattin, 
Diarin, Emma, Kiltie, Henry, 
Kinder, nebſt Verwandten. 


Tra 


Frida, 


Gott, welcher Schmerz trifft unſer Herz, In 
Wie groß iit un nier Leiden | 
Da jey’'n wir deit Geliebten bier | 
Aus unferen Armen jheiden! | 
Weinend wegen wir Die nieder | 
Ir die ftille Erdengruft; | 
Niemals lehrt er au uns mieder, 
Niemebr jchallt fein Liebesrufl | 
Hajt uns ‚as ufrüb berlafien, | 
Deine jorgt nicht mehr, | 
Dein Er ‚ten Dein Erblaften, 
Schlug uns Wunden tief und jeher! am‘ 
I 
| 


„nie 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, -dab unfer innigſt geliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager 

Peter C. Erfort 
im Alter von 25 Jahren und 26 Tagen am 22. 
Bebruar nad) furaer Krantbeit t janft im Herrn 
Begräbniß findet Itatt am 
den 25. d. M., bom Irauerhaffe, 
Abe, : Morgens 9 Ubr 30, nad 
ind von da nad dem St. 
Beileid bit⸗ 


entichlaien ilt. Das N 
Mittwoch, 
959 Blue IJsland 
der St. Paulusficche e 
Bonifazius Gotte sader. Um itilles 
ten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Julia ‚Erfort acb. Heinen, Gattin. 
Willie und Margaretha Erfort, Kinder. 
Adam und Ei tjabeth Erjvort, Eltern. 
acob Erfort, Bruder, 
Eujanna Grfort, Schwägerin. 
Veter und Margaretha Zeinen, Schwieger⸗ 
eletern. 
VBeter Kempel, Schwager. 
Anna Kempel geb. Heinen, Schwägerin, 
nebit Verwandten und Belannten. 


Zodcs- Anzeige 


Sreunden und ® efan nten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieb 
Bernhard G. Dettlof 
am 23. Februar 1903 im Alter von 26 Jahren. | 
10 Monaten und 7 Tagen geitorben ift. DBeerdis | 


er Sohrn 


gung findet ſtatt am Donnerſtag, den 26. Fe— 
Druar, um 10 Uhr Vorm., vom Trauerhaure, 
1193 N. 41. Court, nad der Rhilomenaski rche 
und von dort nach dem St. Bonifazius Fried—⸗ 
hof. Um ſtille Theilnahme bitten: 


Franf Deitiof, Vater, 

Gatharine Dettloj, Muttet. 

Mary, Elizadeih, Anna 
Schweſtern. 

Theodore, Bruder. are 

. art Heller und Henry Solting, Schwäger. 


und Ratharine, 


Todes-Anzeige. 


Brickmacher Kranken⸗Unterſtütungs⸗-Verein 
von Chicago. 
Allen Brüdern die trauri 
Tode unſeres Bruders 
Wilhelm — — 
Beamten find eri ucht, an 
26. Februar, * „au de 
zu erſcheinen, um 
legte Ebre zu ern 


ge bom 


Nachricht 


Die onner ſtag, den 
ach Vereinshalle 
en Bruder die 
Hohn Woelms, Präſident. 

Soyn Saalia, ‚Sn ınalefretär. 


dimi 


Zodes. — 


Freunden und 
richt, 


DBelannten die traurige Nach 
dab unfere liebe Tochter und Schweiter 
Emma Nottfe 
im Alter bon 22 Jahren, 1 Monat und 3 Tas 
gen am Samftag Abend um 11 Uhr felig im 
Herrn entielaien iii, veerdig ung vom Ir auer- 
rg 843 21. Place, Nuiß ob, den 25. Feg | 
—— s1 Ur, nad Concordia. Um ftil 
eilnabme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 
Guftay ımd Henrietta Nottle, Eltern. 
Dtto, Ri | uns George, Geihmwiiter 


Zodes:Uinzeige 


teunden und Belannten die traurige Nads 

richt, dab mein geliedier Gatte und unjer Vater 
Garf- Kirichitein 

Iter bon 52 Jahren geitorben ift. Vegräb- 

un en itatt — — den F Februar, 

um 2 Ubr, Fu — Hoſpital nach dem 

dbof Zus —— Asmadwe 


a 


1 
| 
I 
| 
ten. se 
| 
Trauerhauſe, 


| Airmitage 
| Um jtilles 
| terbliebenen: 


Hof. 


* 
Vianos betannt. Unſere 
Sabre benusgten, entjpredhen 


er jegts 


—W ww 


Bargains in 
nenen Rianos wie folgt: 
Küsihe Mapagony und Fi nijbed 
Upriabt3, janch Panels, modernen 
reduzirt auf 2: 
e fein E ingende uuaie 
en böbe ren Preis, 


reduzierte rn Preiien. Beftellungen 


rußerha 1b prompt ausgeführt. Yeihte Abzahlungen. 


Wahash Ave. & 
Adans Str, 


Zode8:- Anzeige. 


‚ Hreunden und DBelannten die traurige Nach 
richt, daB mein geliebter Gatte 


Franz Audner 


im Alter don 44 Jahren, 4 Monaten und 16 
Tagen nad langem Leiden felig im Herrn ent» 
ichlafen tft. Die Veerdigung findet Statt am Mitte 
wodh, den 5. Februar, um 9 Uhr Morgens, 
bom Tr raıferbau fe, 191 Dayton Str., Ede Wil 
low Eir.; nah der St. Therefia Kirde und von 
da nah dem St. Bonifazius Gottesader. Um 
title Ibeilnabme Bitten die trauernden Hinter 
bliedenen: 

Anna Subner geb. Niemann, Gattin. 

Lucte Lubner, Schweiter. mdi 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden unb Belannten die traurige Nadh« 
ridt, dab meine geliebte Gattin unn unjere 
Mutter 

Maria Evert 

im Alter von 70 Jahren geſtorben iſt. Das Be— 
graͤbniß findet ftati am Donneritag, den 26. Fes 
bruur, um $ Ubr 30, vom Trauerbaufe, Des 
don Mde., nabe NRobey Eir., nad) der St. Hein» 
rids Nirde und Gottesader. Um ftille Iheils 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Yranz Evert, Gatte, 

Sohn P., Vartin, Johann, Joe, Wilhelm, 
Michel und Nikolas Evert, Söhne, 
Anna Faber geb, Ebert, Margarethe Bic- 

tor ach, Gvert, Töchter. dimi 


Zodes-Fiunzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh» 
ribt, daß meine geliebte Gattin und unjere 
Mutter 
Mary Kurz 
Alter don 45 Jahren geitorben tft. Das Bes 


im 
bniß findet flatt am Mittwod, den 25, Fe 


grä 
bri ar, um 9 Uhr Morgens, dom Trauerhauſe, 
251 VBladhawf Etr., nah dem St. ——— 
Friedhof. Um ſltille Theilnahme bitten die Des 
{ri übten Sinterbliebenen: 

Michael Kurz, Gatte. 

Michael, Magnie, Katie, Mary, Louiſe, 
Kinder, nebit Vers 


Roſie und George, 
modi 


wandten. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unjere geliebte Mutter, Schwieger» 
mutter und Großmutter 

CHrijtine Rojenbaum geb. Olſen 
im Alter don 71 Jahren uns durch den Tod 
entrifien wurde. Die Beerdigung Tindet jtatt 
am Donnnerftag, den 26. Sebruar 1903, dom 
5011 Ada Str., nad der Edangel. 
52. und Quftine Etr, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Friedenslirche, 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, da unier geliebter Gatte und Bater 
Max Paulik R 
im Alter von 53 Jahren geitorben ift. Die Bes» 
erdigung tand beute ftatt vom Trauerbaufe, 645 
!ive,, nah dem Arlington Sriedhaf. 
Beileid bitten die trauernden Hin« 


Bertha Faufig, Gattin. 
Hulda, Meta, Martha, Harry, Conrad und 
Elife, Kinder, 


Todes: Anzeige, 


teunden und PBelannten zur Nadridht, dab 
unjere geltebte Mutter 
Marie Stvebig geb. Brun 
am Montag, den 23. Yebruar, geftorben tft. Bes 
zn am Donnerftag, den 26. Sebruar, 2 
Nacın., von 958 George Etr., nah Wuns 
vs Friedhof. Um ftille Theilnabme bitten: 
Gharlotte Weisgerber, Minnie Knuſt, 
Emma Koönig, Louiſe Jeffers, Tochter 
Wilhelm, Lonis, Hermann, Otto, Fred 
Weisgerber, Cobne. 
Hermann Nunit, Paul Koenig, Patrick Jef⸗ 
fers, Schwiegerſöhne. 
Annga Stoebig, Auguſta und Emma 
big, Schwiegertochter. 


Stoe⸗ 
dimi 


Zodes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nad» 


richt, daß 
Gottfried Stalder 


am Sonntag Morgen plöstlich geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 27. 
Sebruar, Kachm. 2 Uhr, vom Haufe, Ede Enges 
nie und Larrabee Str., nad dem Rofehill Fried» 


Avis Hunkeler. 


Danffagungs 


Allen Verwandten, Freunden und Logenbrü- 
dern meines berftorbenen Gatten fpreben Wir 
iermit unferen aufridtigen Dank aus für die 
a bei dem Tode unferes Gatten und 


Vaters 
Mr3, Amelia Kane und Kinder, 
385 N. Marfbfield Abe. 


Danffagung. 


3 fage biermit der German Federation Loge 
Nr. 47, dem Garmania Frauen-Verein und dem 
Gambrinus Frauen-Berein beiten Dant für die 
reichliche Blumenſpende. Achtungsvollſt 


Henry Weires. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. voſddlij 


Aſſe Auſtrage pünktlid) und Biffigfi Beforgt. 


6. großer BWreis- Hlaskenball! 


— beranitaltet dom — 


Denifihen Stauenvereis Louife 


in Peubert? Halle, North Ave. und Halfted 
Etr., am Samitag, ben 28. Januar 1903. Arts 
fang Abends 8 Uhr. Tidet3 25e die Berfon. 


Harlan = Derfammlung! 


Tohn Mahnard Harlan, Kandidat für da3 
Mapors-Amt, bält eine Anfprade in Schünho- 
fens Halle, Ede Milwaufee u. Afdland Mbe., 
am Mittwoch, den 25,.. Februar, um präzis achi 


uhr Abends. 


THE NORTH SIDE GOLLEGE 
OF MUSIC 
164 0. North Ave., Ecke Halsted Str. 


Sründliher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuchlichen Mufikinfirumenten. 
Schüler lönnen fihb frei am theoretis 


8feb,fondide,im 


| fen Unterricht betheiligen. 


DB 


N. WATRY &CO,, 
99 OR Randolph Str., 


—— Deutsche Op vr. — 
Brillen und Augengläjer eine 


KAodaks, Kameras und photsar. Biaterial, 


ein H. RSUUNTZ 


Va. 28 du 2" 5 


a 


— ——— 





Zofalberidht. 
Chut nicht mit. 


Darrow lehnt die Mayors-Kandi- 
datur endgiltig ab. 


—— 


 Zrauen ‚Doc Zamiefon nicht. 


Kampf zwifhen Stewart und Barlan.— 
Der Eountyrath will fparen. — Dinge die 
den Stadtrath heute befdhäftigen werden. 
— Seminar muß Steuern zahlen. 


„Ständen wir in Chicago bor einer 
großen Krife, welche e3 zu einer Noth- 
iwendigfeit machen würde, einen®ertre- 
ter der organifirten Arbeiterfchaft und 
fortjhrittlicher been zum Mayor zu 
erwählen, ſo würde ich mich gegen bie 
Kandidatur nit fträuben; mie bie 
Dinge gegenwärtig liegen, kann ih 
nicht ehrlich vor bie Bürger Hintreten 
und ihnen von meinem eigenen Stand- 
ge die Verſicherung geben, ich glaub⸗ 
te, ſie bedürften meiner Dienſte. — 
Die an mich gerichtete Aufforderung, 
als Mayorskandidat aufzutreten, iſt 
großentheils auf die Arbeit zurückzu— 
führen, welche ich ſoeben in Pennſylva⸗ 
nien beendet habe; mir ſcheint es aber, 
daß es nicht recht ſein würde, wenn ich 
unter au nur inbirekter Berufung auf 
jene Dienite ein Amt für mich zu er- 
langen verfuchen follte. — Sch könnte 
mich um biefes Amt nicht bewerben, 
ohne mir bemußt zu fein, daß ich bis 
zu einem gewilien Grabe in ben 
Stimmgebern trügerifche Hoffnungen 
erweden und®Berfprechungen menigjtens 
andeuten würde, melche ich nicht zu er= 
füllen vermöchte. — False ih als 
Mayoıs = Kandidat auftreten Soll, 
muß ich nicht nur in Erwägung ziehen, 
ob ich ermählt merden tann, fondern 
auch, was ich als Mayor thun würde. 
— ch weiß fehr mohl, melde Grenzen 
der Macht des Mayors durch unferen 
Munizinal = Koder gezogen find; id) 

‚fenne die Wünfche und Hoffnungen, 
| welche ein großer Prozentfaß der Bür- 

gerichaft nicht nur in Bezug auf bie 
ı Berge: meinblihung öffentlicher Nutz— 
anſtalten hegt, ſondern auch auf die 
Verbeſſerung der ſozialen Verhältniſſe 
‚im Allgemeinen, und ich habe dieſe 
Wünſche und Hoffnungen in jeder nur 
; möglichen Weile zu ermeden und zu 
| feſtigen Te ch mei aber jehr 
wohl, daß die fraglichen Berhältniife 
nur dur) Verbeſſerung der Geſetze ver⸗ 
beſſert werden können. Der Mayor 
aber muß, wenn er ein ehrlicher Mann 
und ein treuer Diener iſt, die Geſetze 
vollſtrecken, die er vorfindet. — Ich 
weiß vollkommen, daß unter den 
beſtehenden, die Stadt Chicago 
regierenden Geſetzen ich die Erwartun— 
gen meiner Konſtituenten nicht würde 
erfüllen können, und daß meine einzige 
Hoffnung, Wandel in dieſen Verhält— 
niſſen zu ſchaffen, darin liegt, in mei— 
ner gegenwärtigen Stellung zu verſu⸗ 


Ken, die Zegislatur in Springfield zur |- 


Annahme noifivendiger und angemef- 
jener gejebgeberifher Erlaffe zu beme- 
gen.“ 

Borftehendes find die Hauptpunfte 
der langen Darlegung, mit. melcher 
Herr Darrom gefiern Abend um 10 
Uhr feine endgiltigeAdlehnung der ihm 
angetragenen Mahyors - Kandidatur 
begründet hat. Um 7 UhrAbends fchien 
e3 fast ficher zu fein, daß er die Kan 
didatur annehmen würde, jofern die 
für ihn frifchgegrünbdete Barteiorgani- 
fation fich auch feiner lekten Bedin— 
gung fügen würde, daß die Zufam- 
menjegung des Kampagne - Ausſchuſ⸗ 
— 
richtigungs-Ausſchuß begab ſich dann 
wieder zu dem Vollziehungs-Ausſchuß, 
und nach langem Debattiren fügte ſich 
dieſer den Wünſchen Darrows. Als 
dann aber Herrn Darrow die Meldung 

überbracht wurde, ſagte er achſelzuckend, 

nun ſei es zu ſpät, er habe ſeine ab— 

lehnende Antwort bereits aufgeſetzt. 

Die händigte er ſeinen überraſchten 

Beſuchern und den Vertretern der 

Preſſe ein, um ſich dann ſofort zum 
ahnhof zu begeben und nad; Spring- 
eld abzureifen. Dort will er nun ala 
bgeorbneter nachzuholen verfuchen, 
a8 er mährend bes erjten! Theiles der 
iBung verfäumt bat. — 

Die folddermaßen um den erhofften 
übrer gelommene „Unabhängige Ar- 
eiter = Partei“ toill aber nit etwa 
hne Weiteres von ber Bilbfläche ver- 
Kminden. Sie hat ihre Mayors— 

Kandidatur jebt Herrn Daniel 8. 
Eruife, dem Präfidenten der Referen- 
dum = Liga, angeboten; da Herr Dar- 
rom jet nicht mehr in Frage tommt, 
fo hat Herr Eruife die Kandidatur an- 
genommen. — Ob übrigens Herr 
Eruife zur Zeit noch Präfident der Re- 
ferenbum = Liga ift, erfcheint fraglich. 
Der AuffihtsratH der Liga hat ihn 
nämlich des Amtes enthoben, weil feine 
politifche Stellungnahme den parteilo- 
fen Charakter der Vereinigung ge= 
fährbe. Herr Eruife jagt jedoch, die 
Amtszeit der Mitglieber des Auffichts- 
' rathes fei bereit abgelaufen, infolge 
deſſen jeien diefelben zu ifremBorgehen 
ihm gegenüber nicht mehr befugt ge= 


weſen. 


* * 


Herr Graeme Stuart ift für mor- 
en wiederum vom Harmonie⸗Klub der 
epublifaner Hyde Part3 zu einem 
- Babelfrühftüf eingeladen morben. 
 Demfelben werben auch berborragende 
Parteimitgliever au anderen Stabt- 
teilen beimohnen. — Von Donnerftag 
an wird Herr Steivart allabenblich in 
öffentlichen Berfammlungen Tprechen. 
‚Er mill hauptfächlich die überwiegend 
republikaniſchen Wards berückſichtigen 
‚| und am meiften benjenigen, in melcher 
Jich fein Mitbemerber Harlan den Wäh- 
— bereits perſönlich vorgaſtellt hat. 
' Herr Harları fü twijchen fort, je- 
nn‘ Bart Kr — über 


Weil das von Profeſſor alberiht.e | Weil das von Profeffor Yubfon fiir | ober ein Vertreter für 
| die tepublifanifhen  Primärmwahlen 
| empfohlene Abftimmungs = Shitem 
\ au) von „Doc“ Kamiefon empfohlen 
murbe, if eine Mehrheit der Mitglie- 
ber bes republifanifchen Klubs der 6. 
Ward zu ber Veberzeugung gelangt, 
‘daß irgend eine Bauernfängerei dahin- 
' ter fteden müffe. Der Klub hat geitern 
deshalb befchloffen, fih an das alte Sy- 
ftem zu halten .und getrennte Delega- 
tenliften aufzuftellen, ftatt ich darauf 
zu berlaffen, daß die Delegaten, mer fie 
au jein mögen, die ihnen ertheilten 
Snftruftionen für bindend erachten 
werben. 
* * * 

Gegen ſiebenzig bekannte Mitglieder 
der Grundeigenthums -Börſe legen 
gegen die unbedingte Billigung Ver— 
wahrung ein, welche der Sekretär der 
Börſe in deren Namen dem Torrens- 
Shitem für die Prüfung von Befikti- 
teln ausgefprochen hat. Auch bean- 
Itanben fie die Gefehoorlage, welche mit 
Zuftimmung be3 Präfidenten Foreman 
bom Countyrath bei der Staatälegi3- 
latur eingereicht worden ift, und mel- 
che beftimmt, daß Teftaments - Voll- 
ftreder gehalten jein: follen, die unter 
ihre Verwaltung fommenden Liegen- 
ſchaften nach dem Torrens-Syſtem ein— 
tragen zu laſſen. Wenn dieſes Sy— 
ſtem wirklich ſo gut ſei, wie man rüh— 
me, erklären die Herren, ſo müſſe es 
fich jelber empfehlen. Das in Bor: | 
Ichlag gebrachte Gefeß würde zunächſt 
nur bemirfen, daß die Gerichte bon 
Eoof County mit Prozeffen über- 
ſchwemmt würden. 

* * x 


Der Mbgeordnete Kleeman von 
South Chicago hat in Springfield eine 
Gefehnorlage eingereicht, durch) melche 
e3 Theaterunternehmern verboten mer- 
den foll, au) Sonntags Vorftellungen 
zu veranftalten; auch der Verkauf von 
Stehplägen für Iheaterporitellungen 
fol für unftatthaft erflärt werden. — 
Die Theaterunternehmer fürchten nicht, 
daß die Vorlage angenommen merben 
twird und glauben auch gar nicht, daß 
e8 Herrn Kleemann felber im Ernft um 
bie Annahme verfelben zu thun iſt. 

Was ſie ſtatt deffen glauben, ift nicht 
fehr fehmeichelhaft für Herrn Stlee- 
nenn. 

* * * 

Die „Municipal Roter?’ League” 
drüct heute ihre Genugthuung darü- 
ber aus, daß Ald. Werno fich entfchlo]- 
fen hat, fich abermals um die demofra= 
tifhde Stabtrath3 - Kandidatur ber 
23. Ward zu bewerben. Diefelbe wird 
Herrn Werno um fo weniger borent- 
Halten werden fünnen, als die republi- 
fanifehen Partei = Organifationen der 
Mard bereit3 beichloffen haben, im 
Falle der Aufitelung des Herrn Werno 
feinen Kandidaten gegen diefen in's 
Teld zu führen. 

Der Notar MceElory, vor welchem 
Herr Allan Durboromw die im 6. Kon- 
areßbezirk abgegebenen Stimmen nad)= 
zählen laffen möchte, wartete geitern 
darauf, daß Kountyfchreiber Dlfen 


Eine neue Entdekung. 


Ein nencs, wirkfames und Bequemes Seil- 
mittel für Katarrh. 


E3 gibt unzählige Katarrh-Mittel, 
aber Heilungen von Katarrh find im- 
mer jelten vorgefommen. &3 gibt vie- 
le Mittel, welche lindern, aber nur fehr 
wenige, die wirklich zu heilen vermö- 
gen. 

Die alte Art und Meife, mittels 
Aufſchnaubens von Salzwaſſer durch 
die Naſe, lindert oft und die Waſchun— 
gen, Einſpritzungen, Pulver und Ein— 
athmer, die gewöhnlich angewandt 
werden, ſind nur wenig, wenn über— 
haupt beſſer, als die altmodiſche Salz— 
waſſer⸗Waſchung. 

Die Anwendung von Einathmer, 
Salben, Wafchmittel und Pulver auf 
die Nafe und Kehle, um Katarrh zu 
heilen, ift ebenjo unvernünftia, als 
wenn man den Rüden einreibt, um 
eine Nierentranfheit zu heilen. Ka> 
tarrh ift auch eine Blutfrankheit, eben» 
fo wie Nierenleiven oder Rheumatis— 
mu3 und fann nicht durd) örtliche Be- 
handlung furirt werben, ebenfo tie 
die leßteren auch nicht. 

Um SKatarrh zu heilen, ob berjelbe 
im Kopf, Kehle oder Magen vorhan—⸗ 
den, muß ein innerliches Mittel in Ans 
wendung gebracht werben, um die fa= 


1 tarrhalifchen Gifte aus dem Blut und 


Körper zu verkeiben und das neue 
Katarrh-Heilmittel ift nach bdiefem 
Plan bergeftellt und der munderbare 
Erfolg von Stuart3 Katarrh-Tablet3 
fommt daher, mweil diefe innerlich 'an- 
gewandt twerben, treiben ‚fie die fa- 
tarrhalifchen Gifte dur Einwirkung 
auf ven Magen, Leber und Eingemeibe 
aus dem Körper au3. 
Wm. Zimmermann * Joſeph, 
drückt ſich über eine Erfahrung mit 
Katarrh aus, was ſehr werthvoll für 
Millionen an Katarrh Leidende iſt. Er 
ſagt: „Ich vernnhläffigte einen leich- 
ten Nafen-Katarıh, bis er fih all» 
mählig über meine Kehle und Luft» 
röhre au&breitete und zulegt meinen 
Magen und Leber affizirte, aber ba ich 
im Stande war, auf den Beinen zu 
ftehen und meine tägliche Arbeit zu 
‚berichten, that ich nichtS Dagegen, bis 
mein Gehör beeinträchtigt wurbe und 
ba fah ich ein, daß ber Katarrh geheilt 
werben, ober ich meine Stellung aufge= 
ber müfl e, benn ich war Elerf und git- 
tes Gehör abfolut nothivendig. 
‚Etliche meiner Yreunbe empfahlen 
mir einen Einathmer, ein anderer eine 
Katarrh-Sälbe, aber fie halfen nichts 
in meinem Fall, - au alles Andere 
nicht, bis ich von. Stuarts Katarrh⸗ 


* 
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Tablets hörte und ein Packet bei mei⸗ 


nem Apoiheker kaufte. Dieſe halfen 
mir gleich von Anfang an und in we⸗ 
niger als vier Monaten war ich voll⸗ 
ſtandig kurirt von Katarrh, obgleich 
ich beinahe mein Leben lang daran ge⸗ 
litten hatte. = 

Sie —* gut und ſind viel be⸗ 
‚ quemer ala andere Katarrh-Mittel, fo 
daß ich nicht genug zu Gunften bon 


EN 2 
* 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 24. Februar 1903. 


oder ein Vertreter deſſelben mit den 
Stimmzetteln zu ihm kommen ſollte. 
Aber es fand ſich nur der Hilfsſchrei⸗ 
ber Edward Wilke vom County-Gefre- 
tariat ein mit der Meldung, Richter 
Neeln habe bis auf Weiteres verboten, 
daß der erhaltenen Weifung Folge ge> 
leiftet werde. Notar McEClory hat fich 
dann bi3 übermorgen vertagt. Morgen 
wird nun vor Richter Hanech die Sr. 
handlung über den Antrag auf Auf: 
bebung des Einhaltäbefehls beginnen, 
mwelchen er auf Wunfch des Herrn Lo- 
rimer gegen die MWahlfommifjion er- 
laffen hat, um "die Nachzählung der 
Stimmen zu verhindern. 
* * * 


Das Bundes-Obergericht hat ge⸗ 
ſtern ſeine Entſcheidung abgegeben in 
dem Teſtfalle, welcher — in Sachen 
des Chicago Theological Seminary — 
angeſtrengt worden iſt, um feſtzuſtel— 
len, ob Kircheneigenthum, welches 
nicht direft firchlichen oder erzieheri- 
ſchen Zwecken dient, der Beſteuerung 
unterliege. Die Entſcheidung ift Zus ' 
gunſten der Stau uerbehörden a 
len und wird zur Yolge hapen, daß 
nun eine große Maffe von Kirchengut, 
das bisher der Befteuerung entgangen 
ift, wie,anderer Privatbefit wird ver- 
fteuert werden müffen. Das Chicago 
TIheological Seminary-ift eine Anſtalt 
zur Ausbildung von Geiſtlichen für die 
Kongregationaliſten⸗Sekte. Es wurde 
im Jahre 1855 organiſirt. Die zu der 
Anſtalt gehörenden Liegenſchaften, 
aus deren Ertrag ein Theil ihrer Be— 
triebskoſten gedeckt werden, befinden 
ſich in der Gegend von Warren und 
Aſhland Avenue. Sie ſtellen einen 
Werth von $350,000 dar, und bie | 
Steuern darauf würden fich jährlich 
auf etma $6,000 belaufen. Eingeflagt 
maren die Steuerbeträge für die Jahre 
1900 und 1901. 

Schuldireftor Eooley mat zur Ab— 
mehr der Behauptung, daß die Schul- 
verwaltung unter dem Einfluffe des 
Schulbücdertrufts ftehe, auf die That 
fache aufmerffam, daß mährend feiner 
Amtsführung 11 im®erlage des Truit 
erfcheinende Lehrbücher abgeſchafft 
und nur 4 neu eingeführt morben 
feien, welche der Truft herausgibt. Die 
Anfhaffung diefer neuen Bücher fei 
bor feinem Amtsantritt auf Empfeb- 
lung des Hilfs-Superintenventen be— 
Tchloffen worden. 

Der Finanz-Ausfhuß des County: 
raths beabfichtigt angeblich zu empfed- 
len, dab die Gehälter aller County: | 
Angejtellten, welche jährlich $2000 und | 
mehr beztehen, um 10 Prozent herab- | 
aefekt werden mögen; auch Toll die 
Zahl der Angeftellten in allen Abthei- 
lungen der Verwaltung auf das Xeu- 
Berite Feihräntt werben. 


Ad. Sißinger il * Abend im 
Stadtrath die Erörterung der von ihm 
vorgeſchlagenen neuen Dienſt- und Ge— 
haltsordnung für die Richter und Ge— 
richtsdiener der Polizeigerichte zu ver— 
anlaſſen ſuchen. Er befürwortet, daß 
die jetzt bis zu 84,000 und 85,000 be⸗ 
tragenden Gehälter der Polizeirichter 
ſtark beſchnitten werden ſollen; daß es 
den Polizeirichtern zur Pflicht gemacht 
werde, täglich ſtatt nur einer Sitzung 
deren zwei abzuhalten und ihre „Ne— 
ben-Beſchäftigung“ als Friedensrich— 
ter aufzugeben: 

Ald. Beilfuß wird befürworten, daß 
den Beligern automobiler Fuhrwerke 
aufgegeben werben folle, an bdiefen 
Fangvorkehrungen anbringen zu laf- 
Ten. — Uld. Blafe plant einen Angriff 
auf die neue Bauordnung für Zind- 
bäujer. Ald. Davor hat zur Bertheis- 
digqung besfelben Baupläne entwerfen 
laffen, mittel® deren er nachiveijen 
will, daß auch auf Bauftellen von nur 
25 Fuß Breite fich fehr wohl Häufer 
mit durchweg hellen und hinreichend 
geräumigen Zimmern einrichten laffen. 
— Der endlich fertig geitellte Entwurf 
zur. Neuregulirung der Rauch- und der 
Keffel = Anfpektion foll heute Ubend 
ebenfall3 zur Berathung fommen. — 
Ald. Palmer wird befürworten, daf 
der Stadtrath von der Zegislatur zur 
Ausübung einer weitgehenden Kon- 
trole über Siechenhäufer aller Art fich 
ermächtigen laffen möge. 


Alibi. 


Die Poliziſten Carey und Buttimer weiſen 
es nach. 

Die Poliziſten Carey und Buttimer 
bon der Dit Chicago Une. = Bezirk3- 
mache, welche, wie an anderer Stelle 
berichtet, von Albert Abrahams be— 
T&huldigt werben, ihn um ein Uhran- 
bängfel beraubt zu haben, marteten 
heute im Bureau von Infpeltor@amp- 
bell auf da3 Erfcheinen desAntlägerz, 
ber jich aber nicht einftellte. Sie be- 
haupten, daß fie gänzlich ungerechtfer- 


tigter Weife befhuldigt würden, da fie | 


um die Zeit, in welcher fich der Vorfall 
abgejpielt haben fol, in der MWaffen- 
halle des 7. Negimentes gemefen feien. 
Ihatfächlich Itellten fich fpäter auch die 
Leutnant? Gallery und: Quigley von 
dem genannten Milizregimente bei In— 
fpeftor Campbell ein und verficherten, 
daß Carey und Buttimer um jene Zeit 
wirflih in der Waffenhalle 
feien, die fie von 9 Uhr des Abends bis 
zum anderen Morgen um 6 Uhr über: 
haupt nicht verlaffen hätten. 


Lincoln: Klub. 


Der Lincoln Klub hat für feine, am 
14. März ftattfindende, Beamtenmwahl 
folgende Kandidaten al3 „reguläres 
Zidet“ aufgeftellt: 

Präfident — Charles A. M'Culloch. 
+. Bize-Prälident—M. R. Harris. 2 
Bize-Präfident—L. E. NRandall. Se- 
fretäar—®. 9. Whigham. Schagmei- 
fter—T. €. Matlad. eg 3 
D. Meaham, George E. Nye, %. W 
Arnold. Komite fir politifche Bethäti- 
gung Vorſitzer, F. L. Fry; H. A. 
Lewis, L. P. Freiſtedt, W. J. Whee⸗ 
lock. — In den nächſten Tagen wird 
ein zweites, das ſogenannte „Mitglie— 
—— aufgeſtellt werden. 

— — 


gefet. Die — 


geweſen 


Die Nahrung, die übt. 


funktionen, 


OZOMULSION 


(eine wifjenjchaftlich oe Emulfjtion von reinem norwegijchem Leberthran 
mit Hypophosphites und Guaiacol) von den Aerzten von Groß-New-York und 
allen anderen größeren Städten in ihrer täglichen Praxis verſchrieben worden. 
Dieſe haben es mit ſichtlichem Erfolg gebraucht in allen Fällen von ſchwa— 
Lungen, Erkältungen, Huſten, Katarrh, Schwindſucht und Halsleiden; ge— 
gen Serofeln, Eczema, Finnen, Beulen, Geſchwüre und alle anderen Haut-Af— 
fektionen; thatſächlich gegen alle Unordnungen, die durch ſchlechte Ernührnug oder 


chen 


Seit über einem Jahrzehnt iſt 


| Hier iit eine Nahrung für Invalide und für Leute mit ſchwachen Lebens— 
welche infolge ihrer Wirkung auf das Blut Eurem Körper hilft, 
die Kranfkheitsfeime zu entfernen. 


@uaiacol. Oyomuljion 


ift ein, perfeftes Gmulfion des reinften nortioögifchen BR 
Lebertbrans in Verbindung mit 


Sopopboeppires und 
tödtet nit nur alle gif- 


tigen Balferien, die ji? ım Blut, in den Lungen, f 
im Magen und Überhaupt im ganzen menichlidgen 


Orgaismus befinden, jondern e3 erhöht auch Ben 


Appetit, jtimmufirt die 
in der Nroduzi rung bon 


Bekanptdetle: 


dewun dernswerthe und 


zung. 


guziehen 


ihtig 


durch die Schwäche des Körpers, der unrichtig oder ungenügend gerährt wird, 


berurjacht werden. 


Die Folge ift, dag Ozomulfion heute größere Berfäufe aufzumweifen hat als 


‚irgend ein anderes Emuljton von Leberthran, und daß es in jeder Apotheke in 


den Ber. Staaten auf Lager gehalten wird. 


Aber trogdem.ift e8 möglich, daß Sie e3 noch nicht verfucht haben. 
Halb haben twir bejchlojfen, Allen eine Gelegenheit zu geben, e8 zu probiren, 


Deshalb jenden wir a 


eine gro e Brobe aiche frei 
—* 
on irgend eine Mdrefje auf Verlangen, fodah Aranfe in allen Lebenslagen es felbit veriu- 
hen und ausfinden fünnen, was Ozomulfion für fie thun kann. 


Des: 


„yo ötre: 


Verdauung und teirkt mit Ü 
geſundem rothem Blut und 


(m Beil, die Grundzüge von Gefundheit 
un 


Lebertbran — nahrhaft; 


OHupodhosphites — Knochen und Fleiih; Guaiacol — 
entifeptiid und Wazillen bernictend: maden eine 


leiht afiimilirte „yo 


ob: 
Medizin“ von böchfter wifjenf&aftliger Bedeu: : 
Ste fimmwlirt, verbeijert und ftärtt das Ewe 
ganye menflie Syftem. Ozomuljion entfernt ® 
das Gift au dem Blut und bejreit es i 
von "Berillen und Rrankpeitsteimen-jeder Art. 
a aiſt angenehm eingumehmen und wird von der 
medizinifhen Wiſſen ſchaft empfohlen. 
einzige Produkt feiner 
irgend einem anderen Präparat beim Weitem vor: 


6 i 


tt im der Telt und SER 


Eine ſleiſch/ bildende „Nahruugs-Medizin“. 


irWhwägliche Männer, magere Frauen, ab 
gerte, Mittter zu fränfliche und — er 
au 


en Gebrauh werden 


fe PR. Rcaft, Sebensluft und Stärte gewinnen 
‚and wieder forpulent, gefund und lebensfroh wer: 
den und eunes3 Blut 


beiommen . 


HG ano NEW a h 


MONTREAL. 


Schidt uns Euren Namen 


und bollftändige Adrefe, und die große Probeflaiche wird Euch jofort per Bojt zugejandt 


| werden. Nöreffirt: 


THE OZOMULSION CO.,, 


Frieden gefdjloffen. 


Zwilhen Garment Worfers md 
den „Epecial-Order“ » Schneidern. 
—— 


-Schiedsgerichte in Sizung. 


Lohnregulirung für Hausmeiſter undschlich⸗ 
tung der von Kabelſpliſſern erhobenen 
Beſchwerden. — Sonſtiges aus der Ar— 


beiterbewegung. 


Nachdem zwei 
barungen zwiſchen 


vorherige 
den „Garment 


Workers“ und den „Special Order“ 


Schneidern ſich nicht als haltbar er— 


Verein⸗ H 
| der” = 


lung von Kundenarbeit zu überneh- 
men, nachdem die „Special DOrder“- 
Hofen- und » Meitenfchneider der 
„United Garment MWorterd’ Union“ 
beigetreten fein werben. 

3. In allen Städten, wo fich zei 
oder mehr DOrt3vereine vom felben 
Zmeige des Gemerbes befinden, follen 
diefe einen Zentralrath wählen, welcher 
dann die Arbeit3bebingungen für die 
betreffende Stadt zu regeln verfuchen 


ı fol. 


| 
| 


4. Unter feinen Umftänden merben 
die „United Garment Worfers” zu ei- 
ner Herabjegung der gegenwärtigen 
Lohnraten die Hand bieten. 

5. In alleı Stäbten, mo drei oder 
mehr Drt3vereine vom „Special Or- 
3meig. des Schneidergemwerbes 


ı beitehen, jollen diefe gemeinfam einen 


iiefen, ift nunmehr— durch Vermitte- 
lung des Präfidenten Gompers von ber ! 
American Yyederation of Labor—ein | 


drittes Lebereinfommen zmijchen ben 


I 

| beiden Parteien zuftande gekommen. | 
Hoffentlich wird dasfelbe durchgeführt 
und fo dem Hader endgiltig ein Ziel 

' geglichen werden mit Zugrundelegung für eine Lohnvereinbarung fertig ge= 


gejeßt, der nunmehr jieben Wochen 


lang in Form eines offenen Krieges | 
getobt und der Chicagoer Kleidern: | 


duftrie im ‚Allgemeinen, fotwie den | dl! 
| beit von den „Special Order“:Leuten | 


| bollftändig abzufchaffen, und alle Ver: | 


„Special Drder“-Leuten im Befondes 
ren, großen Schaden gethan bat. 
Nachfiehend folgt, im Auszuge, der 
Ssnhalt des 
Vertrages: 
„Folgendes Uebereinkommen wird 
hiermit gutgeheißen als Grund— 
lage für die Schlichtung der zwiſchen 
der Garment Workers' Union und den 
„Special Order“-Kleidermachern herr— 


geſtern 


ſchenden Schwierigkeiten und für das | 
Aufgehen des Verbandes der „Special 


Order“Kleidermacher in der „United 
Garment Worter3’ Union“: 

1. &3 jollen (den „Special Order“ 
Zeuten) feine Eintritt3= oder Charter- 
Gebühren angerechnet werden. 


2. Alle Beamtenmwahlen, jomwie die 
Annahme der Verfaflungen undfteben= | 

' gejeße für Ortävereine, fdllen, auf dem | 
Wege der Urabjiimmung, bon biefen | ſimm n 
2 a , | den, find in Werfftätten berzuftellen, 

i welche von dem Rundenarbeiter-3mei- 


ohne Einmifgung vorgenommen wer 
den, folange dabei fein Verjtoß gegen 
die Berfaflung der „United Garment 
MWorfer3“ begangen wird. Alle Orts- 
bereine follen das Recht haben, 
| Beamten jelber zu wählen und für bie 
Regelung ihrer inneren Angelegenhei- 
ten entjprechende Nebengefege zu erlaj- 
fen. Diefer Paragraph Tieht die Schaf- 
fung von Unter-Abtheilungen in dem 
Gewerbe vor. Alle 
bon Schneidern, die an Anzügen arbei- 
ten, welche nad) Maß und für beftimm- 
te Kunden angefertigt werben, follen 
ihre Arbeitäbedingungen jelber feitftel- 
len bürfen. — Schneiber, bie in fabrif- 
mäßigen Betrieben arbeiten, follen 
nicht an Kunbenarbeit ſchaffen dürfen, 
es ſei denn, ſie hätten hierzu —— 
Erlaubniß von den „Special Order“⸗ 
Leuten und erhielten den von dieſen 
ie für folche Arbeit für Tabritmäpı Lo 
Kontraltor für fabrikm 
‚beit foll bereditigt. 


abgefchlofienen | 
geſchloſſ troffen werden, 


mung enthalten, daß die Eintheilung 


ihre 


Ortsverbände 


einbarungen, 


zubehalten, bis auf die in 


Order“⸗Leute 
Konvent der „Garment Worfers” das= | 


„Garment Workers“ die Intereſſen 
der fraglichen Ortsvereine wahren 
ſoll. 


6. In Werkſtätten, wo die Angeſtell— 


ten in Gruppen eingetheilt ſind, ſollen bandes der Miethsagenten 


Lokale der Dernberg Cloak Co. 


HAVANA. 


De Peyster ER New York. 


Szomulfion it in allen Avpotheken zu haben. 


Fitzpatrick, für die Chicago Federa⸗ 


tion of Labor.“ | 

Man ſchätzt, daf die gefchäftliche 
Einbuße, welche die Yabrikanten durch | 
den Kampf der feindlichen Schneider 
erlitten haben, gegen’ $1,000,000 be- 
trägt; die „Special Order”-Leute ha- 
ben, jeit am 3. Januar megen ihrer 
Meigerung, fih den Garment Worfers | 
anzugliedern, die AUrbeitäfperre über 
fie verhängt worden »ift, einen Ge- | 
fammtbetrag von mehr als einer hal- 
ben Million an nicht erhaltenen Ur: | | 
beitslöhnen verloren. 

Kurz vor Friedensichluß kam es ge— 
ftern in dem Schneiberfriege noch zu | 
einem legten Treffen, nämlich por dem | 
Gebäude Nr. 245 Adams Gtr., dem 
Der | 


| Privat-Deteftiv U. Ingram murbe | 
Vollziehungs-Ausihuß bilden, welcher | 
bis zur nädhjten Jahresfonvention der | 


niedergefchlagen | 
daß man ihn | 


gefchafft | 


in dem Scharmüßel 
und fo fehwer verlegt, 
nah dem County-Hofpital 
bat. 

* 


Der. gemeinfame Ausihuß des Ber- 
und ber | 


* * 


| gearbeitet hatten. 


| in den Bradley’fchen Gebäuben 


Simonds Mfg. &o. auch 250 Metall- 
arbeiter an den Streit gegangen find, 
ruht der Betrieb ‚der Fabrik vollitän- 
dig. 

Die Dampfheigungs-Einrichter der 
MeLeod Eo., 73 Fulton Str,, befin- 
den fi) am Gtreif. Sie hatten fich exit 
bor Kurzem oraganifirt und verlangen 
nun den Unionlohn von $4, für ad» 
ftündige Arbeitszeit, während fie vor= 
ber zehn Stunden für $2.50—$3.00 
Die Firma wollte 
hierauf nicht eingeben, und es fam zum 


Streik. Viekleicht würde es der MeLeod 


Co. gelungen ſein, Erſatz für die Aus— 
ſtändigen zu finden, nun aber hat die 
Union der Dampfheizungs=t Einrichter 
die Kohlenfahrer-Union verc anlaßt, den 
Bradley'ſchen Gebäuden, welche der 
MeLeod Co. die Dampfkraft geliefer 
haben, die Kohlenzufuhr bis aufWeite— 
res abzuſchneiden. Infolgedeſſen ruht 
der Betrieb der MeXeod Eo., aber auch) 
wird 
man bald feiern müffen. 

Der Staat3verband der Angeitellten 
von »Gaſthäuſern, Speiſewirthſchaften 


die Löhne der Gruppenmitglieder aus— Hausmeiſter-Union hat den Entwurf und Schanklokalen iſt nunmehr orga— 


des Tarifs für Einzelarbeit (bei neun⸗ 
ſtünbiger Arbeitszeit.) Späteſtens bis | 


zum 15. Juli 1903 ift die Gruppenar- 


melde nad) dem 28. 
Tebruar 1903 mit Unternehmern ge- 
müffen die Bejtim- 


in Urbeitögruppen megzufallen hat. 
7. Die bisherigen, in den Werkität- 


; ten gelte@denArbeitsmethoden find bei- 
56 feftges | 


ftellte Ausnahme. 
8. Der „Special Order"-Zmeig fol 
bedingunaslos die unabhängige Kon- 


+9. Den DOrtävereinen der „Special 
ift auf dem nädhiten 


jelbe Vertretungsreht _ zuzugeltehen 
ivie den anderen Rofalverbänden. 
-10. Röde, Weiten und Hofen, 


ge des Gewerbes fontrolitt merben. 
Keine derartige Arbeit Toll Werkitätten 
überlaflen - werben, 
leute beichäftigen. 

‚ 11. Keine von den Kontraft:Par- 


teien joll Unterfchiede gegen Jrgends= | 


wen auf einer oder auf ver anderen 
Seite machen, der an diefem Streit be= 
theiligt geweſen. 
Unterzeichnet: 
Für die „United Garment Workers“: 
B. U. Larger, Prüfident. 
D. Eoan, vom Vollziehungs- 
Ausschuß. — 
Für bie „Special Orber“-Leute: 
Robert Noren: 
Sohn Anderfon. 
Zeugen: Samuel Gompers, Präfi- 
dent, und John 3. Lennon, Schaf- 
meer der Fed. of Labor; 
G. Scharbt, : 


r 


ftellt; diefelbe fol! morgen Nachmittag 
um 1 Uhr im 2ofale der Örundeigen= | 
thums=Börfe unterzeichnet werden, — 
Obgleidy der Hausmeifter Party von 
den „Olympia TFlat3“ den Kampf —* 


gegeben hat, welchen er gegen ben 


ſitzer dieſes Gebäudes geführt, wi bie 
Hausmeifter-Union  benfelben fort= | 


ſeben. In dem gerichtlichen „Exmiſ— | 


ſionsꝰ⸗ 
fahren, 


oder Hinausſchmeißungs⸗ Ver⸗ 
das der Hausbeſitzer gegen 
Parry angeſtrengt bat, mill die Union 
nöthigenfalls bis an's Bundes-Ober-⸗ 


gericht gehen, außerdem droht ſie mit | 


' trole über jeine Schugmarkfe behalten. | 


Wm. Prentiß, als 
die | 
für bejtimmte Kunden angefertigt mer= | 
I nen, durch welche die Kabelfplifler der 
| Eity Railway Co. zur Einftellung ber | 
| Arbeit veranlaßt worden find. Präfi- 


die Nicht-Unions | 


| überzeugt, dah; die Kabelfpliffer mäh- | 
| rend der erften Hälfte des Monat3 Ya- 


9. I welcher nicht zur Union 
Ye. Nachdem jegt in 


Schabenerfag-Klagen gegen die Boli- 
zet, welche dem Barry in deſſen Haus— 
rechten zu nabe aetreten ift, noch ehe 
gerichtlich feitgefiellt morden mar, daß | 
er feine folchen Hatte. 

Er-Richter Sears, ald Vertreter ber | 
City Railway Eo., und der Anmalt 
Vertreter der Stras | 
Benbahner-Union, haben heute mit ber | 
Unterfuchung der Uebelitände begon- 


dent Mahon vom Allgem. Straßen: 
bahner⸗ Verband erklärt, er habe ſich 


nuar durchſchnittlich 1I3 Stunden den | 
Tag hätten arbeiten müffen; in ber | 
zweiten Hälfte des Monat3 leijteten 
die Leute im Ganzen je 72 Stunden 
Ueberzeit. E3 jei nicht felten vorgefonı- 
men, daß die Leute drei Tage lang 
hinter einander Tag upd Nacht Hätten 
arbeiten müfjen. Der'Xohn der eigent- 
lichen Spiiffer beträgt von 18—183 
Gent3 die Stunde, berbet Hanblanger 
bedeutend imeniger. 

‚Mie Gefhäftsggent Norton bon ber 
Union ber. Jubrleufe von Hefewagen 
verfichert, gibt eö zur Zeit in rn 
nur mehr einen Hefewagenzzzubrmann, 


nifirt worden und hat einen Vorftand 
gewählt, beftehend aus: Robert Moore, 
Chicago, Präfident; Fred Klaus, 
Belleville,- A. H. Holthoff, Peoria, und 
M. P. Fitzgerald, Mattoon, Vizepräſi— 
denten; F. E. Brady, —* 
Schriftführer; Charles DO. Miller, 
Aurora, Schatmeifter; James €. 
Kennedy, Batavia, Frank Kennebp, 
Ehicago, Zela M’Grath, Chicago, 
und M. %. Morrifjey, Peoria — 
Direktoren. 

Die Kutfchene und Wagenbauer» 
Union Rt. 4 hat ihre Mitgliederzahl 
während der legten Monate von 30 
auf annähernd 500 gebradt. Die von 
ihr fekthin vorgenommene Beamten- 
mahl hatte folgendes Ergebnik: Prä- 
fivent, George Meller; Bizepräfident, 
Charles Cafey; Schriftführer, Henry 
x, Newman; Schabmeifter, Charles 


' Henfel; Orbnungshüter, Michael Kirk. 


Dienitag, Abend find 


Für heute, 
anbe= 


Gewerffchaftsverfammlungen 
raumt wie folgt: 

Möbelfchreiner, Nr. 1 — 122 Weit 
Late Sttaße. 

Bauklempner — 198 Madiſon Str. 

Baufchreiner, Nr. 1 — 122 LaSalle 
Str.; Nr. 2, 188 Blue Y3land Ne. 

Maurer und Steinſetzer ¶Vereins⸗ 
halle, Ede Monroe und Peoria Str. 

Fuhrleute, Diſtriktsrath — Nr. 83 
Mabifon Straße. 

Bolfterer — 167 Wafhington Str. 


Kurz und Neu. 


* Die „Chicago Hiftorical Society” 
zeigt für ihre nächte, am Donnerstag 
ftattfindende Verfammlung zwei Bors 
tragsrebner an. Herr . Elia Colbert 
wird über „Joſeph Medill“ ſprechen 
und Herr Charles A. Church ausRock⸗ 
ford, Ill. über „Allen Curtis —— 
den Illinoiſer riegs Adjulanten· 


—— 
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Millionen Jahren feines Dafeins er- 5 An... ButerSobn. Pr 
freut hat. Die Knochen. wurden bon Ein Prinz eines in letzter Zeit viel⸗ Marktbericht. Berlan u er ein. -tlichtiger Mann zum Arbe:» — — um Geſchier u wafhen, 851 
en. 9 Willew w Stt. 


en TE Drigften Raten. Wir leiben Eud) das Id 
Gejugt: Stellung, fanı fochen, im wafchen, | bügeln are wegen, niht km Gure nn en 

und Näunmtlihe Hausarbeit beforgen. U. 3, 11340 | derum lailen wir bie Zn in Gurem Bejige. 

Gurt'3 Ave., Chicagp, IL. een $2\ 8200 unjere 

_— — pe altsät 
Seiucht: Zelpftftändige Köchin, aut für Bujınch» 68 werden feine Erlundigunge 

Lund Sucht Stelle. Adr.: ©. 787, Ubendpoft. dimt | Euren Nachbarn. Ahr a narinpesogen sus 

— —— daſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
Geſucht: Kräftiges 5 deutiches. Mädgen jugt Beihäf — zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 

su_ berablen. 

— Ihr eine Auleihe zu machen wünſcht und 

Host: Ein — deutiches ſucht eine Us und reen — Zen a. Ipredt vor > 
telle. für leicdte Urbeit in nicht zu großer Fatholıs 

icyer Familie, ficbt mehr auf auted= Heim ais auf 138 Sa Galle ei. Simmer &, mmeiter Bios. 

Lohn. IS. Wbinple Str. BVerföninh borzufpres Geld! Geld! Geld! 

Ken. —J Mortouge Ivan Gompanı 
— 750 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217 
Geſucht; Wittwe, Ende der 40er. Jahre, Türzlih | GHicago Mortga & Soan Com da 02% 

aug Eiidamerifa gekommen, nicht ungeb.fvet, *8 186 @. Medifon Str, Zimmer 202, 

t 





tof. Dliver &. Farrington, dem Kıt- | genannten - beutfchen ür an Be u na — 
* f Ö Bro g 1% Fü ſtenhauſes Chicado, den 24. Februar 1903. Verlangt; F gute Bartenders. Müffen gute Em: „Nelangt; Gin Mädgen für ns „gen; 


tator jenes Mufeums, vor Jahresfrift ie beit. 
in m at . p > 7 f t — —— des Manövers eine gan⸗ Die Preiſe gelten nur für' den Großbennel.) pfehlünigen ‚haben. SZimuner 4, 19 ©. . Clart Str. : > ition Abe. 

m y ng »gegta ent, ” * jeb 3° oche ei dem Bütgermeiſter einer — — Fule Haus Garpenters mit Handivert- | " Werlangt: Ordentliches Mädden don 15-16 Yabs 
in jachverjtändiger MWeife artikulirt | feinen Stabt in Quartier. Der Mi- | wintermweisen Ar. 2%, vath, Tre: Mr. | dene.“ RR. Bompany Arbeit, mabe Chicago. Lange | ren, mub zu Kaufe ihlafen. 206 Genter Str. 


und zum Sfelett vereinigt, eine Arbeit, | litärverein mill fich Diefe Gelegenheit 8, vor, TO Te; Re 2, "art Hr Wr. 5 — — ie Naht, —ãA a a gegen 


aeane in einer Yaundry. Näheres 1602 NR. Afbland 
ı * For. 


weis lich achtbar, heiteren Temperamentes, fu üdoit⸗· Ed liſted Str. 
Stille bei achtbarem Herren als Haushälterin. Adr.: — —— Oo 
984, Ubendpoft. Wir leiden Eu Geld in gen und Meinen 2er 


— Ordentliche, refpektable Wittive, abre ‚"Igen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 


> s ö E h ‘sa I gend weile gute Sicherheit zu den billieftien Be, 
alt, wilnfcht die Flibrung eines befjeren in dingungen. Darlehen künnem zu jeder Zeit gemach: 


2 "Aber a älteren Keren. Adr.: 8. werden. — Xheilzablungen werben zu jeder Zeit ans 
‚ ae N = genommen, wodurdh die Koften der Unleihe ver 

ee ea Fe Tingert werben, 

Beindt: Eine reinlihe und jparfame Perion 'n 

inittleren Jabren fucht Stelle als Hausbälterin. Hat c * —8* — 74, ag i %o Bis Gompann. 

eigene Hansarbeit. Adr.: U. T. 192, Abendpoft. "3 Dearboen Gtr., Zimmer und 217. 


Gefußt: Weitere Besu, Fuge Piog für leihte | "Dariehen auf Möbel und Wanos an gute Ge 

ut 

Hausarbeit. 321 School Str. mobi 80 nur $1.50; 350 nur $2.00; $ 75 x 22. 50. * 

— — — — — — — — PB u 860 nur 92.35; ‚8100 Ber 2.0. 
ange etablirte® und berantwortliched Geihäft. — 

Geſchaͤftsgelegenheiten. Alles privat: fo viel Zeit wie Ahr milnict. 
(Ineigen unter biefer Rubrit 2 Genis vas Wort.) Dtto €. Boeller % LaSalle Etr,, ag 2 
9fb ” 


Zu verfanjen: Ein Siäarreh: Ba —“ o · 
nerye und Gtativnary: Store. I . Rorid Ave. TER — 
dimide Perſonliches. 


—— — — unter biejer Rubrit 2 Gen 1.) 
Zu vertanfen: Gin Barbier Shop ſofort wegen MBpasn werte ber SB00l 5 DEE DREH SEES 


"Rerlangt: Gin | junger : Mann, ungefähr br 14. Iabı. Verlangt: Mädden- oder ältere Frau für Hausarı 


Ne. % 701%. to S t de Sä bei 
gefähr 55000 erfordert. Nach der An⸗durch eine Deputation zu begrüßen, | mais’ Ir. 2, 44-4: Rr..D, weih, 44-Lkc: ington St) 0 rn Bi — 3 Horth Ave, vimi 
. s s 454 lann. 221 S. Peoria Str. Verlangt: Ei tes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
keinem Zweifel unterliegen, daß der der VBürgermeiſter gehört, dem jungen Safer, Sir, 2, Sic; Re. 9, weih, We; — * era — 
Dinoſaurus zwei Gehirne gehabt hat, Herrn in ſeinem Quartier, eben der verftehen. Nur ein: guter, wüchterner Mann Guter | ——— — — 

0-48. das Lohn. Nachzufragen 80 Fifth Ave., Jacobſon. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ädelhö jemli ab; „Straight“ bat. Race td“, |  PVerlangt: Ein gut Mann, der ‚englifch : 
Schäbelhöhle, das andere aber ziemlich | über._ Der Prinz tft, wie alle Prinzen, gb 688.00: —R a —— | ne a less | 28 Or... s dimido 
Unthieres lag. Dort zeigt nämlich bie | nicht nur eine ee EN BE RT BT En he RE 
> 5 g zeig ch ich Anrede an die Deputa⸗ 810. — 50: Re. 8, 0.0: “een DOOR: Butcher, - erfter Klafie. 3658 Dearborn Berkingt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 2, in 
die nad) der Annahme des genannten | ben Erften fragt er: „Wie. heißen Ka A er —— Ein alleinſtehender Schriftſeher ie FEAR 2 on en Rn. EEE EN 
Gelehrten nur den Zmwed gehabt haben | Sie?”, den Andern: „Was find Sie?“ — (Auf kunftige Lieferung.) ftadt Chicapos.. Nachzufragen vor. 10 ühr Morgens A —— bei —— ya 
i 
Take. 
zu dienen. Deſſen Befugniß fei e3 ges | Bürgermeifter, an dem die Reihe ift | Mais. Mai, Age; Aufi, Age; September, dc. °| zn eiermmd 

— — üchen Geſchäft. O. Carliczet Co8 
weſen, die Nervenre lexe für die Be⸗ mit: ‚Wie heißen Sie?“ Das würdige nd afet — — An —— Septems | Shifter Bing. Ade., Apotheke. 
; Verlangt; Dienftmüdden für gewöhnliche aus: 

Hälfte des Riefenleibes auszulöfen, tajht, daß ber Prinz ja bei ihm im a ly, Mai, 89.5745 Juli, 99.494; September, oa 30 Oimte-&tr, Zimmer Bi. frau gehalten. . Nachzufragen 5518 Co. Carpenter 
wozu ba3 in ber Schäbelhöhle gelegene | Quartier liege. „Ah, ganz recht“, er- indem, Mai, 9674: Yuli, 89,5%; Eeptems 





welche einen Koftenaufivand bon un= | nicht entgehen Iafien, ben Fürftenfproß | Sommermweisen, Rr. I Se; Mr, 2 18-80; | "erlangte Seutfher ClorerMann. 1 Maid | San net vu fein. Se FT a nn 
gabe bon Prof. Farrington fann e3 | und eines Tages ſteht dieſe, zu der auch Nr. 3 gelb, 44—H4c; Nr. 8, 2Ahe; Nr. 3, Verlangt: Ein’ tücht:ger Porter, der auch maiten 
3; Ne. 8, weih, SIH-85c: Nr. 4, wa "Perlangt: Borter flin- Saloon, muß_Lund kochen Jöoe. 
bon denen eine3, ba fleinere, in ber bürgermeifterlichen Mohnung, gegen- | Mebt, Minter- Patents, „Soft“, ter Ming frit gutes Mädchen. Dr. Kelsman, 7 W. 
am Schwanzende bes 70 Fuß langen natürlich ſehr leutſelig. Er hat auch «u Berfauf auf den“ — es Zimöthe | Mi beiorgen. Nachzufragen bei Mdam Goch, 115 "Werlangt: Yunges Mäden für Teichte Arbeit tm 
Mirbelfäule eine große Ausbudhtung, | tionsmitglieber, fondern zwei; nämlich Arairie, $10.50911.50: bitte m hs Er bimi | Bamilie.' Radgufsagen beute und morgen. 160 O8: 
fann, einem amweiten Gehirn als Sit | und io abmechfelnd. Der lehzte iſt der eigen, Mai, 777Rc Juli, 78ĩc; September, oder nad 5 Uhr Abends 288 Goanfton Ude, dm 
beit in Familie von 3 Perfonen. 212 Elybaurn 
wegungen ber Musteln in ber Hittteren | Stabtoberhaupt antwortet etwas über: “  Brovifionen Münzen, welhe Arie ürbet. wünfden mann | arbeit. Lohn $4 die Mode. GS wird cine Wales 
feb24, bi dimt dojomo, im | E:r. 


‚45. e 4 _ Xerlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit und 
Gehirn, da e8 dazu diel zu.meit ent= | wibert diefer, „und was find Sie!" — 2 Shmeinctleitk, Mai | nd aD kun | ren ju Helfen. 1149 Cincoin be 


fernt war, nicht ausgereicht haben | Prinzen haben eben viel zu venfen, na- —— Morgens. 53 Oft Adams Str., Südmweft-Ede State —— Mäpgen für grobniche hanerdeu. 
Schlachtvieh. Str., Baſement. Cdas. Underzagt. 1.W. 12. Str., 9. Gafier. 





Ubreije, billige Mietbe, + befte- Nahbarfjhaft, Nord» Erturjionen — 
weſtſeite. Adr.: P. — Abendpoſt. dimt Gelifornie und Racifie Rotthweſt: —Judſon Miton 
Vaart rer ih geführte Grlur jionen geben ab von Ghi» 





würde. mentlich wenn ſie nebenbei noch Leut- Site Fin 
— a Bifle „Beenes“, 1200-1500 Wir Verlangt: 2, Mittags« =Rellner, 58 OR Adams Verlangt: Ein junges Mädden zur Hilfe für 
nant ind, ‚ 85.80-66.10 der. 100 De fu DIE bis ausgefudte Ei "Shpiveftgsde State Str., Bajement. Chas. | Hausarbeit, fann zu Haufe jdlafen. 260 Tarraber 


s „Beeves“, 1200-1500 4085.85; it⸗ 
Der Fleiſchhändler⸗Truſt. lere bis gqute Beef⸗S u "zum ker Yin Unbergant- — 


Zu verkaufen: Fein ner "ifche, -, Grocery- ıumd Delis perfün 
fateifen: Store, macht gute Weichäfte. megen Kiranf- | 000 Seren Dienftag und Dounerflag via der „Scem: 
heit Raczufragen 4500 Deacbftn Str. Route“ durch Colorado und -dad_ieljengebirge am 

? = e, bieten einen vollländigen XTouriftensQugdient 


— — — — — ⸗ 


Der Grundeigenthu 8.55; gute biß ausgefuchte Kühe, - per: 100 n Verlangt: Ein tüchtiges deutjches Mädden für all- 
Er foll in anderer Sorm, als urfprünglich a DID., BE; gute Bi8 ausgeiuhte Räls en gemeine Gausarbeit. 407 In Galle Ave. _dimie 
geplant, nun doch zu Stande fommen. a da Orumbei in 3 De EN Lu Rh *W vadlsng Ki ee 3 BEUTE Verlangt: Mädchen, 14 Diß 16 abre, als Stüge 

er Wwurben am ein: i e 
In den Kreiſen der Chicagoer aettagen: a Ausgefuchte bis beite (um Berfandt) Verlangl: Arbeiter. $1.75 pro Tag. "Stetige je Ur | der ber: Yausfean. ‚ Ehimidt, 396-Milmautee Mine. | 
gemönd ihe bis ute beit. Simmer 4, 199 &. Clark Str. Verlangt: Eine gute Bufineh-Lundhlöhin, muß 


inanzleute machte heute dag Geriicht | 79,%, Str S3EX13, 2. Flood an Sivie Havill, nes per 100 Pfb.; beit. Simmer 4, 199 ©. Glart Str — — > 
Fi 3 ch h ch 87,500 ſchwere —— 3; au Verlangt: Ein Schne der auf Rüde ımd feine Mer > tee 119, Mena — 


die Runde, eine Verſchmelzung der Ge⸗ Fulton Str ‚10 %. mweitl. von St. Louis Ave. uchte für Fleiſcher, N. —2 — lei te 59 3 
⸗ Notdfront er ’ bataturen an Serren= umd Damenkleidern. 58 €. | _ — Belinea brgahi 
{chäftsintereffen aller großen Schlacht- | wine Gmaacıan Aancımenn Grunbeientbum, |. Abiee, LEI Br kung, | Diilien Se ___—_—_____ | Serlangt: Gin Minbersicäulein, gebilbet, das 
baus- und Sleifchverfandt- Firmen deg | Monroe Str, zwifden —— und Morgan 9. * 50; gute 5iß außgefucte Läntmer, | Berlanat: Gin tüchtiger Mann, —— für | auch im Nähen und in der Hausbaltung ein wenig 
Nordiront, 5X, W. Heinemann an Fred E. 8585.10; „Native Sambs«, gute‘ bis ausge» | Delivery-Wagen. 176 R. Glart Str mithelfen farın. Gutes Heim und guter Lohn. 
Landes ſei i im Laufe der nächſten Tage — 2 A 8 S ſuchte, 86.00-87.00. ; Perlangt: “Ein ftarter Junge für ——ù a Hemütke — 00. RN 
dr. | öftl. don Konore Str., Nordfront, > a Der —— — — 
zu erwarten. Die Vereinigung der klei⸗ MX, DM. Mobacet am Jojepd ®. Martous, (Marktpreife an der. ©. Water Str.) | 1196 Milmantee Moe... | erlangt: Mäbhen für allgemeine gausarbeit, 8 
neren berartigen Gefchäfte und An- en a — SMF. Morterei-Brodutte. "Rerlangt: Pridlapers. 44. Str. umd Sale Abe. | in Familie. 14589. Halked Ett., G Dafvale. 
lagen in St. Louis, Dmaba, Kanſas — * J. Dube an Grand” Groffing er oeramen gie, per Pfund. alt. & Batrab. — ——— Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Dem. 
oiler Mor n » — 


City und anderen Städten zu einem | Qincennes pe, ode Saifeb Str, Nord: a: 4 4 on 


Iruft-Unternehmen fei bereit3 erfolgt | iilfent, TIx12S, Masiah von 6. Mapmuffen an „Dairies“, Slam... ver Mund. 


und müfje al3 ber erfte und hauptfäch- | Lerington Are., 154 ® "RBcbl. Don 61. Ste., Wehe J —— 
liche Schritt zur Gründung des längſt ro. 4 2. 5. Zer an Merd A. Abbou. e euhe — 


„500. Rüje— 
N. 4. Et., NordoftsGde Didens Upve,, WB t, ing» 
geplanten, allgemeinen, gigantifchen 50x15 1.8, W. Abompfon am George Ant, ———— per Vfund.. 


Galtfornia und dem Pacific-Nordiweften, wodurd 
3 verfaufen: Reftaurant, Delitateiien Store, bes di Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 


fte Lage, Rordjeite, täglich 10 Verfonen zu fpeifen ; — ⁊ 
I ie Berlo). nlenn 1a | ren 15 pub Me Bir Se 
nicht wieder. fFragt Morgens 9 Uhr. 528 Eleveland Ent Late Citd und Golorado Orten, Schreibt — 
Abe. iprecht vor bei Geo. 9. Lenuhark, 9 Marquettes 


Zu verlaufen: — gicre Tabaf- und Gandy« Gebäude, Chicago, wegen freiem Reife: — 


ftore. Muß. Geihäftsbalber iofort verfauft werden. 223° 
288 Varrabee Str. moi Alerander8 Gebeimpolizei-Agentur, 171 Waibıngs 
— — —— — —— = Stroke, une zes —— ne: 
— Schwindeleien, unglu e Syamilienverbältnriie u. 
Geſchãftotheilhaber. if. mw. Einzige deutäche Agentur. Rath frei. Sonms 
(Unzeigeh unter Dieler Rubcıt 2 Cents das Wort.) | tans bis 12. Telepbon Main 1806, 15feb, imo! 


Pattner oder Käufer verlangt für neuen ge» Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
winnbringenden patentirten Spelapparat, aus &oly Größe fabriziet und Hält borräthig A. Bimmermann, 
gedrechielt. Mueller & N. Halfted Str. 143 Gipbousn Ude., nae Lartabee BR ® 

a ialmo,: 


immer und Boord Ten at ansle * 8. * Ihr — I 12 

Ed» Ibotographien und ein großes folorirs 
(Anzeigen unter dieier Ruhrit 2 Gents das Mort.) Li: „„Fönntags offen. Sebnion, 113 Oit 
_— m | Br dag, diboja” 


Verlangt: Stetiger ante Sorten an Gates. — | arbeit in Heiner Familie. 817 Burling St. 


— — nn 


—— Ver! angt: Mädchen für leichte Hausarbeit, t, Seine 


EreeS 


EB Br 


te fedi 5 . Sfr Wäfche, muß zu Kanie fchlafen. Im Store vorzus 
a u AR Er. VOiORR: RAN Du a ipreden, guter Lohn. 37 Millom Str. 


— —— BVerlenot Ein Madchen im Reſtaurant und Boar⸗ 
Verlangt: Solicitor, Induſtrial Vropoſition leine 
Lapfes. Guter Lohn, ftetige Beihäftigung, schnelle dingbauß. 2232 Archer ? Aa; > 6.9 OBER 
Beförderungs fiir die rechten Leute. Nahzufragen Perlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1301 Unity Bidg. fondido Kann zu Haufe fhlafen. 488 MR. Hoonne We. 


Zu vermietben: zur Frontzimmer, reſpek⸗ - - . 
tables Haus. 180 So. Peoria Str, zuritid. Boord weiß von nichts. ©. | 


Zu vermieiben: — $1 die Mode ohne Board Nleidermaden — fauch Kleider von $ 4 aufwärts. | 
im m Boarpinghaus. 357 Sarrabee Str. Verfeltes Naffen und neuefte Moden. Hotrdain, | 


Yleifhhänbler-Trufts betrachtet mer- Deung Amerkan-, der Bun.. 
70 NR. Park Ave. modi 


82,000. 
en Uve., 96 $%. nördl. von re * 
den. —F en —— ront, 24x112, J. Longley an Chas. 843 en, a nt * 
mour, ©. F. Swift und Nelſon Mor⸗ bio. febld,2mot | Werfonen. "Nahzufzagen nad halb fünf Uhr. 10 


— Stt., 24x1253. a. Sladet an Frank Ph Der Blenden sense enscnen tral Refining Go., Cleveland, 
ris Beute erjucht wurden, ihre Meinung | Heine, #10. Garantie frifhe Manre, ofne Mr ng re ee ATI 
über bas allgemein veröreitele Gerücgt | % Ei, Sailfnchehe io öl eh. Henn | — ne a | ch A ye aie 
befannt zu geben, erflärten Tie freilich, % DB. Mutual Life Inf. Co. an Geo. « Gate Srife —— * Mbaug von | gend. 1.50 pro Tag und Kommiiiton. Mai, 146 a — es Heim. Nas 
dasſelbe ſei vollſtändi aus d Q ding, Sr., $15,000 'y “ Ver luſt der Duend (Riften ein Wells Str. a ee ie m — Be — — 
g er uft — Str., 48 9. nördl. von 13. PL, Oftfe., geichloffen) 0.150.154 Verlangt: Fin Teamfter für’ Sivei: Gefpann. Muh Verlangt: Junges Mädchen bei leiter Hausarbeit 
gegriffen und entbehre jeder Begrün- 24x1 Zoremba an Selig oben, $3,100. % uverläifig und ftadtbefannt jein, befonderg an dem | mitzuhelfen.. 210. Biffell Str. 
e gruns | gimbart oe, 880 8. füDI. don 06 Ehe. Weftfe., Weſlugel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. Krodtbapneafen. Ze Aoos lie — — 
dung. Von gut unterrichteter Seite 80X165, ey F. Kramer an Herbert I. Bars | g. Lüge (lebend)— * 868 — zur Hilfe im Haushalt. see 


. . . rott, $10, . ‘ - N nenn — — — 
wird jedoch behauptet, daß alle die Parnell Ape., 130 F. ſüdl. von 21. Str., Oſtfr., en ee as en Bee 2 0.42 — Guter Waiter für ſtetige Arbeit im erlangt: Dädgen für allgemeine Hausarbeit. 5. 


fleineren Schlahthaus- und Fleiſch⸗ SED, J. Weſtbhera an Arthur I. Smith, — TIrutbühner, das : 14 | Reftaurent. 201 ©. Glart Str. mdi | geine grohe Wilde. 4212 Berfley Ave. dimi 


81* d — —⸗ — a — —— 
verſandtgeſchäfte, welche von dem | Kodiwell Str., 120 #. füdt. von Frantlin Ave. Of⸗ Bu Be nr Verlanat: Upbügfer an feinen SHofen,‘ Hetiger | "gperianat: Dienfkimänden für allgemeine & 

“ das Dutzend. ......... —RR gt: Hauzar · 

großen Firmen im Iekten Gerbft | Marti a Marauard' Sans | eytüset aeruni Zion, Yahııfaom bi &. Runpeibeimeg & Ge | nei, eine Mäihe Tre Bamili. 307 2. Od 

i Galumet Ave., Eüdoft:Ede 70. Place, Weftfr.,. 100 De a JE 0.18} BD RT U ns Nun — 6 

angekauft wurden, a. ſich de⸗ X125, und anderes ee ee ER EI Pfund 4 X — En —— Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. N 


ren Konkurrenz vom Halſe zu an James MePherſon, 85,00 — 41 Stellungen ſuͤchen: Mänucr. ö Chicago Ave. 


"Ichaffen, bereit3 unter einer gemein- front, BC, N Yen Summe a0. Sa —— TEE TE . n (Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gest das Werts | Verlangt: Reinlige Frau für Meine Familie non 
Ihaftlichen®eitung ftehen und ba biefe | once due. Rorbof-Gke 118. Str, Mefftont, | ® 50-00 Ah Gentht das M deu... 0.07 0. Gefucht: Junger Mann, der mit D erden umgt: | Yıcge zu weißen verheßen: Radjufragen 697 Bratt 
Vermwaltungsbehörde die Preisreguli- 47x120,, 2. 8. Stanton an Marie Engels, $1,250. 6-75 Bid. Sewiät, bet Sn. "om . 55 verfieht, und sen fahren: faun, 8 Are., Rogers Part. i 

ung jomwohl beim Einfauf wie Ver- N. 4. Court, 20 8. fupl. bon Sumbolbt Str., 80125 Mh. Gewicht, per Bid...n. 0.08f-0.005 | 0. =! u RE N | m _—— 
rung er= Meftfront, S0x195 1:3, Rofenfield an Henry 95-100- Pd. Gewicht, ver Bid... 0.10 —0.104 Geſucht Mann, 33 Jahre alt, kräftig, im Wboie- |  Periangt: Mädchen für Kiücenarbeit im Saloon 


I. 


1 1 — 2. Olfen, $1,300. t 6% fales&eihäft. -Spriht. 6 Sprachen. Nacdzufragen ; ind Rettaurant, 221 ©. Peoria Str. 
fauf bereit3 bejtimme. Als in biefer | „2. Olien, 81,300 &._ RL. von Campbell Me. | © kannt he 0. —— * | Su — 


melzung und gemeinſchaftli t, 75x15, 8. 8. 8 . ; nn Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und ei 
Verſch zung q ſch ftlichen Rordfront, Xx125. 8. F. Dreiske an Wim. Trout, Nr. 2, per Pfd 0. Gent: Aunger Deuticher jucht Arbeit, kann mir gi = aufsupafien. Rängen für © u 5 "bite 


. * * 4,000. r y 
Leitung einbegriffen werben die G. 9. re GünpehsEte Holt Etr., Rordteon, Ft Hr —— — 4——— 2 | Bierden umgehen. ' Mor.: ®. 933, Abendpoft. a ee 
3 . 5, o- e te ® 
Hammond Packing Co., die Omaha —3 Schueneman an Roman Dymei, Schwarzer ** vper Vp..... 0. Sefust: Wider, fetöftftändig an Brod und Rolls, | arbeit. Keine MWäihe. Guter Kohn. Wngenehuter 


4 f 
Pading Co, dieXnglo-American Bad- | euseris: Etr.. 1% F. weht, von Rodivell Etr., — ee RL ee ee eh a ce — 
ing Companies, die St. Louis Beef Co. — M. Danſen an William N snise er 1 EN — "Perlangt: Sean ohne Yubang in mittleren Jad⸗ 


8 


und die United Drejjed Beef Co. nam: | 4. TE . wohl ben Detiey Mn... Bunte. 2— ver Pd R 
* 2 38 n, r . Ss 
baft gemacht. Das Aktienkapital für | zit Ape., j7t $, Midl. "don 39. Mine, ehe Sl Ban. II 
den Ankauf und den gemeinſchaftlichen — R. F. Morgan an Fran! S. Sheeban, —— —— * 
t 
Betrieb dieſer kleineren Schlachthaus⸗— 89 Etr.. Süpmwell-Fde Arteſian Ave. Nordfront, —A—— 


2* 2 2 35 Gi B. . x 

und Gefhäftsanlagen ift- angeblich „es ideen —* Ber — an Der BL EN En 
——— — on, 75. Str., d— 

breißig Millionen Dollars, während 40x12, W. 8. Fenton’ an Mary RK. Math, 81.800 Wildenten, Mallarbs, per Dugend.. 


im lebten Herbft das Betriebsfapital | Gucid Ave, Eiivoft:Ede 72. Niace, Weftfront, 3. Gewähnlice, Meine -ununeenenee 1 
des damals in der Entftehung befind: Eee M. F. Cortright an Orlander ©, Keith, —— — 8. 


7 
nie. 183 drbf. don 61. Str., Oflir., Waldfpnepfen, Dußend..uussccceee 
lichen großen Trufts bon Eingeweihten Ps X 2 Are in zilie S . Barman, * Be das Dugend . 42 Mäd 52 W. Chicago Ade. 
auf $500,000,000 beziffert murbe. Die | s.m. Borenplenier, Der MIERd. ceeceee G19 0.18 Berlangt: Franen und Hein. | 6i8 16 Jabte, 
Berfehmelzung der großenfFirmen wird En, 2 A Yan Dich a SE WR RT BE FEN? | ae, DE — 
imlichfei Sifker und Willtem €. Bletic, 949,500 ’ 
in aller Heimlichteit erfolgen. Sasfeibe Grunspit, red U. Hilfer an Oilter & Gesöbnihe. per Ba Ser 
Verih Cor, E0,M. itronen, California, per eh 5 
Jad ſon Ave Son $. fübl. von 75. GStr., Oftfe., tangen, iylorida, per Rifte...... 
— S. Hagedorn an Harlan J. Dudlied, Galifornia Mabels, der Rifte...... 
Erie Ave. 8 2, fübl. von 87. Str., Oftftont, J—— — —— re 
5x1 . Cobe an Samuel Stern, $1,800. Ananas, Florida, per Fe 
F. weitf. von Willow Gtr., Süd» | Erdbeeren, per —— einen 
R. Y. Kent an Benjamin Songles | Mothe Rüben, per — — 
Kraut, Reim et, - y RR 
»nörbf. von 118. Str., Oftfr., 
— 


®. Chicago. 
Ge entleert Sinner ini 
n 35. Str. a „an. = —— —— Seit, &o 
N er ne ee Rn — 


; — 85,069 Blattfalgt, der Kifte... ——— * 
‚ Dereneleganten Rieibungsftüden; wenn RE een 0 u | 860. A Mae Oi Wäler. — Ay Me Min Aalen 
fie ein wenig verfehrt find, find fie —* wiebeln, gelbe, der 100 Wb........ 0.75 09 — — mt Daft F —— < wa a Er 


anz BE Cluetts Kup: Er er oe Urbanel,_ 83,500. * Shnittbohnen, der Bufbel... 2.00 —3.00 Reben. 8 zum Anfang. Iinimer Uhr im a 
R * 106. 6tr., Oftfeo bohnen, Buhdelzuueunenee a — reile 
A — a Ve * ‚ie an Side 6. —— Kerne ht. — age ‚ | gene Stere._918-Sincin ai - * 


* 


Verlanot Agenten, um Cylinder Engine Dele und Rerlangt: Deutsches. “ Mädchen für,  getöhnliche Rinder finden Board. 295 Orhard Str. Dibeie 


vie * 
ee 


Km 
_ 


rothe und ſchwarze Dach-Far ben & vertaufen. Gens | Sansarbeit. Muß Lohen, weichen und bügeln. Drei 


u permieißen: Großes Sintergimmer, paffend für — 
A aute deutihe Küche, mahe Lincoln Park. Dlerde, Wagen, Sunde, Dögel 2°. 
iu Center Str. feb24, 1m | (Maseigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu. vermietben: Hübicher Front Barlor, pafiend Zu verlaufen: 6 Jahre altes Pferd, gefund. Pa 
für Ehepaar oder 8 She in ea deutfcher | nagiotaros, 567 Larrabee Str, 
amifie, beite deutfche Küche. 414 Gentre Str., \ 
lot vom Lincoln Bart. 24fblw Berlangt: Ein Bargain! 20 große ArbeitssEtu- 
— ten und Pferde, ebenſo Dierde für DoppelsGeihirr 
rn Teaining Eo., 174 Adams Etr., nabe Salfted. 


gu miethen und Board geiucdht. EEE TE ae — 
Immer an Hand — 40 bis 50 Pferde, e8 bezahlt 

(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents Do8 Wort.) ſich fr. Euch Diefelben " feben, ebe Ahr tauft, bi 
u nn 1 Zauber &. Glacker, 645: R.. Basline Bir., 3: Bine 
Gin älterer Mann, (46 Yabre), jucht_bei einer ges | nörblih von Milwaufee Ave. feb24, 20% 
achteten "deutihen Famille "Sctlaf: und Wohnzimmer Ei 
a ar * Ken in der Rähe vom | ——— — 

euglas Warf. erten mit Angabe der Yage und a ſtru 
Brad erbenten unter Adr.: L. 700, Abendpoſt. Pianos, mufltelifdhe In mente. 
modimt 


i re 2 Ban. 
Zr mierben gefuht: Weitliher Manu, jüdiſchen Nur $110, feines Cabinet Grand Upright —5* 
SHauben?, fuyt Rot:Quactier bei ktinderioſet Fami⸗ monatlich. Aug. Grob, 502 Wellsſtr. 23fb, Im 


lie ober Witte, nur bei äfterreichifchen oder ungas "Babe ein neues Piano, beftes Babeitat; 


; 1 Ar 

tiſchen Leuten, Wor.: D. Mb, Abendpo, _—— | giifig verkaufen, braude Geld. dr. 2. 777 U 
Deittiher ſucht ruhiges Zimmer, nördlich von vpoſt. 

Base, Ade.. im der Räbe Der, Northmeftern Hoch⸗ 

+ 


(Unzeigen unter diefer Mubrif ? Cents das Wort.) 


dimido 


Sfferten mit Preisangabe erbeten unter 9., ET 
‚ Aoenbrof, Nähmafchinen, Bichcles 2c. 


an Dame uch: möbiiries Simnter nahe der | (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Genter -Str.-Station der N, W. Ülevated, Antwor» 
ten unter _ Breisangeaben. 8. x. 183, _Abendpoft. 


Juuger Min —J gi ininer mit  Pionobenugung. 
Yr.; 8. 767, Abendpof. Raufs — 
— —— aufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 

v Aunger Mann fucht mösfirtes Zimmer bei Pris : t . 
vatfamilir, Habe Lincoln Park. Offerten unter &. (Unzeigen biefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


— Abenduoſt. N n Taufen ae: Epanifhe Wand, nebft 1 oder 


Zu verfaufen: Gine gute Ginger Nähmafdine, 
bloß $5. 541 Dgden pe, nahe Taylor Str. J 


2888 


Gefacht: Architekt, geiwandter Zeichner, Angabe des ven ‚für Haushaltung. 5238 Artefion Une. 
Gehalts erl erbeten. Abr.: 8. Öl, _ Abendpoft. dDimt Verlangt: Mödden von 1-8 Jahren, um auf fi um auf 15 
"Sefuct: Mann, ; >] Yabı € at 2 Jahr ein ı Deutich Monate altes Kimd ‚aufzupafien. 3658 Dearborn 
fand Hufigınied « ernt jucht Arbeit. Joe, Mauer, Sir. dımido 
HR. Lincoln Str, Verlangt: Ein Mädden Fiir yiweite Arbeit, da8 ct» 
"Sefuht: Deutfeer Varbter, bat. bier im Lande | Ma$ engliid derfteht. 398 Afhland Biod, modımi 


gearbeitet, fpriht nicht englifd, fucht ftetigen Plab, —* 3 
mit orer ohne Kof. Wdr.: 2. 771, ‚Abendpoft. modi SU Werte Ger, autes Mädgen für at. 


=. 
— 
ge 


Cediger Menn, 40, fucht möblirtes Zimmer bei | 2 Thüren. 228 Eheftnut Str., nabe Wels tr. 


tteiner Familie. Adr.: V. 912, Abendpoſt. modi 


EEE Zlerstliches. 
Unterridt. (Unzelgen water Diefer Rubrit 9 Cents das ort.) 


(Unzeigen unter diefer Wubrit 2 Gents das Wert). i 


Euglijhe Sprade f. Herren oder Damen, 
in —— ze — u — und NAurfürDamen 
dels fachet etanntli am en gelehrt im 
B. Yufineb College, 922 Milwaufee Ave., nahe R. @. Reymonds monat 

Paulina Str. Tags umd Abends. Preife mähig. ww yat underte beforgte Srauen glÜdliH gemadt. 
Beginnt:jekt. Wrof. George Yeniien, Brinzpar, | Keine € ;merzen, Teine Gefahr, keine Abhaltung von 
täbfirt 1 Yöag dfa® der Ürbeit. — garantirt in drei bis fünf 

2 Tagen. Hat nie Miperfolg gehabt. Alle Briefe wahr«‘, 


— eit3geniäß und — —— Brers 
Wer mit den fyortfcheitten im öffentf. Abendfehute 5 g Giate Gire 


na SPg>2p>>>22p2 


Geſucht: Dritte Hand Bäder, Brot oder Gales, r nr 
fucht ftetigen Plag. Stadt oder Land. Wr. U. — — für allgemeine —— 
140 Uben dpoſt. isfes 1wx —— Beeren gischen ih 

s „gelang: Ein Mäpden für leichte Hausarbeit. — 


5 85 
Heysas 8533382 


-n- 


Grove Une. mobi 


Berlangt: € Sute. Köchin, Defterreiherin oder In: 
Kit dorgezogert. Guter Lohn. Radhzufragen 9 - 8 


— Ifed Str., im Reftaurant. 
: Berlangt: Majhinens Mädchen an Weiten, ftetige RE eis nächsie iur 
Arbeit während des -gamjen es. Beſter Lo Ber fange: ' Mädden für.giweite Urbeit. 084 G. a 
Sn # Trink," | Ba, 3 Miet. Gmsfhlugn. mal 


24— Anz Verla t; Mäpden für Hausarbeit. 9 Blue 
Asland mobimt 


Läden und. Fabriken. 
RELTTTERER n’ht zuftieden ift, wende fih an Privat-Abendichufe, u haben in Behlks Upothele, dl 
ID $; Rs gs. — * * die engliide bicago. 
radhe gründlich in furger Beit-n onderjationds 
Methode zu erlernen. — Ima im elakene — ae der —— > 


Sekes; 
Loki! 


. Windefter Mbe,, 


Euer 
SEETAIHER 


"Ser iehte Rurfus für — Unterricht in in geaktantpeiten Dan aebeitt a — 


T 
5 


Heinen. Abendflaflen beginnt BDreis $5 für 20 | Tudung 
— Sofortige ——— Adr. 181 


nnpöft. ‚Rordfeite. 


ee 
* 


— 


— — — — Rügenmädgen. 81 @ dihen. 81 Wells Str., Ger 
erlan J— . 
Berlangt: Ein junges Mädden in Wäderel. 498 a mobim i 


u 
. 


—* —— - Retsanmälte, 
Gefunden und en. Diefer Muheit 
(ünjeigen unter biefer Atnbrif F’Genis Das Wort.) —— — 
Den = ge Er tie,» 
Verloren: Auf der Dibilion Str. Gar, nahe Ro- —*9 8 ad . : —— au in ne 
bey Str., ein nr mit S.und Rleingeld. Re ER * 
Bitte zurüdzugeben 421 B. Diviſfion Str. 


— —— a — 
Patentanwälte. _ ee Office: 1540 Milmanter Moe, EU De: 


yieiiden 3 er 
Str. mdim 


Fühisiigen uiter Diefer. Binbeil2 ‚Cents dab Wort.) 


— ER fon Sarkmem 


Than net une 


u * a he” 





Shit Hamen und Adreffe heute —ihr könnt eo 


koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Sicjyert Liebe und ein glüdlidhes Heim. 


— 


— 29 
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Geſundheit, Kraft und Energie für Männer. 


Wie viele Männer könuten ſich ſchnell heilen nach 
hrelangem Leiden von geſchlechtlicher Schwäche, ver— 
ener Lebenskraft, nachtlihen Verluſten, Vari— 
Ecele u. ſ. w., und kleine ſchwache Organe zu voller 
Rraft und Stürke vergröhern. Sch'dt einfah Euren 
Nanen und Adrejie an die Dr. Knapp Medical Eo., 
714 ‚Hull Blpg., Detroit, Mid)., und fie jchiden 
mit Vergnügen volle Anweiiungen an jeden Mann, 
0 dab er sich Teiht zu Haufe heilen fann. Dies if 
iherlih eine asmeröje Offerte und die nadpftchenden 
usihnitte aus der „Da'ly Dlail“ zeigen, was Mäns 
wer über jolhe Grobimuth denken: 
‚Meine Serren!— ‚ nehmen Sie meinen aufs 
eichtiben Dank für 2 dung entgegen. Ich babe 
Ibre Behandlung aründlich verſucht und der Nutzen 
War qukererdentiih. Sie bat mich völlig wiederher⸗ 


ruchbänder, 
night hohe Preiie, 
können einen Bruch heilen, 


Wir fabriziren über 70 verfchies 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Yeden. Unjere Breije lau⸗ 
en von 65c atıfwärts für gute ein» 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die nee 
ten Herren- u. Damen-Bandagi- 
iten zu Shrer Verfüaung. Unterjus 
Kung und Anpafien frei. 


KOTTINGER Örus &TRuss Go. 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Ave., Thurm » Uhr « Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elevator. 13jn*? 


Bruchleidendi 
> fomi« ale an Deu 
> za Iciimmungen des 
J Rudarats d. Bei⸗ 
4 ne und Füße Leis 
' > benden werden mit 
wieinen ncueiten Lpparaten pofitib geheilt. 
Bruhbiuder, 200 verihiedene Sarien, Leibbins 
den für Shmaden Reid, Mutterjhäden, fette 
Reute und Nabelbrüde, Gummiftrümpfe für 
Krampfadern, Geradebalter, Strüden, Tünftliche 
Beine u.j.w. Bruch⸗ 
Bänder 50 Cents und 


aujm;  Pelonders em 
feble ich mein neue er» 
nbeness Brucdband, 


welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Racht 
ohne Schmerz getragen wird und eing fichere 
erlung erzielt. Dr. Nobert ®o AD 
britant, 60 Fifth Ave., nabe Randolph Str. 
sialtit für Brühe und ——— des 
Sorpers. Auch Sonntags offen tis 12 Uhr. — 
Damen werden bon eine Dame bedient. 6 
Bribatzimmer zum Annalen, ‚ 


5 $ ienn der Mors 
300 Belohnung Ye iu 
t ift. Er heilt alle 
Leider der Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz, ferner Mben: 
matismus, Nerbens 
ihwäde, Ropf- 
ſchmerz, Rüden, 
ſchmerz, Folgen v. 
Ausihmwpifungen, 
verlorene Mannbars 
feit, alle Frauenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen haben, die: 
Gürtel Wird 
Euch 


u Piz beifen. 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
60 Fifthd Uve., nahe Ranbolph Gtr., Chicago. 
ud Sonntags offen bis 12 Uhr. 1301, jadido* 


* 


er 


— — —* 


Spart Schmerzen und Geld. 
Die Brüde, die 


PIATES ic in 1803 im den 
Bofon Dental 
arlors einſetzen 
ick, pabt gut u 
ut - wie 
RR ließ ich 
ug mir Sähne sieben 

ohne auch mur die gerinaften merzen -zu berip 
ven. — et 15% Wabeih Anpe. 

Bühne, 6.6.8. Silberfülungen 

iß — Goldfüllungen BL aufiv. 
oldiramen.....- Brüdenarbeit....... Bi 
Reine Berehnung für das Bichen, wenn Sipne 
ft werden. — Eine geichriebene Garantie für 
Yahre mit allen Arbeiten. fadido® 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 
Bud 


Für Zuftröbrenentzündung 
ÄASTHM 
ilmittel. 3 1dft den 
€ ein = Felle Frttke Eine Flafhe wirh 
&ud über h ze ‚00. 
6934 MILWAUKEE AVE., CHICAGO. 


ldfen,jopıwolwo 


neu. Au 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Merste diefer Anitalt (ind erfahrene deute 
fe Spesialiften und betvaditen e3 als eine E 
mögliı den —— 

ler * g Garantie, 
rapsbeiten br Wränner, 

en Se 

N — 

te ne —E per 

ee. Konjulirt uns ‚pr Hein: 

} Mötbig, plasiren wir Ratien 

je pifal. | er Er 2 


u 

ven ion. &ıe 

eiben R 
J 


| 


.| 
| 


| 
| 


% 


geftellt. ch fühle mich gerade ſo lebhaft, wie ein 
Knabe und Sie können fih nidt vorftelfen, tie 
elüdlih ich bin.* 

„Meine Herren!—Xhre Methode arbeitet pradtvoll. 
Die Folgen find gerade was ich brauche, Kraft und 
Stärke ind wieder zurüdgelehrt, und die Vergrößes 
rung it durchaus jufriedenſtellend.“ 

„Meine Herren!—Nhre Sendung erhalten, und ich 
hette feine Mühe, fo zu thun, tie in den Ans 
meifungen vorgeichrieben, und fann mahrbeitögemäß 
tagen, es ift ein Segen für fhwadhe Männer. Ib 
bin bedeutend gebeifert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 

Alle Zuichriften Surhaus vertraulich. PWoftfaen In 
eınfach verjiegeltem Umfhlag. Das Rezept ift frei 
bs baben, und fie münfhen dak jeder Mann danad 
chreibt. l2ao, e.o. diꝰ 


Fiſteln, 


* * * 
Hämorrhoiden, Chroni— 
ſche Verſtopfung, alle 
After⸗Krankheiten 
ohne Schmerſen oder Meſſer kurirt. 
After- und Eingeweide-Leiden benöthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spegialiſten. Ich 
habe 20 Jahre dem Studium und der Behand—⸗ 
lung dieſer Krankheiten gewidmet. Ich behandle 
nur dieſe Krankheiten. Ich 
heile Hämorrhoiden (Bi- 
les), Fiſteln, chreniſche 
Verſtopfung, Yilinres, ju- 
dende Hämorrhoiden und 


alle anderen After- u. Ein» 

emeide - Reiben - dauernd, 
& ihmerzlos um ohne, Meſ—⸗ 
ie; & — 23 
nterſuchung frei. pre, 
vor · oder ſchreibt a 
nem freien Buch „After u. 
Eingemweide » Sranlbeiten, 
ihre Urfade u. Heilung.” 


J.M.AULDM.D. 


Spezialift in After- und Eingeweidefrankgeiten. 
80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


prukliſche Aerzle berorönen 


RUDINOL 


GATARRH GREAM 


als vorzüglicyites® Heilmittel und mit großem 
Erfolg bei 
Erlältungen im Kepf, 
Schnupfen und La Grippe, 
Naſen⸗ und Kehlkopf⸗Katarrh, 
Snftröhre Entzündung, 
Hald-, Viagen- u. Lungenverfäleimung, 
Althma und Hay ever. 


Garantirt vollitändig 
giftfrei und unihadlid 


Echr empfchlenswerth'und unfhäkbar in ben 
erwähnten Yällen Hauptiädhliy für Kinder und 
Erwachſene. 

250 in allen Apotdelen. 


Si1jan,imo,fafobt 


Hartwig’s 
LungBalsam 


wirb unter einer Pofitiven Ga: 
rantie verkauft, jeden Suiten 
ganz glei wie jhlimm, zu heilen. 
Eine Dofi3 wird Euch von feinen wuns 
berbaren Vorzügen überzeugen. Ver⸗ 
fucht ihn, wenn er nicht furirt, To gibt 


Euh Euer Apothefer Euer Geld zus 
rüd. 19ve3,jabibe, 6ıne 


Breis 25c, 50 und 81.00 
ver Flaſche. 


Glanbe iſt nothwendig. 


In allen Unternehmungen des Menſchen iſt 
Glaube ein Prinzip zum Vorwärtsdringen, ja ohne 
Glaube und Hoffnung würde fein Menih etwas uns 
ternehmen. So barf- jeder au glauben, was bon 
Dr. Lemtes Kräuter-Thee gefagt wird, denn 
Tanfende Lönnen e8 bezeugen, dab diefer Thee ges 
bolfen bat. Diefer Thee fheidet alle unreinen Mas 
terien aus und bringt dem franten Körper wieder in 
Ordnung. Diefer Thee regulirt den Gtuhlgang, ver- 
treibt fohleihende rbeumatifhe Schmerzen, heilt 
Pruft:, Magen und Gebärme-Ratarıp, ift überhanpt 


‚ein wertbpolle® Hausmittel gegen alle Erfältuns 


gen für Erwadiene und Kinder, indem es das 
Blut gründlih reinigt. Pragt in Wpothelen nad 
Lenıfes Kräuter: Thee, oder jchreibt an die Dr.H. 
E. Lemle Medicine Eo., 118 Elbnm Qve,, Chi 
cags, ZU. Preis 25e und 50r die Schadtel. 
Probe frei. a diboia*? 


Ba DR.J. YOUNG, a 
Ich umd Tone 


* Di: al: 
dd r 
[« 2. 


* 
D 


„digen. 
5* 


vrendygt Chieago Dienftag, den 2 


Bofalberih 
Bevorftchenide Bergnügungen. 


Die -Harugatis Biebertafel 
beranftaltet am nächften Samftag Abend in 
Schönhofens großer Halle, Ede von Milwauz 
fee und Aihland Ave, ein Mastenfeft, bei 
welchem e8 überaus fidel zugehen umd: jeder 
Theilnehmer jich "prächtig amüfiren wird. 
Die früher von der Harugari-Liedertafel ab: 
gehaltenen Diastertbälle. ftehen ihres glän= 
zenden Berlaufes ivegen- bei allen Freunden 
des Vereins nody in befter Erinnerung. Auch 
diesmal haben bewährte Arrangeure — die 

erren Lonis Brunt, Henry Hoefer, Wm. 

hulenberg, Bruno Selfe und Kohn Delf3 
— die Vorbereitungen in den Händen, und 
es fteht mit Beitimmtheit zu erwarten, dak 
fie daS Feit zu einem in jeder Beziehung er- 
folgreichen geſtalten werden. 

Der fabella Frauenperein 
hat diesmal bejonders große Anjtrengungen 
gemacht, -um jeinen am nädhften Samitag 
Übenh in der ApollosHalle, Nr. 262 Blue 
Island Ave., ſtattfindenden 9. Preis-Mas— 
kenball zu einem Glanzpunkt der Karne— 
valsſaiſon zu machen. Außer Preiſen in 
Baargeld gelangen mehr als dreißig werth— 
volle Gegenſtände an die ſchönſten und ori— 
ginellſten Einzelmasken zur Vertheilung. 
Auch ſonſt wurde von den Feſtordnerinnen 
dafür geſorgt, daß die Beſucher wirklich ver— 
gnügte Stunden verleben. 

Der deutſche Frauenverein Louiſe 
hatte ſich noch bei allen von ihm veranſtal— 
teten Feſtlichteiten, und ganz beſonders bei 
feinen Maskenbällen, eines großen Bejucher: 
zuſpruchs zu erfreuen. Der Verein erwar— 
tet auch für ſeinen, am nächſten Samſtag 
Abend in Vondorfs Halle ſtattfinden— 
ben, großen Preis-Mastenball eine große 
BetHäiligung und trifft zur Unterhaltung 
und Beluftigung der Säfte in der befannten 
forgfältigen Weife die Vorbereitungen. Teit: 
ordnerinnen find: Emma Stamm, Frait: 
zisfa Pankoni, Augufte Ziejenhenne, Frieda 
Wolff, Barbara Winter und Augufte Mar: 
ten. 

Am näcften: Samftag Abend mird 
Prinz Karneval beim Late Viem- 
Damenverein in der Lincoln - Turn: 
halle, Diverfey Boulevard und Cheffield 
Ave., feinen Einzug halten. Für diejenigen 
Damen und Herren, welche beſondere An— 
ftrengungen mäden, um bei Diejer Em: 
pfangsfeier durch koftbare und originelle Ko— 
ftüme Aufichen zit erregen, hat der Verein 
Prämien in Geftalt verlodender Geldpreiſe 
für Gruppen und Eingelmasten ausgejeßt. 
Der Verein hat das aus erprobten Kräften 
beitehende Arrangements:Komite beauftragt, 
auch für Erfrifchungen bejter Art Sorge zu 
tragen. Die Küche der Halle wird ein be: 
fonderer Ausjhuß. des Vereins verwalten. 

Der Frauen = Unterffüßung®- 
verein „La Salle- hat in Diejem 
Sahre ganz außerordentliche Vorbereitungen 
getroffen, um jeiner am nädjten Samftag 
Abend in der großen . Wider Bark:Halle 
ftattfindenden Mastenball zu einem phäno> 
menalen Erfolge zu geftalten. Das aus den 
Damen CH. Krogmann, Präfidentin; 2. 
Dumtow, N. Fiider, D. Wied, M. ride 
und D.-Schalf beftehende Komite ift jehon 
ganz befonders fleigig gemwejen; es hat aud 
prachtpolfe Gruppenpreife und nicht weniger 
als jechzig Einzelpreife beforgt. Aller Bors 
ausficht nad) wird dem Feft ein glängender 
Verlauf bejchieden jein. 

Mit jeinem 8. großen Preis-Mastenball, 
der am nächften Samjtag Abend in Müls 
ler8 Halle,. Ede North Avenue und Sehgwid 
Straße, ftattfindet, hofft der Victoria- 
Srauenverein große Ehre einzulegen. 
Das aus den Damen Henriette Kieberlen, 
Käthe Kreifcher, Anna Seidel, Anna Huber, 
Souife Ed, Ida Gutzeit, Minna Saifer, He: 
lene Rohwer, Mary Anderjon, Minna Nors 
mann und Saroline Palmer bejtehende Ko= 
mite hat jich alle nur erdenklihe Mühe ge= 
geben, um diejes Feit zu einem Erfolge zu 
geitalten, von welchem in den SKreifen der 
Mitglieder und Freunde des Vereins noch 
lange nachher freudig und anerfennend Die 
Rede fein joll. 

An der Arbeiter = Halle, Ede Met 12. 
und Waller ‚ Str., wird Die. Hertha- 
Loge Nr. 8, D ©. 9, am nachſten 
Samftaq dem Karnevalsprinzen eine groß: 
artige Huldigung darbringen. Alsdann fins 
det Dort der britte Preis-Masfenball der 
Loge; und zwar mit großer Prachtentfal⸗ 
tung, ftatt. Bahlreiche verlodende Preije 
gibt3 zu geteinnen,- und Die Vorzeichen Deus 
ten daraufhin, dak diefer dritte Preis-MaSs 
tenball der HerthasQoge hinfichtlich des Bes 
fuhs und glänzenden Verlaufs feine bei— 
den Vorgänger weit in den Schatten rüden 
wird. 

Als einer der tüchtigften und ftrebfamften 
Chicagoer Gefangpereimsdirigenten hat ſich 
Herr Hans Biedermann eriicen. 
Die unter feiner Leitung ftehenden Vereine 
haben deshalb befchloifen, ihm ihre Anerfeit- 
nung durch PBergnftaltung eines großen Ch: 
ren = Konzertes zu beweilen, das am 
nädjften Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags 
an, in Schönhofens Halle nach überaus ge- 
nußveriprehendem Programm .ftattfindet. 
Die Gejangjettion des Frauenvereins „Forts 
Schritt“, Gejangperein „Frohfinn‘, Brands 
Liedertafel, Gejangjettion des Debattirkfubs, 
der Spyialiftifhe Sängerbund und zahlreiche 
Soliften wirkten mit. Nah dem Konzert 
Ball. 


Der Humboldt: Frauenpverein 
begeht am näcdften Sonntag in der gros 
Geh Wider Park:Halle, Nr. 501 W. North 
Ave., nahe Robey Str., fein ſechzehntes Stif: 
tungsfeit nach überaus genußpverjprechenden 
Programme, mit deflen Durdführung um 3 
Uhr Nachmittags begonnen wird. Der Ver: 
ein hat 230Mitglieder aufzumweiien und fteht 
auch finanziell glänzend da. Das aus den 
Damen Eliſabeth Czoſchtke, Präſidentin, 
Hedwig Brand, Meta Leßmann, Karoline 
Lang, Emma Stamm und Ktunigunde Lange 
beſtehende Feſtkomite ſpart weder Mühe noch 
Koſten, um den Beſuchern ſehr vergnügte 
Stunden zu bereiten. An die Unterhaltung 
ſchließt ſich ein fröhliches Ballfeſt an. 

Das Komite für den am nächſten Sonn— 
tag in der Turnhalle, Nr. 1168 bis 1170 
Weſt 12. Str. ſtattfindenden Kinder-Mas— 
kenball des Turnvereins Vor— 
wänrts gibt ſich alle nur erdenkliche Mühe, 
um das Feſt ſo zu geſtalten, daß der Verlauf 
in keiner Weiſe hinter dem glämnzenden Er— 
folg früherer Jahre zurückſtehen ſoll. Die 
Turnzöglinge, die Schüler der Knaben- und 
Mädchenklaſſen, wie auch deren viele Freun— 
de, ſind in erwartuugsvoller Stimmung und 
haben ſich bereits ſchmucke Koſtüme zuge⸗ 
legt. Selbſtverſtändlich theilen die Eltern 
dieſer Kinder deren Freude am munteren 
Karnevalstreiben und werden dem Feſt als 
frobeejtimmte -Zujchauer beimohnen., Ans 
fang um 3 Uhr Nachmittags. 


Der Fidvelia- Männerdhor ver 
anftaltet am näciten Montag Abend, den 2. 
März, in derfincolm- Turnhalle einen großen 
Pauernball. Noch immer hat der Ätrebjame 
Verein mit jeinen Mastenfeften einen durd- 
fhlagenden Erfolg, gejellihaftlid wie aud 
finanziell; erzielt, und der wird aud) -bei der 
bevorftehenden Starnevalsfeftlichkeit nicht aud= 
bleiben. Der ländliche Rahmen, in melchem 
das FFeit abgehalten werden foll, gibt allen 
Beiuhern Gelegenheit, in der Verkleidung 
und Charakteriiitung von. Bauern und 
Päuerinnen ihrem Humor die Zügel jhiehen 
zu laffen. Auch bie Vorbereitungen des Feſt⸗ 
tomites berechtigen 34 ber jicheren Erwat: 
tung, dab ji diejer Bauernball zu einer der 
erfolgseihften und ſchönſten Karnevals feſtlich⸗ 
leiten geſtalten wird, welche bigher in dieſem 
Winter in der Lincoln⸗Turnhalle abgehalten 
wurden. 

Der‘ gegenjeitige Unterſtützungsverein 
Bring: Heinrich. will. am ſt 
Abend, den 7. März, bem Weizen Karne 
in Waljh’s Halle,"Nr. 482492 Noble Str., 
nahe Milwautee Ane., zum erften Male hüls 
— — — * 
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Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
iſt von angenehmem Ge⸗ 
ſchmack und heilt Hu⸗ 
ſten, Erkältungen, 
wehen Hals, Heiſer⸗ 
keit und Influenza 
mit merkwürdiger Leich⸗ 
tigkeit in ganz kurzer 
Zeit. Beſſer als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Hauſe. 
Zu haben bei Apothefern. 


- SW Haar: und Bart 
färbe » Mittel, {hwarz 
und braun, 50 Cents. 


Pite’s Zahnihhmerz- 
Truopien furizen in 
einer Minute, Sibefahe 


flotten Narrenprinzen erfreut. Die Ball: 
mujif liefert Sohn Meinke'3 Kapelle. 

Die Hoffnungs = NogeNRr. 12 vom 
Orden der Hermanns = Schweitern veran: 
ftaltet am Samftag Abend, den 7. März, 
in NYondorfs Halle ihren 5. großen Preis: 
Mastenball,. Die Vorbereitungen jind einem 
fehr rührigen Komite — bejtehend aus den 
Damen Minna Lehmann, Präfidentin,Hen- 
riette Kienerlen, Ida Reimer, Annie Sei: 
bei, Minna Pfaff und Niefie Nidel — 
übertragen worden, welches unter Atıderem 
aud für verlodende Preife joimohl für Grup: 
pen, wie für Cingelmasfen, geforgt hat. 

Der Hejien = Darmftädter Un: 
terftükungs =» Merein begeht am 
Samftag Abend, den 7. März, in der Süd— 
feite = Turnhalle, Nr. 3145 State Straße, 
jein T. Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. 
Der Südjeite:Liederfrang, Herr Hermann 
Dietz, Baritonſänger, Herr Wm. Kuehnert, 
Violiniſt, Frl. Louiſe, Irma und Ella 
Goetz, Pianiſtinnen, Gretchen und Meta 
Goetz, ebenfalls am Klavier, und der Vor— 
tragsfünftler Herr. John Schwöbel, werden 
mitwirken. Das aus den Herren Georg 
Schaaf, Henry Albach, Otto Von der Heidt 
und Tito Hoerle bejiehende FFeftlomite gibt 
fih große Mühe mit 
Der Verein zählt jest 81 Mitglieder; feine 
Verfammlungen hält er jeden 2. Sonntag im 
Monat in der Delp’ihen Halle, Nr. 4014 
State Straße ab. 

‚Der Chicagoer Yfhenbrödel- Ber: 
ein, ivelder die befannteften hiefigen Mufi: 
fer zu feinen Mitgliedern zählt und nur aus 
lebensluftigen Seuten befteht, wird fein vier-- 
tes Stiftungsfeft am Sonntag, den 22. 
März, in ganz ‚befonders großartiger, 
genußbtingender Weife. begehen. ‚Er ‚hat 
diesmal als Feitlofal die Nordjeite-Turn: 
halle gewählt und fich die Benugung ber bei: 
den großen Säle gefichert. Das Programm 
weift Konzert, verbunden mit Gumoritifcen 
Vorträgen, Fefteijen, Ballfeit und freudige 
Ueberraffgungen für die Bejucher, auf. Auf 
die Erläugung eines leiftungstüchtigen BaH- 
orchefters murde ganz bejondere Sorgfalt‘ 
beriwendet,.da die Mufiler befanntlich in dies 
jer Hinfinht » verwöhnte und anfjprucspolle- 
Leute find, Wreunde des Vereins könnent ge— 
0 von Eintrittskarten eingeführt 
wnetheii, "emo 


Neuer Anftalts-SFandal? 


Die angeblich in einer Befferungsanftalt ge: 
bräudlihen Strafmethoden. 


Der fiebzehnjährige Stanislaw 
Wintomwäfi hat gegen die Verwaltung 
der Beiferungsanitalt in Pontiac 
Ichwere Beihuldigungen erhoben, die 

jedoch wenig Glauben finden. Win- 
fomwmsti war in jener Unjtalt, und ala 
er Richter Brentano vorgeführt wur- 
de, um bon Neuem nach dort gefanbt 
zu werben, erflärte er, eher würbe er 
| feinem Leben ein Ende machen. Der 
Richter ſchickte Winkowski dann auf 
| Empfehlung des Gefängnifbermwalters 
Whitman ind Beobadhtungs-Hofpital. 
DerGefangene behauptete, in jener An- 
ftalt mißhandelt und am Zaun aufge- 
ftelt worden zu fein. Bei lebterer 
Strafmethode müffen bie Opfer: die 
Arme bejtändig in die Höhe halten. 
| Zaffen fie fie jinfen, fo befommen fie 
bon dem bereitjtehenben Wächter Kniüp- 
pelbiebe. MWinfomsfi behauptet, da 
unverbejferliche Knaben lange Zeit an- 
ter Waffer gehalten und dann ge= 
zwungen mwürben, in ben nafjen Klei- 
bern zu arbeiten. 
— —— — 
| 


Rennpferde beſchlagnahmt. 


Als Maſſenverwalter in Illinois 
für die bankerotte St. Louiſer Turf⸗ 
börfe von E. %. Arnold & Co. bat 
Herr Milton 3. Foreman fieben der 
Yirma gehörige Rennpferbe mit Be— 
Ihlag belegen laffen. Fünf der Pferde 

| murben im Leibftal von Winſhip & 
Prince, 166 Michigan Abe., gefunden 
und die beiden anderen in einem Ei- 

| fenbahnmwaggon auf einem Nebenge- 

ı leife der Chicago & Alton-Bahn. Tho- 
mas Kiley und Wim. Cummings, bie 
Hüter der mwerthpollen Thiere, beitrit- 

| ten, daß bdiefe Arnold Eigenthum 
feien. Diefelben maren gerade bon 
San franzisfo bier eingetroffen und 
follten in einigen Tagen nad Memphis 
meitergefandt werden. 


Pnibfuro und Puſchecks Erkäl⸗ 
: tungPd- ur 


find bereit3 im ganzen Sande Haus- 
mittel geworben, E83 nimmt. heutzu- 
tage den Leuten nicht lange, fich zu 
überzeugen, was das Befte ift uud be- 
fonbers bei jo wichtigen Sachen, tie 
Erfältungen und Krankheiten, diefeib 
und Leben bedrohen. In anderen Sa- 
chen fann man einen Fehler leicht qus- 
gleichen. . Hat man aber bem einzigen 
Körper mit ſchlechten Medizinen ver⸗ 
ge & er * ven mit 
nicht berechnen und ' ausgleichen. 
Puſhluro und Puſcheds ungstur 
rden allmählig in allen 


* ” 


den Vorbereitungen:: 


| he bad fpäter d 
Bühnen Ipä * —* 
— 


Zum erſten Male hier von Karne⸗ 
valsfreunden gefeiert. 


Narren ſitzung, Maskenball. 


Zwecke und Ziele der „Großen Karnevals⸗ 
geſellſchaft von Chicago“. -Ein luſtiger 
Kehraus der Kamevalfaifon des Rhein: 
ifchen Dereins, 


„Der Rheinifche Karneval Joll nad 
Chicago verpflanzt werden. Da der 
Herbit bei uns in der Regel viel jıhö= 


ner if als der Frühling, wird ber | h 
große fetliche Umzug, der in Köln am | J— 


Rojenmontag ftattfindet, in Zukunft | & 
bier alljährlich Mitte Oftober abgehal- | £ 
Die Große Karneval3 = Gejell- | 5 
fhaft von Chicago wird fi) auf dem | 


ten. 


Dtto Ernit’fchen Grundftiüd Nr. 1, 3 
und 5 Nord Clarf Sir., ein Heim er= 


bauen, bdefjen thurmartiges Gebäude | 
ein architektonifches Meilterwerf und | 


fomit eine Zierde der Stadt werden 


fol.“ Das waren der Hauptfache nad) | 9 
die „Enthüllungen,“ welche der Elfer- | fi 
Rath der Grohen Karnevals-Gejell- | 

Schaft in der geitrigen Narrenfigung | B 


madte. Sie fand im kleinen, oberen 
Saale der Nordjeite-Turnhalle jtatt. 
E3 war neun Uhr, als der Elfer-Rath 
unter den fejtlichen Klängen des vom 
Drcheiter con amore gejpielten Nar= 
renmarjches durch den Saal nad der 
für ihn errichteten Ehrentribüne mar= 
ſchirte. In der Mitte pranate Der 
Ihronfeflel des Präfidenten. Rechts 
bon der Tribüne war die „Bütt“ errich- 
tet. An der farnevalijtiihen Aus 
hmüdung der Tribüne, der Bütt und 
der Wände bes Saales war nicht ge= 
part worden. Weberhaupt trug die 
ganze nfzenirung dieſer Narren» 
figung ein fehr vornehmes Gepräge. 
Das Liederbuch, 26 Seiten jtarf, wies 
unter Anderem eine Fülle paffender 
Zitate und Gedichte der befannteiten 
deutfehen Schriftteller auf. Die Mit- 
glieder des Elfer:Rathes trugen auf 
ihren jchmwarzfeidenen, mit hoben 
Stuarifragen verzierten Talaren einen 
DOrbens- und Ehrentettenfhmud, um 
ven fie ihre Kölner oder Mainzer Kol: 
legen hätten beneiden fünnen. Die 
Narrentappen, jede verfchieden von der 
anderen, waren Kunftwerte ihrer Art. 
Die an die Mitglieder und die Gafte 
eg Vereins vertheilten, ebenfall3 ver= 
fhiedenartigen, Kappen hätten nicht 
paffender und beſſer fein fönnen. 
Unter den Gäften befanden jich 
viele befannte Vertreter von tonange= 
benben deutjchen Vereinen. Nachdem 
Präfident Guftan Berfes mit dem Vor⸗ 
trag eines fchmungpollen, poetifchen 
Prologs die Situng eröffnet hatte, 
fam fhon Stimmung in die Teitper- 
fammlung. Das Begrüßungslied 
„Billtommen hier zum Yeite, Du frohe 
Narrenfchaar” wurde nad der Melodie 
bes Schunfelmalzers gefungen. Beim 
Refrain cahmten alle Anmefenden 
die Beivegung des Schunfelnd mit dem 
Oberförper nad, und ala beim 
Schlußrefraiin Emil Höcdjfter und 
feine Zifchgenoffen von ihren 
Siten auffprangen, 
Arme fahten und einen fchunfelnden, 
ee Kreis bildeten, da beeilten 


ich die Anderen, diefen Scherz nad: 


zumaden; Alle jtimmten darauf be- 


ausgebrachte Hoch ein; Die froheite 
Stimmung für die Narrenfiung war 
da, war allgemein verbreitet, und wich 
nun nicht mehr aus der fröhlichen Nar- 
renfchaar bis zur Aufhebung der Sih- 
ung, die erft heute, am frühen Mor- 
gen, erfolgte. Zahlreiche Narrhallefen 
ließen in der Bütt ihre Geiftesfunten 
leuchten. 
Hörermenge, Beifallgrufe, DOrcheiter- 
tufch folgten. Sobald die Mufit zum 
Büttenmarfh einjette, fehlugen, oder 
vielmehr „Latjchten,“ mehr als fünf- 
hundert Hände den Takt dazu. Bon 
den Schwingen farnevaliftiicher Be- 
geifterung getragen, verlebien bie 
Iheilnehmer dort unvergeßlich frohe 
Stunden. Das Einzige, mad.man an 
biefer Narrenfigung ausſetzen könnte, 
war Mangel an Originalität eini- 
ger der Vorträge; im Uebrigen 
war fie von glänzenditem Erfolge be> 
gleitet. Herr Gujtan Berkes, Prä— 
fivent des feſtgebenden Vereins, 
leitete die Sitzung ſehr würdig 
und launig mit Bekundung eigenen 
Humors; ihm ſtanden — oder viel— 
mehr ſaßen — im Elfer-Rath zur 
Seite die Herren Eugen N. Bellar, 
Vize⸗Präſident; Oskar Joſetti, Se— 
kretär; Hermann Lamm, närriſcher 
Vrotofollarius; F. Koelling, Finanz— 
Sekretär; John Weber, Schatzmeiſter; 
Albert Anbach, Paul Gerhardt, Ad. 
Heidle, Theo. Rullmann und Louis 
Reinecker. Die beiden Letztgenannten 
waren nicht nur ihrer äußeren Er— 
ſcheinung nach prächtige Zeremonien— 


ſich unter die 


Schallendes Gelächter der 








meiſter, ſondern walteten auch ihres 


Amtes in geradezu vorbildlicher Weiſe. 
* x * 


Das mar wieder die inpijche rhei- 
niſche SKarnevalsjtimmung geſtern 


JRueder, 


Abend, meldhe unter den zahlreichen | 


Befuhern des Mastenballes in Mül- 
ler3 Halle berrfchte, die Stimmung, 
melhe ale vom Rheinijfhen 
Berein bisher veranftalteten Rar- 
renſitzungen und Karnevalsfeſte aus— 
zeichnete. Die Mitglieder des Vereins 
und. ihre ‚zahlreichen Freunde nebft 
Damen maren in reizenden Masten 


und. eleganten Koftümen gefommen,- 


und, die Träger unb Trägerinnen bie- 
fer prädtigen Karnevalsvermummung 
atten Alle den richtigen Humor und 
rohfinn mitgebracht. Auf biefe Weife 
auerte e8 nicht lange, bi3 im Saale 
ein urfibele® Leben und Am 
e 

‚mebr in 
Da gab ed im. 2. 

n gt 
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| menden Gonntag Ubend 


Nur für eine kurze Zeit 
65.00 für den ganzen Kurius. 


ı Dan beiwerbe fid) fofort Darumı, ehe Diefe Fiberale 
Offerte zurüdgezogen wird, 


Wir behandeln 


Baricocele 


Berliert feine Zeit. 
Unterfuhung frei. 


Konfultation frei. 


| Sie X-Strehlen werden angewendet, um bie Aranfheit zu finden. 
Stunden bon 10—4 Uhr und bon 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Feiertage nur don 10—12 Udr. 


nur Männer. 
Nervenſchwäche 


nachlaſfigung und Verletzung der Geſetze der 
Natur herbeigeführt, welches ſich durch 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerzg. Gedan⸗ 
lenloſigkeit, Nervöſität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerkbar macht, per⸗ 
manent geheilt unter Garautie. 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung vs unter 


Eung berbeigefübrt, welches früher oder [pü- 
ter id) durch munden Mund, Ausfallen der 
Haare, Speihelfluß, Geihmwüren im Hals 
und Unihmwellen der Lendendrüfen bemerl- 
bar madt. Rofitiv wieder hergeftellt. 
Verurſacht durch J 
Beſchwerden fhlehte Anfangs N 
bebandlung eines in fi) jelbit unbedeuten- # 
den Leidens, weldhes fich durch fchmerabaftes 


Urintren, öfteres Verlangen und Ausiluk 
bemerfbar mat. Durch unfere neue eleltco- 
chemiſche Behandlung gebeilt obne a 
den, ohne Abhaltung von Geihäftspilichten. 


Eine Erweiterung der Venen. E3 aibt nur eine Methode auc Behand» 
lung dieies unbequemen Zujtandes. Wir werden Ihnen 


lung3metbode erflären, jobald Sie uns bejucen. 


ie Deband» 


Kommt fofort. 
Rath frei, 


State Medical Dispensary, 


$S.-W.-Ecke State und Van Buren S$tr. 
Eingang 66 Ban Buren Eir. 
Dan fhneide diefes aus, da disge Unnonce nicht jeden Tag erfdeing. 
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Wiener EpezialsArzt. 
Verheiratheten Männern, 


Mein Er 
Fall wird beſonders ftudirt, um ihm redht 


te Argemwehnpeiten 
airen, fie für das 
oder allen, 
gedenken und förperlich ichteädhlich find, ſchnell aebolfen. E 
jolg ift auf Xhatfahen bafirt. Eritens— Praftifhe Erfahrung. 
behandeln. Drittens— Medizinen pe 


New Era 


r. Weintraub, :: Mei? 
Wiener Spezialarzt 


in der Behandking und Heilung aller 
Nerven, hroniichen und Privat-Krankheiten. 


Der ältejte,beite und erfolgreihite Spezialarzt in Amerika, 
Unüpbertrefilih in der milienihaftlichen Behandlung und 
daueriiden Heilung folgender 


R a $, + Biniuergiftung, nächtliche Werlufte, 
N Kraukheiten: Krampfaderbruch, Beſchwerden, Od⸗ 
drocele, Hamorrhoiden, Fiſteln und aller Pännerkranfpeiten. 

älle erfolgreich im 


7 Tem Falle garantist, den wir annchnen. 
Dr. Werntraub wendet jich an Jene, die fi buch ſchlech⸗ 


aufe behandelt. Eine Heilung in 


eibädigt haben, die den Körper u, Geift ruis 
eihäft, Studium und Ehe unteuglih machen. 
die in eim glüdliches Eheleben einzugeben 


getne- eve: © 
rden in unferem _ 


u 
Jaboratorium zubereitet, genau icdem dal anzepakt, wodurch jchnelle Heilungen ohne Schaden er: 


Haus-Behandfung. 
Schreibt mit vollem Vertrauen, und i fchide Eug frei in einfachem Koupert volle Cinzelhei⸗ 


sielt werden. 


ten über meinte erfolgreiche Hausbehandlung, welhe mi in den Stand jeßt, Guch zu 


Saufe zu fu: 


rıren. Ad gebe Euch ebenfalls allen fpeziellen Rath, wie e8 Guer Hal erheiſcht. Korreſponden; 


vertraulich. 


Sprechſtunden 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abds. täglich. Montag, 


Mittwoch, Freitag von 8.80 


Vorm. bis 6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 1Udr. 


On. WEINTRAUB new Era Medical Institute, 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber 4. M. Rotbfhildg Depertment:Qaden. 


— 
————— 


RENTE 


Diefe lebenden Bilder waren mit fünft- 
lerifidem Gefhid entworfen und ges 
ftellt; fie verfehlten deshalb auch ihres 
begeifternden Gindruds auf die Zus 
fhauer nicht. Ferner ward flott und 
ausdauernd getanzt. Im 12Uhr wurde 
die große Bolonaife ausgeführt. Dann 
folgte ein Feitmahl. Nach Beendigung 
deöfelben fam der Ball mieder in’s 
Nollen und rollte weiter biß in ben 
frühen Morgen hinein. Der Masten- 


geiftert in das dem Karnevaläprinzen | Dell: DiIBER eines MIRENIGEN. VEENEERE 


der in diefem Winter vom Rheinifchen 
Verein veranitalteten Karnevals— 
feftlichfeiten.. Die Herren, melde 


| durch fleihige, zielbewußte Arbeit den 
| Erfolg des 


geitrigen Mastenballes 
anbahnten, waren: Xobn Cremer, 
Präfident; Dr. F. W. Scheuermann, 
Vize-Präfident; Math. Bisdorf, Se- 
fretär; Hubert Eifer, Schaßmeifter, 
jowie die Mitglieder Julius Paul, 
Iheo. Zons, Wm. Holler, Peter Zeis 
met, John Dorn, Math. Nabenau und 
Ferd. Kuhlen. 


Deutiches Theater in Powers’, 


Am nähften Sonntag, auf vielfeitiges Ders 
langen, „Alt = Heidelberg‘ als 
Wiederholung. 

Der Zudrang zu derErftaufführung 
von „AltzHeidelberg”" mar ein jo gro- 
Ber, daß das Haus fchon am Nachmit- 
tag ausperfauft war, und Hunderte, 
melche jich nicht vorher mit Eintritt3- 
Jarten verjehen hatten, des Abends 
aogemwielen werden mußten. 3 ift feit- 
ber vielfach das Erfuchen an die Diref- 
tion geitellt worden, das Stüd zu mwie- 
erholen, und in Berüdfichtigung die= 
ſes Wunfches hat fie es für den fom= 
auf den 
Spielplan gejett. Die Rollenbejegung 
iii biefelbe, wie bei der eriten Auffüh- 
rung, nämlich: 


Karl Heinrih, Erbprinz von Sahjen-Rarlsburg 
Nobert Hartberg 
Staatäwminifter von 

Hofmarſchall Freiherr von Paſſarge, Exzellenz 
Ba — Guſtav Hartzheim 
Kammerherr von Breitenberg.... N 
KRımmerherr Baron von Megin 
Dr. Bbhil. 


Arthur Lohſe 


Gtaf von Aſterberg, vom Korps „Sachſen“, 
Sigismund Elfeld 
Karl Pilz, vom Korps „Sadien"...Gufitan Harkheim 

Kurt Engeibredt, vom Korps „Sadien*, 

....Anna Roithmeder 
Minz, vom Korps „Sadfen”. Georg Hemmeter 
Ton Medell, „Saro Pornffia*....Guftae Kleemann 
BIRED anne. Albrecht Knuepfer 
een ee Anna Rıda:d 
B: Tonlfinesienn Martha Gcorge 
Kellermann Theodor Pechtel 
Rätbie ——— — Jenny Ganella 
in Kichard Beyer 
——⏑⏑——— Bruno Schulz 
Georg Kied 
Vandalia, 
Suepia. 


Frau Nu 
Frau Doerfiel. 


Mitglieder Heidelberger Korps: 
Saro PBorufia, Saromie, Rhenania, 
Kammerherren, Muſitanten, Lalaien. 

—3 dem 2. und 3. Aufzuge liegen vier Mo⸗ 
nale, zwiſchen dem 3. und 4. zwei Jahre. 


der 


— 


Der Vorverkauf der Sitze beginnt 
am Donnerſtag an der Kaſſe von 
Powers' Theater, und da der Zudrang 
auch zur Wiederholung zweifellos ein 
ſehr ſtarker ſein wird, ſo iſt es drin— 
gend rathſam, ſich rechtzeitig Sitze zu 
ſichern. 


— Gehörtäuſchung. — A.: Warum 
läutet denn der Ausrufer nicht mehr, 
ſondern trommelt?“ — B.: „Al er 
läutete, murbe er von den Bauern 31 
oft mit dem auf bie Weide z 
Rinbpieh t 


Heugt, Exzellenz. Aad. Schumachet 


Erſte Hypotheken⸗Bonds. 


Willy Shaif | 


Heift uch ſeliſ 


| gane beider Geihlechter. Bo 


von dem —ñ 1 


Schiffsfarten 


Kajüte und Zwiſchendeck, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Da 
für fämmtliche Linien, von u. nach allen 

der ganzen Welt. 


TSidet-Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


fern, 
lüäteg 


abe Monroe. 
Geld ſendungen durch Deutſche Reihdpoft. Bad 


ins Ausland, fremdes ®elb ge- und verlauft, 
— Epezialitäit — 


BEE Erbichaften 


follettirt, zuberläffig, prompt, reell, 
auf Beriungen Borhuß Deroiltigt. 


Vollmachten 


mit amtlicher Beglaubigung beſorgt durch 


Deutſches Notariats⸗ 


und Rechts bnreau 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Borm, 
2fb, mo dido ſa, baw 


Finauzielles. 


\pnothefen! 


Erfte Sicherheiten norsäglige Uuswebl. 
a —— 


Greenebaum Sons, 
83 und 85 Dearborn Sir. 
Tel. Gentral 557. 


auf Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum zu den nie⸗ 
drigſt gangbaren Zin⸗ 


ſen. Saug,bibofs*n 
ce” Wehjel und Krebitbriefe auf Europe. 


Grite Sypothelen und 


5% Sinfen, 5 bis 10 %Yabre, gefidert Dur erte " 
Horotbeien im beileren Yowa armen in Wububen 


a none. | | Bud Sarroll Gountie!, Jowa. Individuelle Garantie 
WE een Auguft Meper:Eigen | i 
Lus, Kammerdiener ............2 Judiwig Kreiß 


Eine Million. Wegen weiterer Auskunft ſpr dor 
oder ſchrebt an N —S 


ASMUS BOYSEN, 


172 BWaihingten Sir., Chicago. 


French 
Spscifio 
im» 


mer alle 


Kra is 

ten und umnnatütlide Entleerung der u 

De Sunmeifung, mit 

jeder Tlafhe. PBreid $1.00. Berfauft von @. 8, 
Etahl Drug Co. oder na 


Empfang des es 
er Expreß berfandt. Mbreffe: €, 2. Stayr 
Re en Ede Ogerman Gier Eülage, 
ialt * © man ie k 

—* — 10ma.Dibofon? 


a 
, Zu E. ADAMS STR. 


Gertaue Unterfugung bon . 
uns he Hr alle Dnlneel der Behheal 
BORSCH & CO., 103 Adams Er 

15f8,bibefa® atgenüber ber 7 


| Allen Brudleidenden 


RA 
N — — beim been 
i * Rai — 
ee 


Biete aA 2. 

un entrel k F — 

I Fe Fi 4 Li 
3 





RE 


* 
RE 


Schwache Männer 


Sollten bie befte Behanblım 
cagos 08 größter ih in 
der —5 en in jeber 


änner-R 
prin bon 


&ro 
eweis, —J— Fähigkeit * ie Eos telift 
eu feidenden Männer, bie eine Gnelle und ni 
vo; mid zu tonfultiren und fi Tofenfrei unteriuden 
® beilen. oder, Guer Geld ng 
13 


, Weberarbei 
—— — 
habe Ay 8 ia Bi m A 3 
emiſchen Qunfi⸗Zimmer ju beſuchen u 


von 
etmlichteit zugeficert, —— da ich das ganze 
— ift, und a 

ug dis ——— — 


0 haben und, nu —* 7* Experimente vermelden. Dr. Baſſert. 

, bat einen unübertrefflichen Rekord von 3. 
€ 

Männer anzujehen, Ach made Euch sefonders auf die nahbenannten Kra 


Gen und anftedenden Blutkrankheiten, Sein Gr- 
in alien broniihen Pännerkrant: 
40 Hetlung jeher, find ers 

gebe eine gefegliche 
le alle Leiden der Männer,. die 
rantha je fände, Die den Fußſtapfen von 
r eine bauernde Keilung find mäßig, und 


vi laf eu: und id 


e jeib € —— meine —— ange 
un von Rrantpeiten ber 


eiten aufmertjam, bie 


Sh garantire für $5.00 zu heilen. 


Bariceocele 
dauernd Hurist ohpme 
Schmeryen. 

Geſchwüre 
augenbli@lih vertrodnet, 

Sarnı: 
Seſchwerden 
lurirt ohne Dehnen oder 
chneiden. 
Rheumatismus 


J in allen feinen Formen 
dauernd furirt. 


Speziſiſche 
Slutvergiftung 
J darernd kurirt ohne 
J Quedſilber oder Pottafche 
Berringerte 
Rebensfraft 


prompt auf ihren friihes 

ten Zuſtand aurüdvere i 

fest, ganz gleih wie alt 
Tal if. 


Meine befte — — 
Ener Geld in der Baut bis geheilt. 


Alle Ratarrdalifhen 


Übfonderungen u ges 
bemmt und Furirt 


Eczems 
Didel, Nofe oder irgend 


eine ———— wird 
dauernd furirt, 


Hydrocele 


dauernd furirt ohne M 
Operation. 


Bruch 


kurirt. Kein Schneiden, 
feine Abhaltung vom Ges 
{Häft. 


Blafen- und —2** 


leiden beſſern ſich 
leich mittelſt meiner 
Sandlungs»Dethape uns 8* 
werden dauernd kurirt. 


Schreibt 


MWern Ahr nicht vorfpres 
hen Pönnt. Alle Korre⸗ 
fhondengen burdaus ver: EB 
und alle Unt: 8 
in einfachen 


—— 


ne EN 
Ronfultation und Kath frei. Eouberts verſchidt. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. 
Sprehfiunden: 8.30 Borm. bid 8AUHDE. Bonntagsd: 9 Borm. bis 1 Nadın. Bian, didofon® 3 


Driginal:Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Blauderei aus Europa, 


Bon Yuguft Boedlin 


Auguft Sunfermenn’s3 Aubiläum. — Undere Theaters 
leute. — Der Saijer und fein Freund Hillfen. — 
" Karnevaliftiihes. — Etwas für Hundeliebhaber.— 
Angeblihe Heilung des Krebjg. — Ein Lynde 
gericht in der Pfalz. 


Miesbaden, 6. Tebr. 1908. 


Auguft Junkermann, der unber= 
gleichliche Darfteller der Yrit Reuter- 
schen Charafterrollen des „Onkel | 
Bräfig” und anderer originell Ber- 
ſönlichkeiten, 
legte, und in diefer Woche feine aller- 
legte Abfchiedsporftellung im biefigen ; 
Nefidenz- Theater nach fünfzigjähriger | 
höchſt erfolgreicher ZIhätigkeit als 
Schaufpieler und Rezitator. unters | 
mann ijt den Deutfch = Amerikanern | 
durch fein miederholtes Auftreten in 
New York, Chicago und den meilten | 
amerifanifehen Stäbten zu mohl bes | 
fannt, als daß man nöthig hätte, näher | 
auf fein fünftlerifches Wirken einzuge- 
ben. Nur möchte ich an diefer Stelle | 
erwähnen, daß er am 15. Dezember 
232 in Bielefeld das Licht der Welt: 
erblictte, zuerjt al3 Artillerift in einer | 
humoriftifhen Rolle auftrat und bie 


allgemeine Aufmerffamteit auf feine 


Fähigkeit al3 Charafter-Darfteller in 
dem Maße auf fi lenkte, daß die 
ganze .Stabt von ihm ſprach und ſein 
Batterie-⸗Chef ſich veranlaßt fühlte, 
dem „Poſſenreißer“ und „Komödian⸗ 
ten“ drei Tage Mittelarreſt zu geben, 
was aber den dadurch erſt 
blüfften Mimen keineswegs veranlaß⸗ 
te, die verfluchte Theaterſpielerei, wie 
der Herr Hauptmann ſich auszudrücken 
beliebte, an den Nagel zu hängen. 


es iſt ihm wohl zu gönnen, wenn er 


ſich nunmehr im 71. Lebensjahre von 
den Brettern, die die Welt bedeuten, in 
ein beſchauliches Privatleben zurüd= 


zieht. Vergeſſen wird er ſobald nicht 


ſein, wozu ſchon der Umſtand beitra⸗ 


gen wird, daß ſein Sohn als Reuter⸗ 
Darfteller ein feiner mwürbiger Nad)- 
folger ift. 

Vielleicht läßt ſich Junkermann der 
Aeltere noch einmal zu einer Jubi— 
läums-Rundreiſe bereden, um bei die- 
ſer Gelegenheit auch wieber einmai zum | 
alferlegten Male vor feinen amerifani= 
fen Verehrern aufzutreten, und dann 
wieder ficherlich auch in Chicago, da3 
er befonder wegen feines gefinnungs= | 
tüchtigen Deutihthums, nad) feiner eis | 
genen Yeußerung, in das Herz ges 
fhloffen bat. Auguft Junfermann | 
kann fih den Rubeftand mit Muße 
und Würde leiften; denn er hat fein | 
Geld Thon zufammengehalten und e3 | 
nicht, fie viele jeiner großen Kolle> 
gen und Kolleginnen verplempert. 

Schon mander gottbegnabete Sän= 
ger und Schaufpieler hat ih ein 
Schloß mit feiner Kunjt Erträgniß | 
gebaut, daS Geld dann mit vollen 
Hänben gefpendet, um jchlieglich im 
Armenhaus, vergeffen von aller Welt, 
bie einst zu feinen ober ihren Füßen 
lag, zu fterben. „Dem Mimen Flicht | 
bie Nachwelt feine Kränze,“ Tagt ein 
- Sprichwort, aber auch die Mitmwelt 
nicht, wenn er feine Stimme und Ge- 
—— verloren hat und von der 

etterwelt abgetreten iſt. 

Ein beneidenswerthes Loos iſt im 


Allgemeinen einer anderen Klaſſe von 
Theaterleuten beſchieden, den Inten⸗ 


danten königlicher Theater, die zumeiſt 
durch das Wohlwollen ihres königli⸗ 
chen Herrn auf ihren Poſten berufen 


werden und bei wenig Arbeit und ho⸗ 


m Gehalt ein angenehmes Leben 
bren. €3 fei hier nur der biöherige 
ntendant Georg dv. Hülfen genannt, 
der nom hiefigen Hoftheater ald Gene- 
- zal-Antendant des Königl. Theaters 
nad) Berlin berufen und dem bort das 
Bein des voriges Yahr verftorbenen 
Georg von Preußen, ala 
Sealtmohmun übermwiefen murbe. 
Ba anlaffung und auf den Aller: 
ften Wunjch Seiner Majeftät hat 

‚bie —— Wiesbaden erſt im letzten 


Sommer ein prunkhaftes Foyer — eine 
Wandelhalle auf Deutſch — an das 


neue Hoftheater—, bas ſehr verſteckt 

b be 
im in Buyer ieh A ns 
e ausbauen laffen, 


weniger al& 700, art 
a nt m man hoffte, ‚de Rai 


gab Tehte Woche feine ! 


 ftabt Wiesbaden geſchwunden. 
der unbeſtritten ſchlechten Zeiten ſind 


ſehr ver⸗ 
theien nicht mehr begeiſtern, 


rikanern ergi 

Fünfzig Jahre hat Auguſt Junker— ——————— 
mann jetzt als Schauſpieler und davon 
volle vierzig Jahre als Reuter-Dar-⸗ 
ſteller das Theaterpublikum ergötzt und 


| wie er e3 einige Male in den lebten 
| Jahren gethan. Nun ift Hülfen der in- 
time Freund und Vertraute des Kai» 
fer3, in deffen Haufe er manchen über: 
aus bergnügten Abend verlebte, ge= 
gangen und jchon verlautet, daß ber 
| Allerhöchſte Herr dieſes Jaht nicht 
hierher kommen wird und als Erſatz 
für dieſen die Fremden anlockenden 
| Befud ein Künftlerfeft hier ftattfinden 
| Toll. Die Steuerzahler haben nun ihr 


| theures Hoyer, das als eine Schilbbür= | 
Abdel Aziz herrfcht, nicht etwa meil e2 


gerei angejehen und verſpottet wird, 
aber, wie man befürchtet, mit dem 


| Meggang Hülfen’3 fei auch die Laifer- 


liche Liebhaberei für feine Refidenz- 


die Theater und Konzertlofale jtet3 
‚ überfüllt und bei den jeßt im Gange be= 
findlichen Karnevalſitzungen iſt es kaum 
möglich, auch nur einen beſcheidenenSitz 


zu ergattern, wenn man nicht ſehr zei— 


tig zur Stelle iſt. Ich habe als Korre⸗ 
ſpondent der „Abendpoſt“ einer Si— 
tzung der Karnevalsgeſellſchaft „Spru⸗ 


| del” beigewohnt, in welcher die Rebner 


dem Wite und ber Gatire die Zügel 


| Ichießen ließen und ftürmifchen Beifall 


fanden. War e3 nun die Unbefannt> 
Ihaft mit den örtlichen Verhältniffen, 
oder der Umftand, dab ich fo biele 
Sabre in den Ver. Staaten gelebt, wo 


: das Leben einen fo nüchternen Anitrieh 


: hat, oder gar, daß man auf der Schat- 
ı tenfeite deslebens nicht mehr das rich- 
‚ tige Verftändnig für folche Scherze 
hat — ich fonnte mich für die Narre- 
ie in 
jungen Jahren und mehreren an 'ber 
GSitung teilnehmenden Deutſch-Ame— 
Die Einge- 
borenen waren aber voller Quftigfeit 
und ergößten ich mit vollem Herzen 
an ben vielfach ‚recht faftigen Wien 
und Vorträgen, in welchen felbft hohe 
Perfönlichkeiten nicht gejehont wurden. 
Die Ueberhandnahme der Hunde in 
Deutſchland ift jchon oft in den Zei- 
tungen erörtert worden und neuer 
ı dings finden fi) auch einige borur- 
theilsfreie und muthige Werzte, melche 
| diefem Unfug als einem gejundheit3- 


fug infofern, ala die Köter hier— und 
Mieshaden macht leider, obwohl es f ich 
: Kurftabt nennt, feine Ausnahme — in 
| Folge der beichräntten Wohnungsver⸗ 
hältniſſe zumeiſt in den Zimmern ges 
halten werden. Da macht nun ein an 
gejehener Arzt auf dieGefahr aufmerf- 
jam, Hunde und Katen in menfdli- 
ı hen Wohnräumen zu halten, in mwel- 
ı ben fi Kranke befinden, die dur 
| Liebfofungen ihrer Hunde oder Katzen 
den Krankheitäfeim auf das Fell der 
Ihiere übertragen fünnen; von denen 
dann wieder die Bakterien auf gefunde 
ı Menfchen gelangen können. Ferner er= 
franktten viele Menjchen, ohne dan 
Telbft erfahrene Aerzte die Urfache des 
Leidens fetftellen fönnten, durch die 
| Uebertragung bes im Darm ber Huns 
de lebenden Hülfenwurm3 — Taenia 
| echinococeus — defjen Eier ji in 
| ber Leber, dem Gehirn oder dem Auge 
des Menfchen einniſten und oft fauſt— 
dicke Blaſen entwickeln, die den Tod 
| herbeiführen können. Dr. Eduard nv. 
Hering, Direktor der Thierarzneifchule 
|in Stuttgart, eine Autorität auf dein 
Gebiete der Hundefrantheiten, warnte 
ebenfall3 in einem Buche über biefen 
Gegenjtand vor dem allgu vertrauten 
| Umgang der Menichen mit Hunden; 
aber was helfen alle Mahnungen ge- 
genüber dem Unverftand der Hunde: 
narren und -Närrinnen, die ihre Köter 
herzen und liebfofen, fi von ihnen 


J gefährlichen, zu Leibe geben. Ein Un— 


küſſen und belecken laſſen und dadurch 


oft von todbringenden Krankheiten 
heimgeſucht werden. — Das gefürch⸗ 
tetſte Leiden, weil ſeine Heilung bis 
heute noch keinem Arzt gelang, iſt der 
Krebs. Der Gedanke an diefe entſetz⸗ 
liche Heimſuchung, deren Urſprung 
niemand kennt, und die ſelbſt dem an— 
ſcheinend gefunbeften Menichen zutheil 
merben fann, ift allein fohon ein fo ent- 
feglicher, daß die meiften Menfchen e3 
vermeiden, barüber zu grübeln oder 
davon zu fprechen, wenn fie e3 nothge- 
drungen nicht thun müflen. Charlas 
tane mögen immerhin ein Univerfal- 
mittel gegen ben Krebs anpreifen, aber 
bis jet ift, troß BäufigerAnfündigun> 
gen in biefer Richtung, noch feines ge> 
funden worden. Nun bat ein Dr. DO. 

Schmidt in Köln a. R. angekündigt, 
daß e3 ihm nad) langen Verfuchen ge= 
lungen fei, ben Krebs = Bazillus zu 
entdeden und ein Heilmittel des Kreb- 


| ——— mittelſt des durch den erſteren ge⸗ 


Miſſionars Cooper 


gewendet habe. Wenn ſich die Anga⸗ 
ben des Arztes bewahrheiten ſollten, ſo 
würde er der größte Wohlthäter der 
Menſchheit genannt zu werden verdie⸗ 
nen; denn wohl keinem Leiden ſteht die 
ärztliche Wiffenfchaft rathlofer gegen- 
über. Man ift nicht allein in Arzt» 
lichen Kreifen gefpannt auf die Unter» 
fuhung ber von Dr. Schmidt ange- 
führten Heilungen und des von ihm 
angemwenbeten Mittel, und man wagt 
faum zu hoffen, daß die Wundermär 
auf feiner Täufchung oder Irrthum 
berube. 

Bis jetzt konnten die Vereinigten 
Staaten ſo ziemlich allein den zweifel⸗ 
haften Ruhm für ſich in Anſpruch neh— 
men, die größten Wunderdoktoren zu 
beſitzen und nebenbei auch faſt das ein— 
zige Land zu ſein, wo wirkliche oder 
vermeintliche Uebelthäter ohne gericht— 
lichen Prozeß in ein beſſeres Jenſeits 
hinüberbefördert wurden. Letzteren 
Ruhm theilt unſereAdoptivheimath jetzt 
mit dem kleinen Dorfe Hoof bei Kaſſel 
in der fröhlichen Rheinpfalz, wo ein 
Bergmann, der einen Arbeiter durch 
Meſſerſtiche in einem Streit in der 
Wirthſchaft getödtet hatte, von den an— 
weſenden Gäſten einfach todtgeſchlagen 
wurde. Die Polizei verhaftete am foi= 
genden Tage einige der angeblichen 
Lyncher, und die Unterſuchung iſt im 
Gange. Wie ein Pfälzer Blatt aber 
lakoniſch meldete, glaubt Niemand 
daran, daß die Mörder unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden eine ſchwere 
Strafe erhalten werben. Die Anklage 
Yautet nämlih auf „Körperverlegung 
mit töbtlihem Ausgang,“ und ba die 
Lyncher bezecht waren, fommen ihnen 
noch mildernde Umjtände zu gut, fo 
daß e3 mit einem oder zwei Jahren 
Gefängnif fein Bewenden haben wird, 


— —— — — 
Die Urſachen der revolutionären 
Bewegung in Marokko. 
Tanger, 27. Januar. 


Es iſt bekannt, daß im marokkani— 
ſchen Volke ſchon ſeit langer Zeit eine 
große Verſtimmung gegen den Sultan 


einem Vordringen europäiſcher Kul— 
tur, als deſſen Bahnbrecher der Sul—⸗ 


| tan gern gelten möchte, abgeneigt mäs 
Trotz 


re, ſondern weil es in den albernen 
Ziviliſationsſpielereien dieſer Maje— 
ſtät — und etwas Anderes ſind ſeine 
photographiſchen Apparate, Automo— 
bile, Menagerien, Lawntennisplätze u. 
ſ. w. nicht — eine ſinnloſe Vergeu— 
dung der ihm mit allen unſauberen 
Mitteln erpreßten Gelder erblickt und 
eiferſüchtig auf den bedenklichen Ein— 
fluß gewiß nicht einwandsfreier engli⸗ 
ſcher Abenteuer iſt, die ſich ſeit Jahren 
am Sultanshofe breit machen und 
ihren Einfluß auf den Sultan keines— 
wegs zum Segen des marokkaniſchen 
Volkes ausnützen, ſondern wohl nur 
ausfhließlich ihre eigenen rein perſön⸗ 
lichen Intereſſen im Auge haben. Kein 
rechtlich denkender Menſch wird den 
Marokkanern einen Vorwurf daraus 
machen, daß ſie gegen das Abenteurer⸗ 
thum und Paraſitenweſen am Sul— 
tanshof proteſtiren und die völlige Be— 
ſeitigung eines ſolchen europäiſchen 
Einfluſſes und die Rückkehr zur ſtren— 
gen Beachtung ihrer althergebrachten 
religiöſen Vorſchriften für unbedingt 
nothwendig halten. Würde der euro— 
päiſche Einfluß ſeine Aufgabe darin 
erblickt haben, die wirklichen Segnun⸗ 
gen europäiſcher Kultur dem marokka— 
niſchen Volke zugänglich zu machen, ſo 
wäre ſicherlich ſelbſt in dem fanatiſchen 
Fez ein auf die Verdrängung aller 
Ausländer abzielender Fremdenhaß 
nicht möglich geweſen, und wenn der 
vierundzwanzigjährige Sultan nicht 
ein in jeder Beziehung unzulänglicher 
Herrſcher wäre, ſo hätte ein Abenteu— 
rer, wie der Prätendent Bu Hamara 
es iſt, keine für die Zukunft Marokkos 
bedenkliche revolutionäre Bewegung 
hervorrufen können. Aber angeſichts 
der ſeit Jahren in Marokko herrſchen— 
den Verhältniſſe iſt die gegenwärtige 
Revolution lediglich als eine geſunde 
Reaktion des Volkes gegen ſeinen Mo— 
narchen zu betrachten. 

Als äußere Veranlaſſung der ge— 
genwärtigen revolutionären Bewegung 
gilt die Ermordung des engliſchen 
und die Erſchie— 
ßung des Mörders. Der genannte eng⸗ 
liſche Miſſionar hatte keineswegs, wie 
vielfach behauptet wird, die Abſicht, 
eine Moſchee zu betreten oder photo— 
graphiſche Aufnahmen zu machen, ſon—⸗ 
dern er begab ſich mit ſeinem Diener 
auf den vor der Moſchee Karuin gele— 
genen Markt, um Strohmatten zu 
kaufen. Während er mit dem Händler 
ſprach, näherte ſich ihm von hinten ein 
Mann, der, ohne ein Wort zu ſagen, 
ihn niederſchoß. Die Kugel drang 
durch eine Hüfte in den Leib und zer— 
riß die Eingeweide, ſodaß eine Opera⸗ 
tion unmöglich war und der Verwun—⸗ 
dete ſeinen Verletzungen ſchon nach 
Verlauf von wenigen Stunden erlag. 
Dies geſchah am 21. Oktober. Der 
Mörder war ein Mitglied der als hei— 
lig geltenden Scheriff-Familie und 
galt als ſolcher für unverletzlich und 
über den herrſchenden Geſetzen ſtehend. 
Trotzdem hielt er es für nothwendig, 
ſich in das größte Heiligthum Marok— 
kos, in die Moſchee Muley Edriß, die 
über dem Grabe des gleichnamigen 
Gründers von Fez errichtet iſt, zu 
flüchten, wodurch er ſich nach marokka⸗ 
niſcher Auffaſſung jeglicher Verfol—⸗ 
gung entzog. Mittlerweile hatte der 
engliſche Konſul Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Miſſionars erhalten und 
machte der marokkaniſchen Regierung 
und dem Sultan Mitkheilung, von dem 
Vorgefallenen. Ob nun die engliſchen 
Sünflinge am Hofe des Sultans bie- 
fen bewogen, ben Mörber zu berhaf- 
ten, ift nicht feftgeftellt, auch wenn e3 
nicht unwahrſcheinlich iſt; Thatſache 
aber iſt es, daß der Sultan den Mör⸗ 
der aus ber heiligen Mofchee holen und 
bor fich bringen ließ. Da ber Tob des 
Miffionars noch nicht eingetreten mar 
und e8 fi alfo nur nod) um eine Ver⸗ 
kan 16 damit, —— der Sul⸗ 


‚tan 


Ritt rüdlings auf dem Efel gu verur⸗ 
theilen, eine Strafe, bie fofort voll- 
ftredit wurde, Während der Ausfüh- 
rung berfelben trat ber Zob be3 Mil: 
fionard ein. Der nunmehrige Mör- 
ber wurde abermal3 vor den Sultan 
gebracht, zum Tode verurtheilt und 
gleich darauf an der Mauer der Waf- 
fenfabrit erfhoffen. Diefe fchnelle 
Yuftiz mußte die gläubigen Maroffa- 
ner au berfchiedenen Gründen nicht 
überrafchen, fondern in hohem Maße 
empören. Bisher war e3 nit Sitte, 
baß ein Maroffaner megen ber Er=- 
mordung eines Andersgläubigen von 
feiner eigenen Regierung verurtheilt 
wurde; meiter handelte e3 fich um ein 
Mitglied einer al3 unantaftbar gelten- 
den Familie; ferner hatte der Sultan 
die Unverleglichkeit der Mofchee, in die 
der Mörder geflüchtet war, und das 


“Amulett, da3 diefer auf feine Bruft 


geheftet hatte, nicht geachtet und ihn 
der Juſtiz des Makkaden, d. h. des 
Vorſtehers des Stadttheils, in dem die 
Moſchee liegt, entzogen. 

Dieſe völlige Mißachtung der ma— 
rokkaniſchen Sitten und Ueberliefe— 
rungen verſetzte die geſammte moha— 
medaniſche Bevölkerung in gewaltige 
Aufregung, ſo daß alle Europäer ge— 
wiß Urſache hatten, um ihr Leben be— 
ſorgt zu ſein. Das mochte der Sul— 
tan auch wohl einſehen; denn er hielt 
es für nothwendig, vor alle Häuſer 
von Europäern Schutzwachen zu ſtel— 
len und den Konſulaten ein zahlrei— 
ches Truppenkontingent zu gewähren. 
Ob es nun dieſen Vorſichtsmaßregeln 
zu danken iſt, daß die Europäer trotz 
der großen Erbitterung des Volkes 
unbehelligt blieben, mag dahingeſtellt 
ſein; dagegen ſteht es außer allem 
Zweifel, daß die Erregung gegen den 
fremdenfreundlichen Sultan bald nach 
der Erſchießung des Scheriffen in dem 
Auftreten des Prätendenten Bu Ha— 


mara zum Ausdruck kam. Wer dieſer 


Mann eigentlich iſt, weiß man nicht. 
Er, der ſich urſprünglich Schilali el 
Zerbuni nannte und in den Bergen 
von Taza die Rebellion gegen den Sul— 
tan mit Erfolg predigte, gab ſich als 
einen Bruder desSultans, als den in 
Mekinez gefangen gehaltenen Muley 
Muhamed aus. Sein Name Bu Ha— 
mara, d. h. Vater der Eſelin, ſtammt 
daher, daß er ſtändig auf einer weißen 
Eſelin reitet. Seine erſten Anhänger 
gewann er unter den mächtigen und 
faſt unabhängigen Kabylen Riata öſt— 
lich von Fez, und zwar weil dieſe in 
engen Beziehungen zu dem ſchon ge— 
nannten Makkadem der entheiligten 
Moſchee ſtehen und darüber erbittert 
ſein mußten, daß dieſer Makkadem 
bon Sultan feiner Rechte beraubt wor— 
ben war. 


Ehrlich. 

Ehrlich währt immer am längſten. Unsählige 
ogen. Arzeneien ſind f&on, og gegen KHämorrhoi: 
en angepriefen worden nsählige bon ben 
Reuten, die nte alle werden, jind dadurch fchon 
efübr t, um ihre Geld gebracht worden, ohne 
e Sitte fanden. Deshalb baben fih aud) 
alle jene fogen. — nicht behaupten fün-» 

nen, Im 


ea 168 hat u ſteht jedoch Dr. Sils⸗ 
bee's berühmtes Anakeſis genanntes Hämorrhoi⸗ 


den⸗ —— ttel, das, wie ehrlich am längſten 
wahrt, ſich nicht nur ber danlbaren Erinnerung 
bon Bicken Zaufenden Geheilten erfreut, fon» 
dern au dur feine Erfolge mehr: und mehr 
berühmt gemadt bat. Proben frei derfandt von 
PB. Nenitaedter & Co., Bor 2416, New u 

idofa 

—-1 — —— 


Ein Schildaer Stückchen. 


Ein Schildbürgerſtückchen comme 
il faut erheitert gegenwärtig dieStadt 
Graz. Alles lacht über einen Ukas des 
Stadtrathes, der vor ein paar Tagen 
erſchien, und mit dem den Tagesblät— 
tern verboten werden ſollte, durchAuf⸗ 
rufe, Notizen oder Anzeigen Gelder für 
Arme zu ſammeln. Die Verordnung 
war ganz drakoniſch. Ihrem Wort— 
laute nach war auch verboten, daß 
Zeitungen ohne weiteres über einen 
Straßenunfall berichten, wenn ſie etwa 
annehmen konnten, daß die Notiz die 
öffentliche Mildthätigkeit erwecke. 
Wenn zum Beiſpiel ein Blatt melden 
wollte, daß irgendwo ein altes Weib 
umgefallen ſei, ſo ſollte die Notiz erſt 
dem Stadtrath zur Genehmigung vor— 
gelegt werden, der ſich binnen drei 
Tagen kollegialiter über ihre Zuläſſig— 
keit entſcheiden werde, denn: es könn— 
ten ja von irgend einer Seite zwei 
Gulden für das Weib — auf Grund 
der Notiz — einlaufen. Unglücklicher— 
weiſe waren in derStadtrathsordinanz 
noch Schreibfehler und dergleichen ent⸗ 
halten, ſo daß gerade das Gegentheil 
eines Verbotes herauskam und die Zei— 
tungen wie das Publikum für ein paar 
Tage Unterhaltungsſtoff hatten. 

Die Geſchichte hat übrigens eine hei— 
tere Urſache. In Graz exiſtirt nämlich 
ein Verein für Armenpflege, der nach 
dem Elberfelder Syſtem arbeiten will, 
aber ſo eiferſüchtig auf ſeine Armen iſt, 
daß er beleidigt iſt, wenn Jemand an— 
deres die Leute unterſtützt. Die Ver— 
einsarmen ſind nun nicht gerade ent— 
zückt, denn infolge der protektioniſti— 
ſchen Fürſorge müſſen ſtie die Heim— 
ſuchungen der Wohlthätigkeitsbeamten 
aushalten, ſich auf Herz und Nieren un⸗ 
terſuchen, das iſt ausfratſcheln laſſen, 
dazu der Bureaukratismus mit all ſei— 
nen Sekkaturen und Vexationen, ſo 
daß Verſchämte ſich geradezu fürchten. 
Der Verein aber läßt ſich von ſeinem 


ter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist verzüglich gegen 


HEXENSCHUSS, 


L —— 


unſer Zaden ſchließt Montag, Mittwoch und 
Freitag Abend um 6 Uhr. 


— AVENUE AND. PAuLINA —— 
Fortgeſetzter Verkauf von 


Fred. Paysen’s, 
ganzem Bankeroti-Pager 


zu AO Sents am Dollar 


Morgen, Mittwoch, den 256. Februar. 


E Die Loloffale Menfchenmenge, welche unferem Geichäfte feit Eröff- 
A nung biefe3 Verkaufs am Montag Morgen ohne Unterlaß zuftrömt, ift f 
daß nie zupor fol nahezu unglaublich) R 


e thatfächlicher Beweis dafür, 


920 - 924 
MILWAUKEE AVE,, 


niedrige Preife an zuverläfftgen Waaren offerirt wurden, wie während 


Jdieſes Verkaufs. 
5 rathen wir doch, 


Im Balentent. 


2 Duart Pudding Pfannen, verzinnt, 
Paniens Preis 10c, zu e 


9zölfige Pir-Teller, 
' Rayfens Preis Ic, zu 
BR Stahl Feuerſchaufeln, lackirt, 
Payſens Preis dc, au 


Plattirte Scheeren, 
Payſens Preis 10c, zu 
B Schälmeiier, 
A Bayiens reis 6c, zu 


Auf dem 1. Zloor. 


J Damenäintergeng, fein fließgefüttert, 
MM Bahfens Preis 35c, zu 


” Feines Kinder-Unterzeug, fließgefüt- 
& tert, Bahfens Preis 1.15, zu 


= Hemden u. Hojen für Männer, jchiver, ‚lieb 
gefüttert, Banfens Preis 50c, 


E Männer: Unterzeug, reinwollen, 
A Bahiens Preis 1.25, zu 


3 Rnaben- en „sMtazdig, 
PBabjens Preis 25c, 


I Nahtloſe nn ſchwarze 
J Baumwolle, Payſens Vreis 10c, au 


Caſhmere Männeritrümpfe, ſchwarz, 
reine Wolle, Payſens Preis 25c, au.. 


E Nahtlofe Männerjoden, braun u. lau 
m gemilcht, Vapiend Breis &c, zu 

Nahtloſe Kinderftrümpfe, (&wars, flieg: m 
4 gefüttert, Banfens Preis 10c, au 


J Kleiderſtoffe, reinwollene Serges, Cheviots, 
Damentuch, Novelties und 
Stoffe, 

a der Yard 

a 1 Partie Kleiderftoffe—feine 

J liantines, SHenriettas, Gerges, 

5 Rlaids, Panfens Preis 98c, 
per Yard 


1 Bartie brofadirte Seide, ne in Farben - — 


MH Rahfens Preis 7öc bis 1 
J per Yard 


J Schwarzer Sateen, merceriged, permanenter 


LE nur 50 Stüde, 
Bat en3 Preis 29c, per Yard 


a Duting Flanell, dunkle Farben, 
J Payſens Preis 10c, per Vard 


Extra ſpeziell: 2000 Yards weiße India * 


non Reiter, bon 3 bid 15 Nd3. Gü 


änts c 
gen, Rahfens Preis 15c, per Yard.. 4 
am 


Stiderei- ginfetiung und Einfäte, 
jeng Preis 5c, jolange der Vorrat 
reicht, per Yard 


Gru8 Grain Band, rein 
16 = 22, Pahfens 


—ú— Spitzen, feine —— 4 weiß 
+ 12c 


Mund cream, Pabfens 
HM Did. Dards, unier Preis, 1 2 DE 


Leinen-Kragen, für Damen, Männer u. Ata- 


ben, gebrochene Partien, Bahfenz 
Preis 15c, 2 für 25c, per Stüd 


Lawn Ties, für Damen, 
ben, alle $acon3, Pahfend Preis 10c 
bis 1dc, au 


50 Yard Rähſeide, Richardſons, 
= en3 PRreid dc, zu 
ards Zwirn, ——— 

Kat en3 Breis 2c, 5 f 
Sehe engliiche 44 

abfens Preis 5c, ver Papier 
Trimming Braids, Ddd3 und Enb3, 
Pahfens Preis bi zu 2öc, per Dd 


Obgleich der Vorrath noch ziemlich vollftändig ijt, fo 


Kauft frühzeitig. 


ı nd TC 


n 


18c 
33c 


58 
J 
Se] - 


‚15e 
4c 


eine ſchwarze 
Payſens Preis 58c und Töc, 25 


ſchwarze Bril- 
Cheviot3, 
1) w 


eid, Satin, Nr. 12, 


Männer und Anas 


Auf dem 2 


Beaver Shwals, imbortirt, 

Payſens Preis 7.50, zu 

Sateen Unterröde, feine FmaEae mercerized, 

aulens Pre 

—— e 

Damen⸗Korſets, Payſens Preis 
c. au 


. &loor. 


SC 
Damen⸗Korſets, Payſens Preis 
— 50e 
Geſtrickte Capes u. reinwol⸗ 
len, Payſens Preis 1.00, zu 


Geſtrickte Shawls, —— 
Badiens Preis 50c u. 75c, zu P......... 


Shawls, 


” Soie, Payſens Preis 


7.50, zu 3.48 und 
Anaben- Kuichoſen, ſtarl und dar ierhaft, ge— 
ſtreifte Worſteds Größ en bon 4 bis 14 
Ban Rabfens Preis 


ey „Teinwolien, duns 


3 14 Sabre, 


Knabe 
| Telaru 


en 
Gaffimeres 
Hapiens Rreig 396, 3 
Kleider: und Promenadenröde, 
nirt, percaline- gefüttert ſchwarz, 
braun, Payſens Preis 2.98, 
—— er 
Flaunelette Wrappers, Flounce 
chulter Ri uff le „beiebt, 
Preis 25, 


taffeta-gar: 
blau 


— 


Bat fens 


Auf dem 3. € loor. 


Garpets, Brufieline —— in Fe 
gen, Rabfens Preis 32c, zu. 
Dfen-Moatten aus Deltuch, 
Payſens Preis 40c, per Stüd 
Nottinaham Spigennardinen, 
Bartieen, Bapfens Preis big 
.50 per Baar, per Etitd 


Gardinen- Swih und Netting, 

Payſens Preis 1214c—15c, Pard 
Damnit- Handtücher, beſchmutzt, 
Baniens Preis 250, Stüd 

Chams und Scarfs, Cut Work, 
Payiens Preis 35c und 506, Stüd.... 
Tiſch⸗Oeltuch, Payſens Preis1 

per Yard 

Ungebleichter. Mustin, 

PBadiens Preis Gc und Tec, Pard 


Baby⸗Comforters, 
Payſens Preis 75c, per Stüd 


Auf dem 4. Floor. 


Carlsbad Porzellan Spudnäpfe, — 
ch delor. Payſens Preis 45c, zu. 


35 Dijd. Jugs, Chop Diſhes Srucht- Schüſ⸗ 
ſeln, Mchenteller Celerd⸗ Difbes etc., bübi & 
verziert — Payſens Preis 5e, 45C 1 

und 35c, zu 


Groceries. 
Holländ. Häringe Bfirfiche, Birnen u. 
Fäßsen de — „106 


Normen. Maderel, 





de Linſen, 


c 
Sunflower Lachs — per Pfd 
Maracaibo Kaffee— a 


er 
üchfe per | 
Delfardinen, 2e 


8 Büchſen Java u. Moda Kaf- 
Plumouth Rock To— fee, per Pfd. 19c, 


mas 10e | 5%... 1.00 


Büchſe 
gene Zwetſchen — — Backpulver, 
—— ab 17e 
Bilde — 


OTıs, WIıLSON & CoO.,, 
Banf- Gefchäft 


182 LaSalle St. Kann." Ghicago 


Zinsen 


3° auf Ehed Konti und Gpars 
lo gelber. 


t bi 
3 : 4% ee . 
4°\,3 


elf monatliche 


* Spargelder, die für ein 
oder lnger einbezahlt 
en, 


Bonds 


Ameritanitche ! Government 
Deutiche Bonds 


Meritanife | 

Chicago Stadt, Gas⸗, 
Straßenbahn⸗, Hochbahn-, 
und andere ſichere Bonds, 
6% Zinfen bringen. 


Drainages, 
Eifenbahns 
die bis gu 


Kredilöriefe, Wechfel und Bollauszaßlungen 


nah allen Theilen der Welt 
Erbfihafts- und andere Deutfche Rollektionen, 


Ausfunft über Geld-Ungelegenheiten gern ertheilt. 
| 16de3,dibo,Gm H. WOLLENBERGER, Kassirer. 


Humanitätd-Patent nicht? nehmen. | nieeı a 


Die Zeitungen, bie bie und ba 
Scherflein fammeln, waren ihm 
Dorn im Auge, die Funktionäre liefen 
eilends zum Stabtrath, bejchwerten 


fich in einfer empörten Gingabe über | 
nichtlongeffionirte Wohlthäter und der ; 
Stabtrath erließ jofort das obige ges | 
Der gefräntte Verein | 


ftrenge Verbot. 
Elagte in feiner Befchwerbefchrift unter 
anderem auch darüber, bat einmal ein 
fat erblindeter arbeitäunfähiger Tifch- 


ler durch die Zeitungen fo viel Geld bes 


- CH1cAGO GREAT WESTERN RY. 


fommen babe, daß er gar nicht miffe, 
was er damit anfangen folle! 263 Fro- 
nen habe man für ihn gefammelt!!! 
Und zum Schluffe frönte der Vereins: 
—— feine Eingabe mit der Er: 
Härung: Er verlange nicht, daß ber 
Stabtrath jene Zeitungen beftrafe, die 
die Sammlungen dur) Notizen veran- 
laßt haben, er wünfde nur, daß. der 
Unfug abgeftellt werde. So gejthehen 
am — des zwanzigſten Jahr 
hunderis zu Graz in Steiermark. — 
Vorläufig unterhalten ſich die Grazer 

über den Fall und ſind geſpannt, was 
der Stadtrath mit den Ba, 


ein 
ein | 
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e Züge täglid. 
re Antunfit 
New Dort und Bellen Erprek SB 95NR 
de S 2303 32338 
Neiv Yert und Bofton Erpreb...... ‚9.15 N 7.08 

Stadt⸗Ticet⸗Office 115 Udams Sir. und Yudi- 
toriumsAnner. Xelepbone Central W057. 


Srand Gentral Paijagiers — 
Herriſon Straße. 


Baltimore . & Shi», 8 
Bahnhof: Srand Central Paſſagier-⸗Station; Tidet- 
Offices: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine 
extrö Wabrpreile verlangt auf Limited Zügen. 
—— un 
@otal.s Gepr 


ck “5.15 R 

New Yırl & Walbington Beftis 

buled Limited 0.108 730R 
New Vort, Wafhington u. Pittss 

burg Veitibuled 
Solumbus, Wbeeling, 

land und Pittsburg Ezp ER 508 
. Adelid· ai Käslıie, außgenommen men Genntagh. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Upe. und Harriien Gtr. 
Cry, Office 115 Apams Str. Telephon 3508 Central. 
“ Siglid; * Täglid, außgensmmen Sonntags. 
533 — 
PRinneap., Et. Vaul, Dubuque 38 h 
Kınfad - City, 3 Joſevh. 32 ®. 
Des Moines, ze J 8 — 
ad” Bela in Ya DE 
ries, u 
Se Reh 4 
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3.508 


is 1.50 bis 1.75 9Be 3 * 3. 


25ch 
45cH 
25 5 


Seidene Danıen- —S in Zaffeta un Peau M 


10200 


12:cE 


Mini N 


1 und 2 Baar © 


29 5 


| Sprinafiel, 


3.08 . d * 
We. Luce. “ Ausaenommen Sonniens. 


— 
—— 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 
Ghicags & Rortbiweftern- Gifendahn, 


an Wehe Orr. Blatlon, 0 


Station. 
verland Limiteb“ ⁊ 
u er 
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—— 


ineß *7152 
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Des Moinet, &ioug Eity, 
Mafon Eitv, —— 
Barkersburg, Traer 
Rord:Yowa und Dakotas.. 
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“ “ai, Minneapolis, 
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ofbtofs, Uppleton — 
Deneminee, Iron Mouns 


“11.508 
“EWR 
tein 908 
u. Bay & Menominee + 8.08 

itland Hurlen, Vefiemer, } x3. 

tonivood, Rbinelander, * 5.00 
Eibtoib. Oreen .. e⸗ zI0® 

nomtner arquette m. 

Late Eupderior....... oB8.00 R 
1o.ao ⁊ 


ren Rap, lorence, 
Ervftal Falls 
Rodford und tee ng" > “15 

10.0) D. £ BR % * — 24 3 * 
i 2. wre 8. 9.0 B. 
er? wen * Nadije Abf. 2*00 v. 

B. AM N. 01 R., +8,00 — 

* Radiion —Upf., *6.0R., 3.0 — 


OR 

—8 Pr 4.00 ®., 7.0 

0 B., "1. 00 R., *3.00 R., 5.00 
un 5 


. ‚zii. ** Ausgenommen Sonntags, & Sonne 
—* — —9 Ausgeno nmen 


ð 1 u Orca ee 


Burlingtom Binte. 


Chicago, Burlington & Duincy Eifenbahn. Xel.: 
Gentrai 8117. Shlafwagen und Tidet8 in 2ll 
Clear! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams. 

Jar Salat. Ankunft. 
ttama, treator, La Eale EM VB WEIN 
ochelle, Nodtoed, Forreitoen.. 78.0 B "ZI5N 

Mendota, Kewanee, Gatesburg DB * 

Fakt Mail, bringt asus 
nad Salesburg, Burlington, 
Ottumma, Gouneil — 
Omaha, Lincoln 

Dot 


* 
-. 


Deadwood, 


Jelena, "Butte, 
attle, Tacoma, Portland... 
u Woo., VBillings, 
Rank:  ososaressireisnnnene 
Allinot3 und Yoioa Lokal.. 
Eedalia, Ft. Seott, Narfons 
Kern Qunkte und Merito.. 
g esburg, Quinch, Dannibal 
anton und Ruſhville ” 
—F Nod Falls, Ster⸗ 


York ille, Ottawa, Etreator.. 
schelle und Rorford 
Denver, 1ltab, 
Colorado Springs, 

Beadvrile 
Burlington, 

Reohut 
Ranias Gitp, St. Iofeph, Nis 

&ifon und geavenwertb: 

St. Paul und Minncapolis.. 

Dubuaue, La Groffe, Minona 

EI Buff, Omaba, Bineoln.. 
Galeshurg, Purlington 

Ranias City. &t. Nofenb, en 

sifon und» Leavenmwortb... 

Duincy und Sannibal 

&t. Paul, Minneapolis 

Subuane, Br@roffe, Winona. ei), 
Po Colorado Sprinas.. *11.( 

"et Wtuffs, Omaha, Tneoln *11. 
Leadville, Glenmwood Springs J 
Vueblo, Manttou 
—* Late Fity, Ogden er. 

. FFraneiten, Ro8 WUngeles.. *11.00 N 
ber Laramie und Guernfed.. 11.00 R 

5 11. 


eotut und Fort Madiſon. 
en a außgensiien Sonntags, 


90 Punmpmn 90 
ser weg B 


C hd 
u BB 
“ua 224288 usa 8 


alifornia.... 
Bueblo, 


“* 
....n..0r090 
nm i⸗ 
>= DER 3333 


Es 2 


® 
© 
& 
“ 


28* 


igigiei 
23333323338 


S 


PereH 


—2 


° Täglich. 
Land angenommen Samftag 


Fuinsis Sentrai:@ifenbahn, 


Ale durd — Büge fahren ab pom Zentral⸗ 
Bahnhof, Etr. und Park Kom. Die Züge nah 
dem Bahn —— (nit Ausnahme des Poſt —— 
juges) an der 22. Str.:, 9. Str.:,: Hyde Parks 
und #8. Gtr.:Station beftiegen werden. Stadt: 
zu Dffice: Str. und Uubitoriums 


otel 

" Durch üge Abfahrt. Ankunft. 
N, Orleans & Bemn Special *10.00 B *+10.0R 
Goahes nur für emphis, 
RdDrleans, Hot Springs *5.2 R 
Naſhville und Floxrida 
Rimited Bullmans für 

pbis, Nem Orleans, 
Springs, Art 
ra celo, Y., und Decatur.. 
. Rouis, — 
ee Special 
Et. Louis. and 
Daylight Special, 
Kairo Local 
Decator, Springfield u. Gt. 
Louis Local 


99 Adams 


12.05 R 


"6ER 
65.8 N 


*10.35 ® 
1.20 N 
+7.358 


“TEN 
46.00 NR 


im 
or 
» 


ne *ı]. 


zn. © 
8 


+4e 
BES R 


* * 


— 


» ⸗?Sg88 


—e—————— * 


ES55553 
— GBB3338 Ze 88 


BB BELLR3EE85 ! 
Su BeBaBasesE 


& 
* 


Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington und Chatsworth.. 
Gvanssille Expreb 
Gvamsville, Cairo und Gouth.. 
tinneapolis und St. Baul.. 
Omabe. San Ein ei 
Bubugue, * ity, Sioux Falls 
Omaha und 
ſchnellzu 
CE ‘os .2, 10 
Rodtord und uque 
“Tai. + Tüalich, we onntags, 
Dier Yimited — — äglih 3 milden GHicags 
und Gi. Louis nah R York und Boften, pia 
anten Eh: und Buffet s Schlafiwagen Burg, ohn— 
Üagenmwegiel. 
a 
Übfahrt 12.02 Mittags, Ant, in Rem eb. 
Untunft in Bo 
Ankunft in Boſton. .10. 
a Nidel Blate, 
Ubfahrt 10.35 
Ankunft in Bofton.. 
— in Rew York 


Boſi⸗Schnelzug — New Orleans 
Champaign und Gilman Local. 
antalee und Gilmean 
Omaha Day 
, un toug Gity Boft« . 
Rodford 
Weit Shore @tienbahn, 
Wabafb Eifenbahn und Mr Plate Bahn, mit eles 
Büg: geben ab Br. = a wie u 
Übfahrt 11.00 Ubendsg Ankunft in New Yort 
Bi 
35 Borm., —a in New Dort 
Abfchrt 10.15 Ubends, 
ntunft in Bofton.. 


u 
Banı — 


44 SesE BES 
8333 86533 


üge geben “2. St. Louis wie folgt: 


ia abaf 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Reim Dort 3. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 8,40 Abends, Untunft in New Dort 7. 
Ankunft in Bofton..10.20 DB 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Säiafiwagen, 
Blak u. f. tw. jpreht vor ober frei dt an 
Generals BajlagiersAgent, 
5 Banderbilt Une., New York. 
Gen. WelternsPaffa iersAgent, 
%5 ©. Glart Sir., Chicago, 
Tätt:igent, O5 ©. 
Ghicago, 30. 


333 


u. 
Elarf Mir, 


Ghicaga & Alten, 


Union Baflagier Station, Ganal und 
Stadt⸗ tits Fr Wans u on 


&ertral 1767 
Th suiy Way. 


Sur der Züge 
® Joliet ‚Azamsdation. 
“98 Bloom’ton, PBeoria, & *2 &t, Louid 
* B Yoliet, Divight, de — — 
lton Limited für Speſield u. Gt. 
Jackſondilde, Roodhouſe aud Merke, 
und *5.30 R Yoliet WO BEWERTEN, 
Yoliet, Bloomiugton und Beoris, 
—1* Accomodx. ion. 
anſas City und Veoria Limite 
Bioomington, Spriugfield u. * — 
En re re 
idnigbt ia oria, 9 fiel, 
2 F **3 sel, alas Ein, in * 
ntun er ge: Bon Ranjes Gi 
wife, Bloomington, 8.10 8., *1.15 $ 6. de gan, 
2loomington, is 
05 R.; — 
Bieomingten, * 15 8.; Streater, 
7.15 8.,.*1.1 nk "x erfom zit, 
gu De. — Ai. R., — 
Bleomi ngtem Bocal, ®. 
dene, Ge ®., RR; Yoliet Boca. * 


8.38. 


RSHRB 


ae» 
eg 


— 
S5 


een 


Atdiion, Zopeta & Santa Fe@ifenbahn, 
Büge verlaffen Dearborn-Station, Boll und Dear» 
born — nr A ffice. 100 Adams Str. — 
entral. 
— Bphr  Satenft, 


Streaor, Galesburq. Ft.Nad.* 7.8 

Sireator, Velin, Monmouth.. » 1.00 R* —8— J 

Streator, Joliet, Ledp., Lemont 0259 

—— Codpart, Aoliet LION 8058 
Reuf. Gig, Golo., Utah, Ter. TR 

Ran. City, Gali fornie, Mer. 10.0 

Ren. City, Tegas, Rord:Eal 
° Tigle ** FTäglih. aufgenommen Sonntags. 
She California SCimited, 2o$ Ungeles, San em 


eisco, führt Dienftaod und Gamfiags um 8 
Vormittaas ab. 


MRousn Route— Deardorn Station, 
Kidstslificed: 232 Clark Etr. a 1. Rlafle 
Xeleppon Narr. 1245. 

ndianapolis und Gincinneti.. 
Jenseits und Lourspille 
— und Ginein 


* 
si? 


ndianapoli und —* 
tte und — 2 


188. 
— 
— 222 





